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In Ergänzung der geſtrigen Meldung über
den polniſchen Grenzüberfall wird halbamtlich
mitgeteilt:

Am 24. Mai abends 9 Uhr ſind zwei pol-
niſche Grenzbeamte, ein Offizier und ein
Unteroffizier, die unbefugt die deutſch-polniſche
Grenze überſchritten hatten, in das etwa
25 Meter von der Grenze entfernt ſtehende, um
dieſe Zeit unbeſetzte deutſche Paßhäuschen bei
Neuhöfen im Kreiſe Marienwerder ein-
gedrungen.

Als ein deutſcher Beamter in das deutſche
Paßhäuschen hineinwollte und die Tür öffnete,
erhielt er ſofort einen Revolverſchuß, der ihn
an der linken Hand leicht verletzte. Der
deutſche Beamte machte jetzt auch von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch und brachte dem pol-
niſchen Unteroffizier einen Bauchſchuß bei. Der
angeſchoſſene deutſche Beamte erhielt darauf
noch drei weitere Revolverſchüſſe, die ihn aber
nur leicht verletzten.

Inzwiſchen drangen weitere deutſche Be-
amte in das Paßhäuschen ein und entwaffneten
die beiden Polen.

Die Tür des Paßhäuschens wurde von der
Seite her durch weitere polniſche Beamte, die
ebenfalls die Grenze unbefugt überſchritten
hatten, unter Feuer gehalten. Die deutſchen
Beamten waren gezwungen, mit den beiden
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Feſt genommenen den Rückzug zum Polizei-
gebäude in Neuhöfen durch ein Fenſter anzu
treten, das der polniſchen Grenze und damit
der Schußrichtung abgewandt war. Auf dem
Rückzugsweg ſind die deutſchen Beamten
weiterhin von den polniſchen Beamten be-
ſchoſſen worden.

Der verletzte polniſche Unteroffizier iſt in-
zwiſchen geſtorben

Amtlich iſt feſtgeſtellt,
deutſchen Beamten die deutſch-polniſche
Grenze überſchritten hat, im Gegenteil iſt
keiner von ihnen näher als 25 Meter an die
Grenze her angekommen. Der Vorgang hat
ſich ausſchließlich auf deutſchem Gebiet ab-
geſpielt.

Schritte der Reichsregierung.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter

des Auswärtigen ließ ſich geſtern mittag nach
Abſchluß der Beratungen des Haushaltsaus-
ſchuſſes über den Etat des Auswärtigen Amtes
über den deutſch- polniſchen Grenzzwiſchenfall
Bericht erſtatten. Das Auswärtige Amt, das
in dauernder Verbindung mit der preußiſchen
Regierung ſteht, wird zuſammen mit ihr alles
veranlaſſen, um den Fall nach ſeiner tatſäch-
lichen und völkerrechtlichen Bedentung klar-
zuſtellen und weiter zu behandeln.

daß keiner der

Polniſcher Prokeſt!
Aus Warſchau verlautet: Dem Vernehmen

nach hat die polniſche Regierung ihren Ber-
liner Geſandten angewieſen, wegen des Zu-
ſammenſtoßes zwiſchen deutſchen und polniſchen
Grenzwächtern bei Münſterwalde bei der
deutſchen Regierung zu intervenieren. Ein
gemiſchter deutſch-polniſcher Ausſchuß ſoll ein-
geſetzt werden, um die Vorfälle zu unterſuchen.
Weiter verlangt die polniſche Regierung die
Befreiung der beiden Verhafteten polniſchen
Kommiſſare, die Bezahlung einer Entſchädi-
gung und die Beſtrafung der „Schuldigen“.

Die Reichsregierung erntet jetzt die
Frucht ihrer Lauheit gegenüber den ſtändigen
Grenzverletzungen durch polniſche Militär-
flieger. Hoffentlich zeigt ſie nun endlich
Energie, denn die neue Grenzverletzung iſt
wirklich ein außerordentlich ernſtes Zeichen
der polniſchen Auffaſſung der Rechte und
Pflichten gegenüber Deutſchland. Die un-
glaubliche Forderung einer Entſchädigung und
Beſtrafung der „Schuldigen“ zeigt der Reichs-
regierung den Weg für das, was ſie ihrerſeits
zu fordern hat. Mit Nachgiebigkeit iſt gegen-
über den Polen nichts zu erreichen, man ſtei-
gert damit nur ihre oft genug ausgeſprochenen
Exoberungsgelüſte.

Neues in Kürze.
Am Montag ſind in Berlin nach einer Mit-

keilung der Gewerkſchaften 2100 Kündigungen
in der Jnduſtrie und 1020 Kündigungen in
verſchtedenen Gewerbebetrieben erfolgt. Jn
der Niederlanſitzer Tuchinduſtrie ſind Arbeits-
kürzungen um je fünf Stunden pro Woche ein-
getreten.

Der Oberreichsanwalt hat gegen acht Kom-
muniſten wegen der Funde revolutionärer
kommuniſtiſcher Proklamationen in der Reichs-
wehr und in der Marine die Hochverrats-
anklage erhoben. Der Termin vor dem
Reichsgericht ſteht am 11. Juli an.

Die diesjährigen großen Herbſtmanöver
der franzöſiſchen Armee finden an der Oſt-
grenze im Raume von Metz bis St. Ludwig
ſtatt. Die aus dem beſetzten Gebiet abzutrans-
portierenden Truppenformationen werden an
den Manövern teilnehmen.

r

Der bekannte polniſche General Haller
hat in Czernowitz eine Rede zu den Auf-
ſtändigenkorps gehalten, die darauf hinweiſt,
daß im Jahre 1950 Polen die gleiche Bevölke
rungszahl wie Deutſchland erreicht haben
werde. Dann erſt beginne der Schlußkampf
um das Polenreich in ſeiner einſtigen Größe
von der Oſtſee bis zur Donau.

Der Pariſer „Matin“ gibt die Bauaufträge
für die polniſche Luftflotte bei franzöſiſchen
Flugzeugwerften bekannt. Es ſind für das
Jahr 1930: 49 Flugzeuge. Ablieferungstermin
iſt der 31. Oktober.

Muſſolini hat am Sonntag das Präſidium
des Großen Faſchiſtenrates empfangen, das
ihm Anerkennung und Dank für ſeine Rede in
Florenz ausſprach. Hierbei ſagte Muſſolini,
Fein de Jtaliens ſeien alle, die Jtaliens Stel-
lung in der Weltvpolitik bekämpften. Nicht
Verträge, ſondern Waffen würden innerhalb
zehn Jahren das Schickſal Europas beſtimmen.
„Echo de Paris“ meldet aus Rom, daß in die-
fem Jahre auf italieniſchen Werften 14 Neu-
bauten der Marine auf Stapel gelegt und daß
die Luftflotte um 49 Flugzeuge vermehrt wird.

Beim Austreiben der Gläubigen aus der
kommunaliſierten Jvankirche in Kaluga (Ruß-
land) wurde ein ſchreckliches Blutbad an-
gerichtet Die Kirche war mit Betenden an-
gefüllt, die ſich weigerten, das Gotteshaus zu
vertaffen. Die Kommuniſten warfen darauf-
in Brandfackeln in die Menge. Ueber

W Perſonen verbrannten, während die Zahl
der Verletzten 100 überſteigt. Moskau hot ine
Unterſuchung der Vorfälle angevrnet.

Verſchwendung im
Jm

wies bei Beratung
wärtigen Amtes

Haushaltsausſchuß des Reichstages
des Haushalts des Aus-
der Berichterſtatter,

deutſchnationale Abgeordnete von Freytagh-
Loringhoven, darauf hin, daß ſich bei einem
Vergleich der Ausgaben des deutſchen Aus-
wärtigen Amtes mit den entſprechenden Haus-
halten des Auslandes ein Mißverhältnis er-
gebe, da der deutſche auswärtige Haushalt die
Ausgaben einzelner ausländiſcher überſteige.
Mit insgeſamt 63 Millionen RM. Ausgaben
beträgt er beiſpielsweiſe 126 v. H. des eng-
liſchen und 175 v. H des franzöſiſchen aus
wärtigen Haushaltes. Noch erſchreckender
wird das Mißverhältnis. wenn man Jtalien
und Spanien heranzieht, mit denen im Grunde
ein Vergleich angebrachter iſt

Die Größe der Geſamtſumme in Deutſch
land erklärt ſich vor allem aus der übermäßi-
gen Zahl der Beamten. Die Zahl der Diplo-
maten vom Botſchafter bis zum Sekretär be-
trägt in Frankreich 123, in England 126, bei
uns aber 192. Entſprechend ſind auch die
Koſten unſerer Miſſionen erheblich höher. Bei
der jetzt geforderten Umwandlung unſerer Ge-
ſanöten in Argentinien, Braſilien und Chile in
Botſchaften hat das Auswärtige Amt Vor-
anſchläge aufgeſtellt, die die engliſchen Koſten
weit übertreffen. Zu niedrig ſind dagegen
unſere Ausgaben zur Pflege kultureller Be-
ziehungen und des deutſchen Schulweſens im
Auslande.

Man hört und ſtaunt! Und dabei wurde
von amtswegen bisher immer erklärt, wirklich
nennenswerte Erſparniſſe ließen ſich im
Reichsetat nicht machen, da die Ausgaben
„zwangsläufig“ ſeien. Jawohl, zwangsläufig,
wenn die Poſtenvermehrung und Verſchwen-
dungswirtſchaft weiter dauern ſoll! Aber jetzt
heißt es: endlich Schluß damit!

Angenehme Pöſtchen,
die dem Steuerzahler viel Geld koſten.

Jm Haushaltsplan des Reichsinnenminiſte-
riums für 1930 wird mitgeteilt, daß die
Reichskartenſtelle auf Grund einer Prüfung
des Reichsſparkommiſſars als ſelbſtändiger
Wirtſchaftsbetrieb aufgelöſt und mit dem
Reichsamt für Landesaufnahme vereinigt wer-
den ſoll. Die Vereinigung bringt eine Er-
ſparnis von 23 Arbeitskräften. Dieſe Mit-
teilung lenkt die Aufmerkſamkeit auf die zahl-
reichen kleineren Reichsbehörden, die für be-
ſtimmte Aufgaben geſchaffen ſind und vom
Reich unterhalten werden. Jm Etat des
Jnnenminiſteriums allein werden die Mittel
für zwölf ſolche Reichsbehörden angefordert.

An der Spitze ſteht das Reichsamt für
Landes aufnahme mit einem Etat von rund
vier Millionen Mark. Ueber Notwendigkeit
und Bedeutung der Landesaufnahme beſteht

bein Sweiſel EtKaman mat o aver bevor

der
geſtellte. Die Erſparnis von 23 Arbeitskräften,
die auf Grund

ch

Auswärkigen Amk.
Amt einen dauernden Per-
weit mehr als 500 Kräften
263 Beamte und 276 An-

rufen, daß dieſes
ſonalbeſtand von
benötigt, nämlich

der Prüfung des Reichsſpar-
kommiſſars erzielt wird, erſcheint demnach recht
gering. Etwa 2 Millionen, alſo die Hälfte der
Ausgaben, werden allerdings durch Einnahmen
gedeckt, die aus dem Vertrieb des amtlichen
Kartenmaterials entſtehen.

Einer Nachprüfung bedürfen auch die An-
forderungen für das Zentralnachweiſeamt für
Kriegerverluſte und Kriegergräber. Ohne die
Pietät zu verletzen, kann man wohl feſtſtellen,
daß dieſes Amt zwölf Jahre nach Kriegsſchluß
nicht mehr ganz zeitgemäß iſt, wenigſtens nicht
in dem rieſigen Umfang, den es im Etat für
1930 noch hat. Umfaßt es doch nicht weniger
als 161 Beamte und 134 Angeſtellte, alſo einen
Perſonalſtab von rund 300 Kräften mit einem
Geldaufwand von 14 Millionen Mark. Die
Auflöſung des Amtes wird jetzt von der Regie-
rung angekündigt. Ein allmählicher Abbau
hätte aber wahrſcheinlich ſchon erheblich früher
beginnen können.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, muß
noch feſtgeſtellt werden, daß es ſich bei dem Amt
nicht etwa um die Stelle handelt, die die Pflege
der Kriegergräber durchführt. Dieſe wird ſeit
Jahren von einer privaten Organiſation, dem
„Volksbund Kriegsgräberfürſorge“, ausgeübt.

Einen Aufwand von je 2 Millionen erfor-dern das Reichsgeſundheitsamt und die Phyſi
kaliſch- Techniſche Reichsanſtalt, jede mit rund
250 Arbeitskräften. Die Tätigkeit dieſer bei-
den Behörden iſt allerdings von ungewöhn-
licher Bedeutung. 124 Millionen Mark koſtet
das Reichsarchiv mit 200 Arbeitskräften. Die
Chemiſch Techniſche Reichsanſtalt erfordert
einen Betrag von 1 Million Mark. Mit klei-
neren Anſätzen folgen dann die Reichsſtelle
für das Auswanderungsweſen, die Filmprüf-
und Oberprüfſtellen, die Prüſſtellen für
Schund- und Schmutzſchriften, die Reichsanſtalt
für Erdbebenforſchung und das Reichsver-
lagsamt.

Auch hier kann nur eines helfen: Sparen,
ſparen, ſparen!

l —„J ſ,ß—Dſ9no

Sparenkwürfe.
80 000 Stimmen für einen Reichstags

Abgeordneten?
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt er-

fährt, iſt im Reichsfinanzminiſterium ein vor
läufiger Referentenentwurf für das Aus-
gabenſenkungsgeſetz fertiggeſtellt. Der Ent-
wurf wird in der nächſten Zeit vom Kabinett
beraten werden. Er ſieht ſehr einſchneidende
Maßnahmen im Hinblic“ auf den Behörden-
abban und auf beamtenrechtlichem Gebiet vor.

Weiter wird in dem Geſetz auch der Vor-
em. die Zahl der

Kummer 125

Aufklärung des polniſchen Grenzüberfalles!
abgeordneten zu vermindern, und zwar ſoll
das geſchehen durch eine Aenderung des Wahl-
geſetzes. Das bisherige Wahlgeſetz beſtimmt,
daß auf 60000 Stimmen ein Abgevoroööneter
entfällt. Nach dem Vorſchlage des Reichs-
finanz miniſteriums ſoll erſt auf 80 000 Stim-
men ein Abgeordneter entfallen. Das würde
bedeuten, daß nach den Ziffern der Reichstags
wahl vom 20. Mai 1928 der Reichstag nicht
490, ſondern nur 384 Abgeordnete zählen
würde. Es würde alſo eine Erſparnis von
mehr als 100 Abgeoroöneten eintreten.

Eine wundervolle Gelegenheit für die
Abgeoroöneten, durch die Tat zu beweiſen, daß
ſie das Volk und Vaterland über alles, auch
über die eignen Jntereſſen an ihrem Mandat
ſtellen. Ein Volksentſcheid über Herabſetzung
der Abgeorönetenzahl wür': vermutlich einen
noch weit ſtärkeren Abbau bringen.

Erleichkerung der Kreditk-
verſorgung.

Das Ermächtigungsgeſetz
vom Reichskag angenommen.

Jm Reichstage ſtand am Montag das Er-
mächtigungsgeſetz zu ſteuerlichen Erleichterun-
gen zu Gunſten der Kreditverſorgung der deut-
ſchen Wirtſchaft zur zweiten Beratung. Es
handelt ſich um die Kapitalertragsſteuer bei
feſtverzinslichen Wertpapieren, die Kapital-
verkehrsſteuer, die r diedie Beſteuerung der

»llſchaften. Verbunden
WertzuwachsſteuerKavilalverwaltungse ge
mit der Beratung wurden die von Sozial-

demokraten, Zentrum und Demokraten ein-
gebrachten Anträge, die ſich gegen die Er-
hebung der Sonderumſfatzſteuer für Konſum-
vereine und Warenhäuſer wenden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er-
widerte auf Angriffe der Sozialdemokraten
und Demokraten, die Regierung ſei ent-
ſchloſſen, die ihr geſtellten großen Aufgaben:
Oſthilfe, Finanzſanierung und Wirtſchafts-
entlaſtung zu löſen und an das deutſche Volk
zu appellieren, wenn ſich der Reichstag dieſen
Aufgaben verſagen ſollte. Diktaturgelüſte
könne man aus dieſen Worten nicht heraus-
leſen.

Schließlich wurde das Ermächtigungs-
geſetz gegen Sozialdemokraten und Kommu-
niſten endgültig angenommen, desgleichen
der Geſetzentwurf über die Liquidierung der
Bank für Jnduſtrie-Obligationen. Die
Umſatzſteueranträge wurden dem Ausſchuß
überwieſen

a

Die Verordnungen auf Grund des Er-
mächtigungsgeſetzes werden, wie wir er-
fahren, dem Steuerausſchuß des Reichstages
ſo rechtzeitig zugehen, daß ſie noch vor Pfing-
ſten in Kraft treten können.

Kapikalfluchtk und Arbeits
loſigkeit.

Folgen der antikapitaliſtiſchen Politik.
Auf dem Provinziallandtag der Schleswig-

Holſteiniſchen Zentrumspartei führte Reichs-
arbeits miniſter Dr. Stegerwald u. a. aus:
Gegenwärtig befindet ſich bei der ungeheuren
Kapitalverknappung für langfriſtige Anleihen
etwa 8 Milliarden Mark deutſches Geld im

Ausland,
überwiegend in der Schweiz. ſtehen vor
der Frage: „Wollen wir von dieſen 8 Mil-
liarden Mark durch Wiederherſtellung des
Vertrauens zur deutſchen Staatsführung und
durch alle erdenklichen pſychologiſchen und
politiſchen Mittel wieder einen großen Teil
nach Deutſchland hereinziehen und damit die
Arbeitsloſigkeit zurückdrängen, oder wollen
wir durch eine umgekehrte Politik der Kapitals-

Wi r

flucht aus Deutſchland weiterhin Vorſchub
leiſten und damit die Arbeitsloſigkeit ver
mehren

Der deutſche Reichstag hat in den nächſten
Wochen und Monaten ganz gleich wie
Regierung und Koalition ausſehen mag die
undankbare Aufgabe burchzuführen, Maſſen
verbrauchsſteuern zu erhöhen und Stenern, die
die Kapitalflucht begünſtigen, abzubauen.

An dieſem eiſernen Zwang kann keine
Reichsregierung und Foino Soolitien Gruatd-



Wirth ruft den Sfaaksgerichts-
hof an.

Wie vom Reichsinnenminiſterium mit-
geteilt wird, wird die Angelegenheit der An-
empfehlung der Schulgebete durch den
thüringiſchen Jnnenminiſter Dr. Frick dem
Staatsgerichtshof unterbreitet werden, nach
dem die Bemühungen Dr. Wirths, das
thüringiſche Staatsminiſterium zu veranlaſſen,
dieſen Schritt rückgängig zu machen, erſolglos
geblieben ſind. Dr Wirth hat bereits einen
entſprechenden Antrag in Leipzig geſtellt.

Kampf der Preußenregierung!
Bevor der Landtag ſich bis 16. Juni ver-

tagte, haben die Oppoſitionsparteien, die den
Preußenetat zu Fall gebracht haben, eine ge-
meinſame Beſprechung abgehalten. Man will
die jetzige Preußen regierung zu einer dauern-
den machen und man will durch Fortſetzung
der Obſtruktion in allen Abſtimmungen, die
noch kommen, die jetzige Preußenkoalition
ſprengen, die ſozialiſtiſche Vorherrſchaft be-
ſeitigen und Neuwahlen erzwingen. Brauns
Schickſal hängt immer von nur wenigen Stim

men ab und die Möglichkeit für das Gelingen
der Pläne der Oppoſition beſteht durchaus.

Jn Leningrad iſt der Typhus in er-
ſchreckendem Maße aufgetreten. Unterernäh-
rung und Hunger begünſtigen die Aus-
breitung der Epidemie. Jm ganzen Stadt-
gebiet ſollen mehr als 20000 Perſonen erkrankt
ſein. Die Zahl der täglichen Todesfälle über-
ſchreite 200.

Verhör des Düſſeldorfer Mörders.
Belaſtende Funde in der Wohnung Kürkens. Die Ausſage der Ehefrau.

Kriminalrat Momberg erklärte geſtern
vormittag, daß der unter dem Verdacht der
Täterſchaft an den Luſtmorden verhaftete
Peter Kürten mit wachſender Sicherheit
als der wirkliche Mörder anzuſehen iſt. Seit
ſeiner Verhaftung wurde er ſtändigen
Vernehmungen unterzogen. Auch die
nächſten Tage dürften noch mit Vernehmungen
und Beweiserhebungen ausgefüllt werden.
Dreier Straftaten erſcheint K. ſchon bisher als

überführt:
des Ueberfalls auf die Hausangeſtellte K., der
zu ſeiner Entlarvung führte, des Mord-
verſuchs an der Hausangeſtellten Emmi
Schulte, die er ſchwer verletzt hat, und des
Ueberfalls auf die Frau Jda Meurer am
25. Oktober 1929.

Kürkens Geſtändniſſe.
Obwohl die Kriminalpolizei ſich am Sonn-

tag abend in ihrem offiziellen Bericht außer-
ordentlicher Vorſicht und ſogar einer gewiſſen
Skepſis befleißigte, ſo gewinnen doch die Ge-
ſtändniſſe Kürtens hinſichtlich der Ermordung
der Ohliger und des Scheer immer mehr
an Glaubwürdigkeit. Allerdings waren Selbſt-
bezichtigungen im letzten Jahre in Düſſeldorf
an der Tagesordnung und vielleicht iſt auch aus
dieſem Grunde die Vorſicht der offiziellen Ver-
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Peter Kürten,

Ilautbarung der Polizei zu verſtehen. Kürten
hat geſtanden, daß er ſein erſtes Opfer, die
neunjährige Roſa Ohliger, von der Straße
in ſeine Wohnung gelockt hat.

Dort hat er ſie vergewaltigt und erſtochen.
Da ſeine Frau bis ſpät in die Nacht als Spül-
und Aufwartefrau tätig war, konnte er ſein
Vorhaben ungehindert ausführen. Er nahm
dann ſpäter die Leiche und trug ſie zu der
Fundſtelle. Nach ſeinem Geſtändnis beabſichtigte
er ſie mit Petroleum zu übergießen und anzu-
zünden.

Aus Paganinis Leben
und Kunſt.

Der heutige 90. Todestag (27. Mai) Paga-
ninis iſt Anlaß genug, einiges Denkwürdige
von dieſem Geigenphänomen zu bberich-
ten, etliches Markante ſeines Weſens und
ſeiner Kunſt zu ſkizzieren.

Jn Genug als Sohn eines muſikliebenden,
aber wenig gebildeten Kaufmanns geboren,
wuchs Paganini trotz trefflicher Lehrer im
Violinſpiel (Coſta in Genug, Aleſſandro Nolla
in Parma) als halber Autodidakt auf. Seine
Natur vertrug das Unterrichtetwerden nicht.
Bald entzog er ſich auch der väterlichen Obhut
und ging auf die Wanderſchaft, nachdem er
vorher in Lucca konzertiert hatte.

Der bemerkenswerte Zug der Unſtetheit
ſpricht ſich darin aus. Ein anderer iſt ſeine
Leidenſchaft fürs Hazardſpiel, die ſogar ſoweit
ging, daß er eines Abends in Livorno ſeine
Violine verſpielte. Aber ſein Glücksſtern
ſtrahlte: Ein reicher Herr namens Levron
ſchenkte ihm damals jene berühmte Guarneri-
violine, die Paganinis Lieblingsinſtrument
bis zu ſeinem Tode blieb. Sie iſt heute noch
in Genug zu ſehen.

Es wäre nun völlig verkehrt, wollte man
aus jener Leidenſchaft des Geigers für Glücks-
ſpiele Verſchwendungsſucht ſchließen. Es iſt
im Gegenteil bekannt, daß er große Reich-
tümer ſammelte und hinterließ. Eine ſeiner
hauptſächlichſten Eigenſchaften war vielmehr
ein ſprichwörtlicher Geiz, der bis zur
Schäbigkeit ausgeprägt war. Von 1805 an,
da ſeine Reiſen wieder begannen, datiert etwa
ſein Ruhm als „Satanas Triumpha-
twer“, als dämoniſcher Hexenmeiſter.

Die ernſteſten Violiniſten zerbrechen ſich
noch heute den Kopf über das ſogenannte Ge-
heimnis Paganinis. Violinvirtuos Dr.
Jules Siber erzählt, was ihm Ohren-
zeugen von Paganinis Spiel berichteten:

„Die zwei beſten Geiger Prags ſaßen in
der erſten Reihe des Konzertſagk es. Zuerſt

Auch die Ermordung des Schee r ſtand nach
dem Geſtändnis in unſächlichem Zuſammen-
hang mit der Roſa Ohliger. Scheer hat
Kürten bei der Tat beobachtet. Aus

Eins ſeiner Opfer, Maria Hahn,

Furcht, Scheer könnte ihn anzeigen, ſtach ihn
ſchließlich Kürten fünf Tage ſpäter nieder. Jm
Augenblick noch umſtritten iſt die große Frage:

Wenn Kürten regelmäßig verſucht hat ſeine
Opfer zu beſeitigen, warum hat er jenes
Mädchen, das er zuletzt vergewaltigte und
das ſchließlich ſeine Wohnung der Polizei

anzeigte, nicht ermordet?
Kriminalrat Momberg gibt hierzu folgende
Deutung: Kürten war des Glaubens, er habe
das Mädchen, das an und für ſich fremd in
Düſſeldorf war, ſo in die Jrre geführt, daß
ſie ſeine Wohnung nicht mehr finden konnte.
Er fühlte ſich alſo ſicher.

Ueber Kürtens Vorleben wird bekannt, daß
er ſchon als Siebzehnjähriger für eine Ver-
gewaltigung eines jungen Mäd-chens eine längere Freiheitsſtrafe verbüßen
mußte. Dann iſt er wegen ſchweren Diebſtahls
ſchon in der Vorkriegszeit zu längeren Zucht-
hausſtrafen verurteilt worden. Er war kein
Freund geregelter Arbeit. Fragte man ihn,
wovon er lebe, pflegte er zu antworten, er
verdiene in Frack und Zylindermehr Geld als andere Leute im Arbeitszeug.
Bei Hausſuchungen in ſeiner Wohnung
en u. a. eine Aktentaſche mit zwei ſpitzen
angen

Scheren und eine Kiſte mit 15 Windjacken

ſichergeſtellt. Kürten trug ſie angeblich bei
Ueberfällen, bei denen er ſich ſtark mit Blut
befleckte. Er wechſelte dann die Windjacke und
reinigte die blutbefleckten Jacken durch oft-
maliges Waſchen mit Chemikalien. Außer
einem Sparkaſſenbuch mit über 5000 M. iſt in
dem Manſardenzimmer des Verhafteten noch
eine

große Schaufel gefunden
worden, und. K. ſoll angeblich eingeſtanden

ſahen ſie etwas höhniſch drein, dann ſanken ſie
ganz zuſammen. Schließlich waren ſie wie zu
Boden geſchlagen. Alle ſchüttelten die Köpfe.
Viele meinten, er ſei gar kein Menſch, ſondern
ein Geſpenſt.“ Ueberaus bezeichnend für die
Einſchätzung Paganinis iſt das Verhalten
Spohrs, des damals bedeutendſten Geigers,
deſſen Violinkonzerte noch heute hohes An-
ſehen genießen. Dieſer hatte Paganini in
Jtalien aufgeſucht, um ihn aus nächſter Nähe
ſtudieren und ihm ſeine Geheimniſſe ab-
lauſchen zu können, hatte aber durchſchaut
in ſeiner ſüßlichen Falſchheit von dem
Geigenphänomen einen „Hinauswurf“ erlebt.

Als nun Paganini ſpäter, nach elf Jahren,
in Kaſſel, wo Spohr als Generalmuſikdirektor
wirkte, konzertieren wollte, konnte Spohr das
nicht ertragen Sein Ruhm hätte gelitten.
Die Rache nahte. Spohr lockte Paganini in
eine Kneipe und machte ihn betrunken. So
war er ſeinen Rivalen los. Zeitgenoſſen be-
richten ferner, daß Paganini vor einem Kon-
zert in ſeinem Hotel nicht geübt habe. „Er
habe nur manchmal ſo dageſeſſen und mit
den Fingern an der Stuhllehnegezupft.“ Andere wollen gehört haben, daß
der große Künſtler vor ſeinem Auftreten laut
italieniſche Gedichte rezitiert und mit öden
Händen in die Luft gegriffen habe.

Das gibt zu denken und erklärt manches
ſeines dämoniſchen Spiels. Das erſte dürfte
wohl auf eine berechnete Fingergymnaſtik und
Griffbereitſchaft wie ſie für virtuoſes Spiel
nötig, hindeuten. Das zweite iſt eine heute
noch zu verwertende glänzende Autoſugge-
ſt i on Der Künſtler bringt ſich in Stimmung.
Und Jules Siber hat recht, wenn er empfiehlt:
„Bevor man Bach ſpielt, leſe man in einer
alten Chronik, vor Spohr in Mathiſons Ge-
dichten uſf.“ So iſt es erklärlich, daß manche
im Notenbild recht banal wirkende Kompo-
ſitionen des großen Genueſen jenes einzig-
artige dämoniſch Zwingende erhielten, das
unſere beſten Paganiniſpieler nicht erreichen,
weil ſie nur Techniker ſein wollen.

Freilich hat ſich auch Paganini mehr als

dieſe Schaufel bei der Vergrabung der
arig Hahn in Papendelle benutzt zu haben.
Seine Frau ſchilderte jetzt, wie Kürten ein-

mal in den frühen Morgenſtunden mit lehm-
beſchmutzten Schuhen und Blutſpritzern am
Anzug heimkehrte. Er verſtand es damals, die
aufgeregte Frau zu beſchwichtigen.

In der Bevölkerung iſt die Befriedigung
darüber, daß die Düſſeldorfer Mordbeſtie end-
lich zur Strecke gebracht worden iſt, ſehr groß.
Der mühevollen Arbeit der Kriminalpolizei
aber wird im allgemeinen wenig Verſtändnis
entgegengebracht. Auch wird die Befürchtung
laut, daß Kürten nicht zum Tode verurteilt und
hingerichtet wird, ſondern daß man ihn nur
internieren werde. Das Thema „Todesſtrafe
oder lebenslänglich“ wird überall leidenſchaft-
lich diskutiert. Jn der Bevölkerung Düſſel-
dorfs gibt es dabei nur eine Stimme:

Man will den Kopf
des Mörders!

e

Die überraſchende Verhaftung
Ueber die Verhaftung des Düſſeldorfer

Mörders berichtet ein Augenzeuge: „Als
ich nachmittags die Prinz-Georg-Straße ent-
langging, ſah ich, wie mehrere Männer
aus den Anlagen kamen und auf einen
Mann und eine Frau zueilten. Mehrere
andere Männer, Polizeibeamte in Zivil, liefen
quer über die Straße hinzu. Jch ſah, wie der
erſte von ihnen den Mann am Arm feſt-
hielt, der mit einer Frau im hellen Regen-
mantel gerade am Pfarrhaus der Rochus-
Kirche vorüberging. Schnell war das Paar
umzingelt. Man ſtellte den Mann gegen die
Mauer und feſſelte ihn, um jeden Wider-
ſtand auszuſchließen. Er wurde auch ſofort
nach Waffen unterſucht. Natürlich hatte ſich
ein großer Menſchenauflauf gebildet, niemand
wußte jedoch, welcher Fang hier gemacht
worden war. Nur das große Aufgebot und der
Eifer der Beamten ließen erkennen, daß es ſich
nicht um eine alltägliche Verhaftung handeln
konnte.“
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andere!) mit der Technik befaßt und neuartige

Eine der Tatortſkizzen, die der Mörder
den Zeitungen zuſandte.

Fingerſätze (auch eins ſeiner „Geheimniſſe“)
gefunden. Er ſoll die Violine zuweilen wie
ein ungezogener Schüler (Handfläche ans
Griffbett) gehalten haben, darin er wahrſchein
lich Vorläufer iſt für die von moderner Zeit
erſehnte „natürliche Haltung“, die zur Er-
leichterung des Techniſchen führen ſoll.

Mag man das alles für „Trick“ halten,
jedenfalls war er ein großartiger Experimen-
tator ähnlich wie Liſzt, der den Jtaliener aller-
dings an umfaſſender muſikaliſcher und allge-
meiner Bildung weitaus übertrifft. Er war
ungemein fleißig. „Das Genie iſt der Fleiß“.
Auch übte er gern ganz „unviolinmäßige“
Figuren, Klavierpaſſagen, um die vollkommene
Herrſchaft über ſein Jnſtrument zu haben.
Mit gewiſſen Tricks irritierte er die Zeit-
genoſſen, ſo mit dem Herabſtimmen der Saiten.
Auf der Gitarre war er gleichermaßen ſicher
wie auf der Violine.

Daß Paganini auf dem Campo ſanto
(Friedhof) von Genug umherirrte, Geſpenſter-
verkehr ſuchend, darf wohl als Wahrheit
gelten. Jn den letzten Jahren ſeines Lebens
war der große Meiſter leidend, wurde melan-
choliſch und verkroch ſich gleichſam in ſich ſelbſt.
Mit Unrecht ſtellte ihn Ludwig Spohr mit
Boucher in Parallele. Mit Lipinski, dem treff-
lichen Virtuoſen, hat Paganini dagegen ein-
mal konzertiert

Von Paganinis Werken iſt der „Hexen-
tanz“ das berühmteſte. Der echte „Hexentanz“,
denn bisher war lange ein falſcher dafür aus-
gegeben worden, iſt ſeit einiger Zeit erſchienen.
Das Manufkript mit einer Reihe anderer noch
unveröffentlichter, darum unbekannter Kom-
poſitionen liegt bei einem Verwandten des
genialen Geigers, bei einem Baron von Paga-
nini. Pagantni komponierte den „Hexentanz“
um Mitternacht in Venedig, als er, ein Mit
glied der „Carbonaria“, Verſchwörung gegen
die öſterreichiſche Fremdherrſchaft, den Campo
ſanto gemütskrank als Zuflucht aufgeſucht

Die Berliner Mordkommiſſare
die ſeinerzeit in Düſſeldorf die Spuren des
Maſſenmörders vergeblich verfolgten, ſind in
Düſſeldorf eingelrofſen. Sie ver-halten ſich zu den Geſtändniſſen Kürtens vor
läufig abwartend. Vorläufig ſieht man in Kür-
ten nur den Verüber eines Teil der 18 unauf-
geklärten Luſtmorde der letzten Jahre. Einige
Angaben des Verhafteten haben ſich bereits
als unmöglich zutreffendDie Spur des Mannes, der den berüchtigten
Brief an die Düſſeldorfer Polizei geſchrieben
hatte und der für 5 Luſtmorde in Frage kommt
iſt mit Kürtens Verhaftung noch nicht gefunden.

Kürtens Schrift iſt eine andere als jene
in dem Brief.

Ein Miktſchuldiger
Bei einem Eſſener Freund Kürtens wurde

eine polizeiliche Hausſuchung gehalten.
Sie ſoll eine Reihe den Freund belaſtender

Briefe ermittelt haben.

Jnwieweit der Freund als Mitſchuldiger des
Düſſeldorfer Verhafteten anzuſehen iſt und ob
er überhaupt mit den Düſſeldorfer Morden in
Verbindung ſteht, muß abgewartet werden.

Kürten prophezeite ſeine
Maſſenmorde.

Der Arbeiter Peter Kürten war der
Polizei als ehemaliger Zuchthäusler ſeit
langem bekannt. Jm Sommer 1928 verbüßte
Kürten eine längere Freiheitsſtrafe wegen
Bedrohung eines jungen Mädckens. Kürten
führte ſich im Gefängnis ordentlich, wurde als
Kalfaktor beſchäftigt und kam auf dieſe Weiſe
mit allen Gefangenen zuſammen. Er fand be-
ſonderen Gefallen daran,

die haarſträubendſten erotiſchen Erlebniſſe
zu erzählen.

Er gab ſeinen Mitgefangenen Ratſchläge, wie
man am beſten ein Mädchen verführen und
gefügig machen könnte. Zu willen müßten alle
Weiber ſein. Kürten teilte mit einem anderen
Gefangenen ſeine Zelle. Kurz vor ſeiner Ent-
laſſung kam, wie ſo oft, die Rede auf ſexuelle
Erlebniſſe Plötzlich, ganz unmotiviert, rief
Kürten aus:

„Wenn ich herauskomme,
wird Düſſeldorf eine Senſation

erleben.“
Nach dem Bekanntwerden der Verhaftung
Kürtens 'elen dem ehemaligen Gefangenen
dieſe W. ein.

Kein neuer Mord, ſondern
Anglücksfall in Düſſeldorf.
Zu der Meldung über einen angeblichen

Kindesmord in Düſſeldorf hat die Unterſuchung
zu folgendem vorläufigen Ergebnis geführt:

Während die Mutter ſich in der Waſchküche
befand, band das Kind ſich im Spiel
einen Schal um den Hals. Hierbei
hatte es den Schal ſcheinbar zu feſt angezogen.
Bei dem Verſuch, ihn zu lockern, muß es ihn
noch feſſer angezogen haben, ſo daß es die Be-
ſinnung verlor und zu Boden fiel. Es wurde
ungefähr eine halbe Stunde ſpäter bereits tot
aufgefunden.

e
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die Zeitgenoſſen übte, erſehen wir u. a. aus
Schumanns „Karneval“. Jn der Epiſode
„Paganini“ vernehmen wir dort ſeine „Hexen-
ſprünge“. Liſzt raffte ſich erſt nach der Be
kanntſchaft mit Paganini zu ſeiner ungeheuren
Virtuoſität auf Seine Bearbeitung von
Paganinietuden für Klavier, allbeliebte
Repertoirſtücke, namentlich die „Campanella'“,
dürfte bekannt ſein.

Stiehler
r JJz-2,.ZD——

Das Deutſche Ordensland.
Die wirtſchaftliche Not des deutſchen Oſtens

haben das öffentliche Jntereſſe in großem Um-
fange auf Oſtpreußen gelenkt, das leider noch
viel zu wenig bekannt iſt. Heute erhalten wir
nun von dem Werbebüro und Verlag Georg
Kauffmann, Königsberg Pr. 1, Schließfach 175,
ein Exemplar einer kleinen Werbeſchrift, die,
durch gute Aufnahme erläutert, einen umfaſ-
ſenden Ueberblick auch über die landſchaftlichen
Schönheiten und Baudenkmäler dieſes Ge-
bietes gibt. Aufmachung, Bebilderung und
Text verdienen unbedingte Anerkennung. Das
Heft iſt ausgezeichnet dazu geeignet, Verſtänd-
nis für die vom Slawentum umbrandete Jnſel
Oſtpreußen zu wecken. Der Königsberger
Verlag hat ſich bereiterklärt, unſeren Leſern
auf Anfordern Exemplare koſtenlos zurVerfügung zu ſtellen. Wir wünſchen der
Schrift einen guten Erfolg.

Ein Muſeunm für moderne Kunſt in Nenuyork.
Eine Ausſtellung moderner franzöſiſcher

Kunſt in Neuyork und die in letzter Zeit ge-
zeigten Kollektivausſtellungen einzelner deut
ſcher Künſtler wie Klee und Lehmbruck in Ame-
rika. haben bei amerikaniſchen Kunſtfreunden
den Gedanken aufkommen laſſen, ein ſtändiges
Mufeum für moderne Kunſt in Neuyork zu
errtchten. Dieſer Gedanke ſoll jetzt durch die
Jnitiative und die finanzielle Unterſtützung von

hatte und auf den Gräbern ſaß. John Rockefeller jr. in die T mgeſetztn. r e n e

erwieſen.
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Rieſenfeuer in Stralau-Rummelsburg.
Sämtliche Züge der Berliner Feuerwehr alarmiert.

Ein Großfeuer in einer Ausdehnung, wie
es Berlin ſelten geſehen hat, iſt geſtern mit-
tag, kurz vor 12 Uhr, auf dem Gelände der
früheren Eiſenbahnwerkſtätten der Reichsbahn-
direktion Berlin, Markgrafendamm 24, gegen-
über dem Bahnhof Stralau-Rummelsburg, aus-
gebrochen. Dieſes Gelände, auf dem zahlreiche
Schuppen ſtehen, iſt von der Reichsbahndirek-
tion an mehrere Firmen, wie Tietz, Osram,

beißenden Qualm und Rauch erfüllt. Der
Qualm behinderte die Löſcharbeiten ſtark, da
die Sicht außerordentlich erſchwert wurde. Ober-
branddirektor Gempp, der den Kampf gegen
das Feuer leitete, mußte den verſchiedenen
Brandindenieuren die Anordnung für ihre
weiteren Maßnahmen ſelbſt überlaſſen. Um
einigermaßen eine Verſtändigung mit der Ober-
leitung herbeizuführen,

Das in Flammen und Rauch gehüllte Lag erviertel in Straulau-Rummelsburg-Berlin.
Vogel uſw. verpachtet worden. Gegen 12 Uhr
kam in einem der Schuppen der Firma Vogel
ein Feuer aus, das ſich mit

raſender Schnelligkeit infolge des ſtarken
Windes verbreitete, ſo daß ſchon nach
20 Minuten fünf Schuppen in Flammen

ſtanden.

Das Feuer nahm ſolche Ausdehnung an, daß
von der zuerſt an der Brandſtelle eingetroffenen
Wehr ſofort die höchſte Alarmſtufe verkündet
wurde und die

Züge ſämtlicher Wehren
nach dem Markgrafendamm hinbeordert wur
den, wo ein wahres Flammenmeer den An-
ſtrengungen der Feuerwehr trotzte.
Aus allen Teilen der Stadt eilten die Feuer-

wehren nach dem Markgrafendamm.
Das ganze Gelände, auf dem ſich früher das
Ausbeſſerungswerk der Reichsbahn befand, war
von Feuerwehrwagen blockiert. Der Mark-
grafendamm und die Hohenlohebrücke waren in
weitem Umkreis abgeſperrt, Schlauchleitungen
von hundert Meter Länge brachten das nötige
Waſſer zur Bekämpfung des entfeſſelten Ele-
wentes. Das ganze Gelände war von einem

wurden Telephonleitungen über das große
Gelände gelegt, um ſo die Anordnungen

weiterzugeben.

Gegen 13 Uhr war es dann endlich gelun-
gen, das Feuer einzutreiben, ſo daß die weitere
Gefahr für die anderen Gebäude nicht mehr be-
ſtand. Man konnte nun zur Ablöſchung der
immer wieder emporzüngelnden Flammen
ſchreiten. Aus etwa 25 Schlauchleitungen wurde
unaufhörlich Waſſer gegeben, ſo daß gegen
12.15 Uhr das Feuer auf den eigentlichen Herd
beſchränkt war.

Bei den Löſcharbeiten ſind drei Feuerwehr-
leute zu Schaden gekommen.

Wie vermutet wird, ſoll das Feuer durch
eine Oelſchalter- Exploſion derBewag verurſacht worden ſein; der
Oelſchalter befand ſich auf dem Gelände, um
die Stromzufuhr zu verſorgen. Das auf der
Südſeite des Geländes befindliche Gleichrichter-
werk Markgrafendamm der Reichsbahndirek-
tion konnte durch die vorſorgliche Arbeit der
Wehr von dem Feuer völlig verſchont werden.
Gegen 2 Uhr brach das Feueraus, ſo daß die
Löſcharbeiten verſtärkt werden mußten, obwohl
vorher ſchon einige Züge wieder entlaſſen wor-
den waren.

Enkſchädigungsklage
Meußdöäörfers.

Kommerzienrat Meußdörfer in Kulmbach
hat wegen der monatelangen Unter-
ſuchungshaft eine Entſchädigungsklage
gegen den Juſtizfiskus angeſtrengt. Man hört,
daß der Kommerzienrat durch die lange Haft
ſich eine bedenkliche Verſchlimme-
rung ſeines Leidens zugezogen hat. Als

digung werden 200 000 Mark genannt.

Dreifacher Mord und Selbſt
mord eines Wahnſinnigen.
Ein reicher 60jähriger Obſtpflanzer rfiel

in Wilkesbarre (Pennſylvanien) infolge
ſchwerer Verluſte an der Börſe
in Wahnſinn. Jn dem Zuſtande geiſtiger Um-
nachtung erſchoß er ſeinen Schwiegerſohn,
ſeine Tochter und ſeinen Enkel und erhängte

ſich dann ſelbſt.

„Graf Zeppelin“ wieder in
Pernambuco.

„Graf Zeppelin“ iſt geſtern um 12.35 Uhr
(MEZ.) von ſeiner Fahrt nach Rio de Janeiro
über Pernambuco eingetroffen und iſt um
13.10 Uhr fermaſt feſtgemacht
wo

Wie „Aſſociated Preß“ aus Pernam-
buco berichtet, wird der „Graf Zeppelin“
heute zum Weiterflug nach Havana ſtarten. Die
genaue Stunde wurde noch nicht bekannt-
gegeben. Das Luftſchiff wird

in Havang nur kurzen Aufenthalt zum
Zwecke der Proviantaufnahme nehmen.
Von Havana aus wird der „Graf Zeppelin“

über die Bahamas nach Lakehurſt fliegen. Dr.
Eckener gedenkt, am 9. Juni wieder in Deutſch
land zu ſein.

Kein Flug nach Buenos Aires
Der „Courant“ meldet aus Buenos Aires:

Daß das Zeywvelinluftſchiff nicht nach Buenos

Aires kommt, wie allgemein erwartet war, wird
hier auf den

Mangel aenügender Widerſtandskraft des
deutſchen Luftſchiff gen troniſche Ein

flüſſe

Man hegt hier auch Be Len
hinſichtlich der geplanten Luftſchiffverbindung
mit Europa. Bis Freitagfrüh hatten Preſſe
und Oeffentlichkeit feſt geglaubt, daß die Route
des o lin auch nach Argentinien gehen
werde.

zurückgeführt.

„AUnſtimmigkeiten“
anläßlich der Zeppelinfahrk.
Jn der außerdeutſchen Preſſe knüpft man

an der Tatſache, daß der „Graf Zeppelin“ die
Südamerikafahrt nicht nach Buenos Aires
fortgeſetzt hat, allerlei Schlußfolgerungen un-
günſtiger Art für das deutſche Luftſchiff. Die
Bedeutung der Siegesfahrt des Zeppelin wird
dadurch für uns Deutſche nicht gemindert, aber
es genügt auch nich:, daß man in Friedrichs-
hafen einfach erklärt, eine endgültige Reiſe-
route nach Argentinien habe niemals feſt-
geſtanden

14 Tage lang haben wir alle von den
großen Vorbereitungen Argentiniens für den
Empfang der Zeppelinbeſatzung geleſen, von
der Rückkehr des Staatspräſidenten nach
Buenos Aires, um die deutſchen Luftſchiffer
perſönlich zu begrüßen, und nicht ein einziges
Mal hat Friedrichshafen, hat Dr. Eckener vom
Luftſchiff aus erklärt, der Kurs gehe nur bis
Rio de Janeiro
Gerade Argentinien gegenüber, das uns im
Weltkrieg ſo herzlich Neutralität und Freund-
ſchaft bewahrt hat, wäre etwas mehr Höflich-

keit angebracht geweſen.
Beſonders die engliſche und die Pariſer

Preſſe unterſtreicht dieſe „Unfreundlichkeit“ des
Zeppelin gegenüber Argentinien, und die fran
zöſiſchen Zeitungen ſuchen nach allen möglichen
Gründen, als deren wichtigſter angeführt wird,
der „Graf Zeppelin“ ertrage die tropiſchen
Wärmegrade nur für eine kurze Zeit.

Vom deutſchen Standpunkt aus kann man
nur eine baldige erſchöpfende Aufklärung
wünſchen, denn ungeklärte Dinge ſind ſicher
hinter den Kuliſſen der Ozeanfahrt vorge-
gangen.

Die geſetzlich vor geſchriebene
Mandeloperakion.

Auch im Unterhaus von Kanada gibt es
manches Mal Radau. Dort geſchieht es mit-
unter, daß ſich das überſchäumende Tempera-
ment der Landesväter in gewaltigen Lärm-
ſzenen Luft macht. Mrs. Agnes Mac-
phail, die einzige Frauenabgeordnete des
Parlaments, verträgt aber keinen Lärm, da
ſie ſehr nervös iſt und ſelbſt genügend Lärm
macht. Sie ſann alſo ſchon ſeit langem auf
Mittel und Wege, um die Abgeordneten zur
Ruhe zu bringen.

Eines Tages hatte ſich die nervöſe Parla
mentarierin einer Mandeloperation unter
ziehen müſſen. Als ſie dann wieder geſund
wurde. ſtellte ſie mit höchſtem Erſtaunen feſt,
daß auch ihre Nerven geheilt waren. Nun
will ſie dieſen Segen der Nervenberuhigung
ihren Kollegen zuteil werden laſſen. Sie
reichte alſo im Unterhauſe eine Geſetzesvor-
lage ein, nach welcher künftighin nur Perſonen
zu Abgeordneten gewählt werden können, die
eine Mandeloperation glücklich überſtanden
haben. Jn Kanada wird, ſo müßte man
wenigſtens annehmen, wenn dieſe Vorlage
tatſächlich Geſetz wird, im nächſten Parlament
idylliſche Ruhe herrſchen.

Sinkflut über Bukareſt.

e

Eine wahre Sintflut ging kürzlich über die
rumäniſche Hauptſtadt nieder und ſetzte ganze
Stadtteile metertief unter Waſſer. Der

Schaden iſt noch nicht abzuſehen.

Deutſche Architekten in Belgrad preisgekrönt.
Auch auf dem Balkan erfreut ſich die

deutſche Baukunſt einer ſtändig wachfenden
Beliebtheit. So wurden jetzt als Ergebnis
eines Preisausſchreibens für etne neue katho-
liſche Kathedrale in Belgrad die drei erſten
Preiſe den Entwürfen deutſcher Architekten
zugeſprochen, und zwar an Joſef Fengeler
(Dortmund), Zardel (München) und Richard
Steidle (München).

Lokomokive gegen Straßenbahn.

wurden hierbei erheblich verletzt.

Dieſes wohl noch nicht geſehene Unglück ereignete ſich in der Stadt Oakland (Kalifor-
nien), wo ein Eiſenbahnzug, der die äußere Stadtbezirke durchfährt, an einer Straßenkreu-
zung mit einer vollbeſetzten Straßenbahn zuſa mmenſtieß. 14 Perſonen, meiſt Schulkinder,

Der schnelie Qualitätswogen, der die hochkultivier-
ten Anforderungen der modernen Richtung erföllt.
ihn sehen und fahren heisst sich in ihn verlieben!

mit Niederrahmen-Chassis
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Die hypnokiſierke Waſſerwanze.
Hypnoſe durch Berührungsreize.

Hypnoſeverſuche mit dem Haushuhn und
anderen Vögeln, mit Kaninchen, Schlangen,
en und Unken ſind im allgemeinen ziem-

ch bekannt. Daß aber auch die Gliederfüßer,
8 denen Krebſe und Kerbtiere gehören,

ypnoſeerſcheinungen an den Tag legen, iſt

einem Aeſtchen ähnelt. Dieſe Schrecken nehmen
nämlich nachts eine ganz beſtimmte „Ruhe-
ſtellung“, tags eine „Schutzſtellung“ ein. Die
letzgenannte Schutzſtellung, ein völlig be-
wegungsloſer hypnotiſcher Zuſtand, kann einer-
ſeits durch verſchiedene Belichtung, anderer-

Engliſche Kriegsſchiffe im Rordoſtſeekanal.
e F

Zum erſtenmal nach dem Kriege ſind engliſche Kriegsſchiffe
ſehen worden. Es waren die in unſerem Bil de feſtgehaltenen zwei Zerſtörer,

Kaiſer-Wilhelm- Kanal ge-
die ſich auf

im

einer Fahrt nach der Oſtſee befanden.

bisher nicht in weitere Kreiſe gedrungen. Da
erwähnen wir zunächſt einmal den Flußkrebs,
der in hypnotiſche Bewegungsloſigkeit gerät,
wenn man ihn in charakteriſtiſcher Weiſe mit
hintenübergebogenem Leib ſo auf den Kopf
ſtellt, daß er durch die Scheren geſtützt, nicht
umfällt. Man kann beliebig viele Krebſe in
dieſer Körperlage hypnotiſiert nebeneinander
aufſtellen, was einen ſehr ſonderbaren Anblick
gewährt. Jnnerhalb der großen Gruppe der
Kerbtiere haben wir Hypnoſe, Katalepſie und
Totſtellreflex zu unterſcheiden.

Ein ſehr ſchönes Verſuchsobjekt für einen
Hypnoſezuſtand, welcher mit dem etwa des
Froſches verglichen werden kann, iſt die alsUngeziefer in Wohnungen ſo unbeliebte

Küchenſchabe,
die auch Schwabe, Kakerlack uſw. genannt wird.
Wenn man eines dieſer Tiere ergreift und
mit dem Rücken etwa auf einen Tiſch legt, ſo
daß die kalten Finger von den Beinen der
Schabe nicht berührt werden, ſo bleibt das Tier
nach Entfernung der menſchlichen Hände hyp-

motiſiert liegen. Manchmal gelingt die Hyp-
moſe ſchon, wenn man die Schabe vorſichtig und
geſchickt einfach auf den Rücken legt. Sie wird

in der Regel zuerſt verſuchen, ſich in die natür-
Aiche Bauchlage zurückzudrehen. Deswegen
macht ſie Eingangs zappelnde Bewegungen
mit ben Beinen, die jedoch bald aufhören um
einer abſoluten Bewegungsloſigkeit Platz zu
machen. Wie die Bevbachtung lehrt, iſt es auch
hier ein Berührungsreiz, welcher die Hypnoſe
auslöſt, ämlich die Einwirkung der Unter-
lage an hen Rücken der Schabe. Jnter-
eſſante veiſe iſt die Hypnoſe hier wie in an-
deren Fällen mit Schmerzunempfindlichkeit
verbunden, denn man kann den hypnotiſierten
Tieren Teile ihres Leibes abtragen, ohne daß
ſie merkbar auf dieſen Eingriff reagieren.

Eine ſehr auffallende Erſcheinung iſt die
hypnotiſche

Kakalepſie der Stabheuſchrecken
jener ſonderbaren Gradflügler, deren Körper
in mehr oder weniger ausgeſprochener Weiſe

Das Flugzeug mik der Bremſe
Das Landungsmänbver iſt auch heute noch

für unſere Flugzeuge in mannigfacher Be-
ziehung „Problem“! Und zwar ein wichtiges
und bedeutſames. Die endgültige Löſung
würde ſein, daß die Flugzeuge ſenkrecht zu
landen vermöchten. Bekanntlich macht man nach
dieſer Richtung hin ſchon ſeit langer Zeit Ver-
ſuche mit Flugzeugen, die an Stelle der Trag-
flächen ſchraubenartige Flügel beſitzen. Das
„Schraubenflügel-Flugzeug“ hat jedoch bisher
noch keine brauchbaren Ergebniſſe in Bezug
auf die Fortbewegung erzielen können. Beſſer
ſind die Erfolge mit dem „Spaltflügelflug
zeug“, bei dem, wie der Name andeutet, eine
Spaltung und Verringerung der Tragfläche
und demgemäß ein ſtärkerer Abſtieg eintritt.

Man muß ſich alſo vorläufig mit den bis
jetzt bekannten Landungsmethoden begnügen
und iſt darauf angewieſen, ſie nach Möglich-
keit zu verbeſſern. Die Hauptklage, die bisher
von den Flugplatzleitern über die jetzigen
Landungsmethoden vorgebracht wird, beſteht
darin, daß durch die Flugzeugſporne die
Grasnarbe der Flugplätze außer
ordentlich ſtark zerſtört wird. Man
hat deshalb bei der Deutſchen Lufthanſa mit
einer von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt entwickelten Spornk ufe Lan
dungsverſuche unternommen, die eine ge-
ringere Beſchädigung des Landungsfeldes zur
Folge haben ſollten. Dieſe Verſuche haben
auch im allgemeinen die Verwendbarkeit der
Spornkufe erwieſen, es ergab ſich dabei freilich
auch eine Verlängerung des Auslaufes der
landenden Maſchine. Eine ſolche Verlänge
rung iſt jedoch im Intereſſe der Betriebs
ſicherheit, beſonders bei Landungen außerhalb
der Flugplätze, alſo bei Notlandungen, durch-
aus unerwünſcht.

So war man gezwungen, ſich der Frage der
Anbringung von Radbremſen zuzuwenden.

Jm November 1929 wurde zunächſt ein
Flugzeug des Typs Dornier-Merkur ventil.
mit einer Knorrbremſe ausgerüſtet.
Die erſten Verſuchsergebniſſe in Staaken beider

ſeits durch Fallenlaſſen des Tieres auf eine
Unterlage hervorgerufen werden. Das gleiche
Ziel erreicht man auch mit Jnduktionsſtrömen.Der katalepſiſch hypnotiſche Schlaf zeichnet ſich
dadurch aus, daß die hypnotiſterten Stabheu-
ſchrecken ſtundenlang in der Stellung bewe-
gungslos verharren, die ihnen der Forſcher
unwillkürlich gibt. Man kann die Beine ver-
biegen, das Weſen auf den Kopf ſtellen oder
den Oberkörper hochrichten. Am erſtaunlich-
ſten aber iſt, daß man die hypnotiſierte Schrecke
die „Kataleptiſche Brücke“ machen laſſen kann,
d. h. man legt das bewegungsloſe Tier ſo hin,
daß Kopf- und Hinterende eine Stütze haben.
Der regungsloſe Körper bildet ſo eine „Brücke“,
die ſogar eine Belaſtung mit kleinen Papier-
ſtücken verträgt, ohne ſich darchzubiegen. Um
den hypnotiſchen Zuſtand zu unterbrechen, ge-
nügt es, wenn man das Tier am Fühler oder
an einem Bein zupft. Es erwacht dann ſofort,
korrigiert ſeine Körperlage und läuft davon.

Eine beſondere Erſcheinungsform der Hyp-
noſe bei Kerbtieren iſt das „Totſtellen“,
die „Thanatoſe“. Der Totſtellreflex iſt im
Unterſchied zur Hypnoſe mit einer Kontraktion
der Muskulatur verbunden. Wir haben ſoeben
am Beiſpiel der kataleptiſchen Stabheuſchrecke
geſehen, wie Berührungsreize dieſe echte Hyp
noſe unterbrechen. Bei dem Totſtellreflex
liegt die Sache genau umgekehrt. Jeder rich
tig angewandte mechaniſche Reiz vertieft hier
den hypnotiſchen Zuſtand.

Beſonders Käfer beſitzen das Talent, ſich
bei drohender Gefahr, Erſchütterung und Be
rührung totzuſtellen. Und zwar ſind es die
langſamer beweglichen Arten, die ſich dieſer
„Liſt“ bedienen. Schnelle Räuber, wie etwa der
grünerzſchimmernde Goldlaufkäfer, der den
Abwehrbewegungen ſeiner lebenden Beute
ausgeſetzt iſt, verfällt nie in Totſtellung. Des
halb faßt man die Fähigkeit, ſich tot zu ſtellen,
am beſten als Erſatz für den Fluchtreflex auf,
wobei man zu berückſichtigen hat, daß die
ſchwerfälligen Käfer ſich eben ihren Verfolgern
nicht ſo ſchnell durch die Flucht entziehen kön
nen wie die behenderen Verwandten. Ganz

waren gut, es konnte eine Verringerung des
Auslaufes um 40 bis 50 Prozent feſt-
geſtellt werden. Weiterhin wurde in einem
Junkers-Flugzeug eine von der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt gemeinſam mit
den Elektron-Werken entwickelte Radbremſe
eingebaut und erprobt. Beide Syſteme be-
finden ſich ſeit Anfang Dezember bei der
T iſſchen Lufthanſa in Betrieb und arbeiten
zu 'denſtellend. Um auch die ſchon in reichem
Maf vorliegenden Erfahrungen des Aus-
land zu verwerten, wurde ein weiteres
Junkers G 24-Flugzeug mit einer engliſchen
Palmer-Bremſe ausgerüſtet, womit gleich gute
Ergebniſſe erzielt worden ſind.

Die allgemeine Einführung der Bremſen
kann allerdings bei dem heutigen Stande der
Technik nur ſchrittweiſe erfolgen. Die mit
dem Einbau verbundenen Aenderungen an
der Zelle der Flugzeuge, die notwendig
ſind, um die Ueberſchlagungsgefahr zu ver-
meiden, erfordern einen nicht zu unterſchätzen-
den Koſten- und Zeitaufwand. Die zurzeit in
der Erprobung befindlichen Bremſen arbeiten
mit Luftdruck, und zwar wird die für das An
laſſen der Motore im Flugzeug vorhandene
Preßluft über das Reduzierventil und das
vom Führer zu betätigende Regulierventil zu
den Bremsrädern geleitet. Bei dem D. V. L.
und Knorr-Elektron-Bremsſyſtem erfolgt die
Betätigung der Bremſe durch Handhebel, der
bei der Junkers G 24 mit dem Gashebel des
mittleren Motors gekuppelt iſt. Der Hebel
gibt gleichzeitig eine Reguliermöglichkeit des
vom Führer gewünſchten Bremsdruckes von
0 bis 8 Atmoſphären. Beim Manöböverieren
auf dem Boden bzw. beim Ausbrechen der
Maſchine bei der Landung kann durch mecha-
niſche Uebertragung auch eine Betätigung der
Regulierventile durch die Seitenſteuerpedale
erfolgen.

Das Palmer-Bremsſyſtem hat auf jedem
Seitenruderpedal ein beſonderes Regulier-

Beim gleichmäßigen Betätigen derbeiden Ventile erfolgt gleichmäßiges Bremſen

anders verhalten ſich die in der Regel in Röh-
ren auf Beute lauernden Finger- und Kopf-
käfer. Der in Deutſchland vorkommende
Kopfkäfer Broxcus) verfügt über ſehr
auffallende Totſtellungen. Hebt man einen
Stein hoch, unter welchem ſolch ein Kopfkäfer
ſitzt, ſo verfällt das Tier aus der Bauchlage
heraus ſofort in Bewegungsloſigkeit, indem
es die Beine teils krümmt, teils ſtreckt, jeden
falls ganz unſymmetriſch durcheinander wirrt.
Vorderbruſt und Kopf ſteif macht die Kiefer
wie drohend ſtarr öffnet. Man kann die hyp-
notiſierten Käfer in die Hand nehmen, hin und
herrollen laſſen und m er ne ohne daß
eine Unterbrechung der ewggungsloſigkeit
eintritt. Man kann das hypnotifſierte Weſen ſo
hinſtellen, daß es, auf Kiefern und Vorder-
beinen geſtützt, unbeweglich Kopf ſteht. Führt
man zwiſchen dic aufgeſperrten Kiefer ein
Stäbchen ein, ſo erfolgt Schließen der Kiefer.
Das ſo am Stäbchen feſtgeklammerte Tier läßt
ſich nun durch Bewegung des Hölzchens meiſt
in jede beliebige Lage bringen. Bei ſenkrechter
Haltung des Stäbchens ſchwebt der Käfer in
hypnotiſcher Totſtellung mehrere Sekunden
lang in horizontaler Körperlage.

Marienkäfer und Blattkäfer pfle-
gen ſchon auf ſchwache Reize hin die Beine völ-
lig an den Körper anzulegen, während z. B.
der Oelkäfer bei ſchwächerer Berührung die
Beine zunächſt verhältnismäßig wenig ſtark
einbiegt. Jm allgemeinen verhalten ſich die
Angehörigen ein und derſelben Art gegen
gleichartige Einwirkungen recht verſchieden-
artig. Nur das Durchſchnittsbild iſt immer das
gleiche.

Nach wiederholten, in mehr oder weniger
kurzen Zeitabſtänden aufeinanderfolgenden
Totſtellzuſtänden werden die Käfer in der
Regel immer gleichgültiger gegen mechaniſche
Reize, bis ſchließlich Unempfindlichkeit eintritt
und das Totſtellen überhaupt auf längere Zeit
unterbleibt.

Daß das Totſtellen eine Schutzeinrichtung
iſt, geht am deutlichſten aus gewiſſen Begleit-
umſtänden hervor. Sich 'otſtellende Marien-
käfer preſſen nämlich gleichzeitig giftige Bluts-
tropfen aus Drüſen hervor, und Aaskäfer
laſſen einen unangenehm riechenden Abwehr-

Höhenflug-Weltrekord des Deutſchen
Pfloten Voigt.

Voigt (Daruiſtadt) errcichle mit vern e
dflugzeug D 18, der bekannten Rekordmaſchine

Johannes Nehrings, eine Höhe von 8400 m
und überbot damit den bisherigen Weltrekord
für Leichtflugzeuge von 7730 m.

können Verwendungen nach den verſchiedenen
Richtungen in kürzeſtem Radius ausgeführt
werden. Curt Wachsmuth.
Marfeilles warief an Millionen

Jn Marſeilles iſt heute Monſieur Four-
nier, der Archivar der dortigen Handels-
kammer, eine der volkstümlichſten Perſönlich-
keiten. Denn der Archivar verſtand es, wäh-
rend des Arbeitens in vergilbten Folianten,
Millionenwerte aus dem Nichts hervor-
zuzaubern. Marſeilles erwartet heute einen
Dollarregen aus Amerika und elf Kaufleute
ſchmieden ſchon im voraus Pläne, was ſie
beginnen ſollen, wenn die Dollars ihnen in
den Schoß fallen werden. Monſieur Fournier
entdeckte nämlich, daß die U. S. A ein ſäumi-
ger Zahler iſt, der keine Miene macht, ſeine
Schulden, die vor faſt 150 Jahren, im Jahre
1773, entſtanden, zu begleichen. Allerdings,
19 Jahre hindurch zahlte Amerika wenigſtens
die Zinſen. Dann aber wurde auch dies ein-
geſtellt. Nun ſoll Amerika durch ein gericht-
liches Urteil zum Zahlen angehalten werden.
Damals betrug die Schuld 225000 Dollar.
Heute errechnet der Volkswirtſchaftler-
Archivar, daß die Schuld mit ſamt den Zinſes-
zinſen auf nicht weniger als 2331 000 Dollar
angewachſen ſei.

Die Geſchichte dieſer Schuld iſt recht kurios.
Vor Ausbruch des Unabhängigkeitskeieges
retteten ſich. mehrere Marſeiller Schiffe in
amerikaniſche Häfen. Die Urſache dieſer
Rettung war der Krieg zwiſchen Frankreich
und England. Die franzöſiſchen Kaufleute
ließen die Schiffsladungen in Amerika ver-
kaufen und den Erlös einigen Bankhäuſern in
Philadelphia, Neuyork, Baltimore und Boſton
übergeben. Als dann die Vereinigten Staaten
unabhängig wurden, gelangte dieſes franzö
ſiſche Geld in die amerikaniſche Staatsbank.
Amerika brauchte zu jener Zeit viel Geld, und
ſo hatte die Bank allerlei Ausflüchte bei der
Hand, um die Auszahlung dieſer Summe zu
verzögern. Heute iſt allerdings die U. S. A.
jchr veih. Aber, zahlen will ſte dennoch

tropfen aus dem After hervortreten. Eigent-
liche Hypnoſe iſt bei Käfern in freier Natur
bisher nicht beobachtet worden, wohl aber hat
man ganz neuerdings Laufkäfer durch einen be-
ſtimmten Pinzettengriff ſekundenlang in echte
Hypnoſe verſetzen können. Aus der Fülle der
Erſcheinungen auf dem noch wenig beachteten
Gebiet der Jnſektenhypnoſe greifen wir zum
Schluß noch heraus, daß bei Waſſerwanzen
echte Katalepſie vorkommt und daß Blatt-
weſpen, Spinnen und Tauſendfüßer ſehr be-
achtenswerte hypnotiſche Zuſtände aufipeiſen.

r. D.

Jm A-Book zum RNordpol.

Das amerik. Unterſeeboot O 12, mit dem der
bekannte Nordpolforſcher George Hubert Wil-
kins (unten links) in dieſem Jahr eine Fahrt

zum Nordpol antreten will. Wilkins beabſich-
tigt die berüchtigten Eisbarrieren unter Waſ-
ſer zu überwinden.

T T
Geld bedeutet nicht alles.

Die geſamte Londoner Preſſe beſchäftigt ſich
zurzeit mit einem ſonderbaren Mann, einem
gewiſſen Maurice Pieters. Seine Mutter
ſtarb vor 6 Jahren in Texas und hinterließ
ihrem Sohn die Kleinigkeit von 126 Millionen
Pfund. Das Vermögen iſt inzwiſchen durch
Zinſen und Zinſeszinſen gewachſen. Jedoch hat
Mr. Pieters bis jetzt noch keine Zeit gefunden,
ſeine Erbſchaft anzutreten
Mr. Pieters bezeichnet ſich ſelbſt als philo
ſophiſchen Geſchäftsmann. Er hat Handels
beziehungen in der ganzen Welt und arbeitet
zu gleicher Zeit an einem philoſophiſchen Werk.
„Jch kümmere mich nicht um dieſes Geld“, er
klärte der Sonderling dem Berichterſtatte
einer großen Londoner Zeitung. „Selbſtver-
ſtändlich ſind 16 Millionen Pfund eine große
Summe; aber Geld bedeutet doch nicht alles
in der Welt. Jch ſoll die Erbſchaft mit meinem
Bruder teilen. Jch bin eigentlich nicht reich,
aber ich kann mich als wohlhabend bezeichnen.
Die Formalitäten, mit denen die Aushändi-
gung der Erbſchaft verbunden iſt, ſind mir
äußerſt läſtig. Außerdem habe ich ja Zeit. Wenn
ich ſchon ſechs Jahre gewartet habe, kann ich
noch einige Zeit warten, bis ich Gelegenheit
habe, nach Texas zu fahren und mich dort mit

j langweiligen Geſchichten zu beſchäftigen.“

Und ſo wird demnächſt in Neuyork ein inter-
eſſanter, ja ſenſationeller Prozeß ſtattfinden.
Die U. S. A. ſoll gezwungen werden, den ge
ſetzlichen Erben der damaligen Marſeiller
Kaufleute, die heute ſämtlich verarmt ſind, mit
einigen Millionen Dollar unter die Arme zu
greifen.

Ein Vermögen
in Kupfermünzen

Eine Bank in Worceſter bekam vor
einigen Tagen eine kleine Extraarbeit. Ein
Vermögen wurde eingezahlt es beſtand jedoch
nur aus Kupfermünzen im Werte von je einem
Penny. Ein ehrſamer Bürger der kleinen
Stadt, der Straßenfeger Mr. John Bonyden,
der jetzt ſein 76. Lebensjahr erreichte, hat ſich
endlich entſchloſſen, den Traum ſeines Lebens
zu verwirklichen und in das Gelobte Land zu
reiſen. Das Geld zu dieſer Reiſe hat ſich der
gute Mann im. Laufe von 40 Jahren geſpark.
Keiner einzigen Bank wollte er aber ſeinen
Geldſchatz anvertrauen.

John Boyden erſchien vor der Bank in
einem Auto, in dem ſich ein ungewöhnlich
großer und altmodiſcher Koffer befand. Der
Koffer war mit Schiffstauen zuſammen-
gebunden. Drei Männer konnten mit Mühe
und Not die ungeheure Laſt in das Bank-
gebäude hineinſchleppen. Nun ſollten die Kupfer-
münzen in Banknoten ausgewechſelt werden.

Jedenfalls hat man ſchon ſo viele Kupfer
münzen zuſammengezählt, daß dem alten Mann
ein Kreditbrief auf eine Jeruſalemer Bank aus-
gehändigt werden konnte. Der Reſt des Ver-
mögens in Kupfermünzen ſoll groß genug ſein,
um noch ein kleines Haus zu kaufen. Der
Straßenfeger war ſchließlich damit einverſtanden,
ſeinen Schatz der Bank anzuvertrauen. Er
will ins Gelobte Land reiſen und nach ſeiner
Rückkehr ein kleines Häuschen mit Garten er
werden, um dort als Rentner den Reſt ſeiner
Tage zu verbringen, falls der Kauf durch Be
endigung der Zählung ſeines Kupferpenny
Vermögens ſchon mögkich ſtnicht.
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Dienstag, den 27. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Vielleicht morgen!

Vielleicht ſcheint morgen die Sonne, heute
ſcheint ſie nicht. Vielleicht ſcheint ſie heute

nachmittag, der Morgen war grau und kalt.
vPielleicht, vielleicht, vielleicht

Ein Narr fragt mehr, als ein Weiſer
antworten kann, aber es gibt keinen Weiſen,
der ſich nicht die Hintertür einer beſcheidenen
Hoffnung offenhielte. Wenn jetzt nicht, dann
vielleicht ſpäter, wenn heute nicht, dann viel
leicht morgen. Man hört dieſes „viel-
leicht“ ſo oft. Es klingt in den Verſamm-
ſingenj es wird laut im Freundeskreis; es
wird überſchwiegen von den Vielen, die der
Sicherheit entriſſen ein ungewiſſes Daſein
führen. Vielleicht finde ich morgen Arbeit.
Vielleicht, vielleicht, vielleicht

Laß dein Träumen, laß dein Vielleicht!
Reiße die Augen auf, ſuche das ehe ſelber
ſoll jeder ſeines Glückes Schmied ſein! Du
glaubſt nicht mehr an dich? Du glaubſt nur
an ein ſchwarzes Unheil, das über dir hängt?
n deiner Bruſt ſind deines Schickſals Sterne.

Streiche dort das Vielleicht durch, werde dir
klar über dich ſelbſt, erkenne dich und nimm
einen neuen Anfang? Mag ſein, daß dieſer
Anfang beſcheidener iſt, als es dir lieb iſt.
Verſuche, das Nächſte mit ganzer Kraft, und
dann erſt dein Vielleicht. Was du heute kannſt
beſorgen, das verſchiebe nicht auf morgen.
Vergiß dein Vielleicht! Was ſagſt du?
vielleicht

Regierungsdirektor Dr. Wilke F.
Regierungsdirektor Dr. Heinrich Wilke,

der in der Stadt Merſeburg beſonders durch
ſeine Tätigkeit als Vorſitzender des Verſchöne-
rungsvereins bekannt geworden iſt, iſt im Alter
von 65 Jahren im Ruheſtande geſtorben.

Keine freien Wohnungen
in der Gagfah-Siedlung.

Von vielen Seiten, beſonders von amtlichen
Stellen, werden Wohnungſuchende in gewiſſen
Abſtänden an die Verwaltungsſtelle der Gag-
fah-Großſiedlung Merſeburg, mit dem Hin-
weis verwieſen, daß dort noch Wohnungen frei
ſeien.

Wie uns die Verwaltungsſtelle mitteilt,
trifft dies ſeit langem nicht mehr zu. Auch
dürfte vielen nicht bekannt ſein, daß von den
neu erbauten 744 Wohnungen der über-
wiegende Teil, nämlich 720, auf Jahre hinaus
vom Ammoniakwerk beſetzt werden. Der ver-
bleibende Reſt aber iſt ſoweit nicht zu den
Läden gehörig nur an Perſonen vermietet
worden, die in der Angeſtelltenverſicherung ver-
ſicherungspflichtig ſind und außerdem noch
möglichſt einem derjenigen Angeſtelltenver-
bände angehören, die Aktionäre der Gagfah
ſind. Geſchäftsleute, Beamte oder Arbeiter
haben ſomit keine Ausſicht, dort jemals
eine freiwerdende Wohnung zu erhalten.

Wenn man durch's Fenſter
ſteigen will

Jm Sixtiviertel verſuchte in der Nacht zum
Dienstag ein Mann in angetrunkenem Zu-
ſtande in ſeine Wohnung zu gelangen. Seine
Frau machte ihm aber nicht auf. Das verſetzte
ihn in eine ſolche Wut, daß er eine Fenſter-
ſcheibe einſchlug, wobei er ſich die Pulsader
verletzte. Darauf lief er zu einem Arzt, den
er aber nicht antraf. Als er noch zu einem
zweiten Arzt gelaufen kam, brach er infolge
des Blutverluſtes vor deſſen Haus zuſammen,
hatte aber noch ſoviel Geiſtesgegenwart und
Kraft, daß er gerade noch klingeln konnte. Auf
der Straße konnte man deutlich an der Blut-
ſpur den Weg verfolgen, den er gegangen war.

Die gefährliche Halleſche Straße
Drei Verkehrsunfälle an einem Tage.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich
am Montag gegen 18,20 Uhr in der Halleſchen
Straße. Ein Radfahrer, der aus Richtung Halle
kam, wollte drei vor ihm herfahrende Autos
überholen. Dabei hatte er nicht bemerkt, daß
aus der entgegengeſetzten Richtung ein anderes
Auto ſich näherte. Er nahm den Bogen beim
Ueberholen zu weit und wurde dabei von dem
entgegenkommenden Auto mit dem Kotflügel
geſtreift. Er wurde zu Boden geriſſen, wobei
ſein Rad unter das Auto kam und beträchtlich
beſchädigt wurde. Der Radfahrer ſelbſt erlitt
blutende Wunden im Geſicht, ſowie eine Hand-
verſtauchung, ſo daß er ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte. Die Schuld ſoll nach
Ausſagen von Augenzeugen den Radfahrer
treffen.

x

Desgleichen erfolgte um 17,45 Uhr in der
Halleſchen Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Rad-
fahrer. Letzterer wurde leicht verletzt.

7

Dr dritte Zuſammenſtoß.
Einen weiteren Zuſammenſtoß mit einem

otorradfahrer hatte Montag nachmittag ein
Auto in der Lindenſtraße. Der Perſonenkraft-
r eines hieſigen Geſchäftsmannes kam von
er Halleſchen Straße und ſtieß beim Einbiegen

in die Lindenſtraße mit dem Kraftrad zuſam
g. Der Sozius des Rades erlitt keine Ver

tzungen, der Fahrer dagegen eine blutende
g de am Kopf. An dem Wagen iſt nur der
otflügel eingedrückt worden. Die Schuld-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Wie das Trinkwaſſer
gewonnen wird.

Zur Ausſtellung „Gas Waſſer Elekkrizikät“ in Merſeburg.
Aus Anlaß der Tagung des Verhandes

Deutſcher Licht- und Waſſerfachbeamten er-
ſcheint es angebracht, über den heutigen Stand
der Waſſer- Verſorgung zu berichten.

Der fortwährend ſteigende Waſſerverbrauch
der Städte und Gemeinden zwingt die Waſſer-
werke oft zur Erweiterung oder Umgeſtaltung
der Waſſergewinnungsanlagen, zur Erweite-
rung und Vervollkommnung der Reinigungs-
anlagen und zur Vergrößerung der Pump-
maſchinen (ſiehe in Merſeburg). Nicht ſel-
ten muß nach neuen Waſſergewinnungsgebieten
Umſchau gehalten und, wenn ſolche gefunden,
neue Werke erbaut, wobei dann alle Erfahrun-
gen zum beſten Nutzen des Werkes ausgewertet
werden.

Jn Gebirgsgegenden, wo faſt immer Quell-
waſſer zur Verfügung ſteht, ſucht man dem ein
tretenden Waſſermangel durch Erbauung von
Talſperren zur Anſammlung möglichſt großer
Waſſermengen zu begegnen.

Jm Tieflande erfolgt die Waſſerentnahme
der Waſſerwerke meiſtens

aus Grundwaſſerſtrömen,
die ſich in grauer Vorzeit durch die Umgeſtal-
tung der Erdoberfläche gebildet haben. Oft
ſind es Urtäler großer Ströme, die ergiebige
Waſſermengen für die Waſſerwerke hergeben.
Die Entnahme des Waſſers aus dieſen Grund-
waſſerſtrömen erſolgt durch Rohrbrunnen,
von denen aus das Waſſer mittels Heberleitun-
gen d. h. Rohrleitungen mit einem der Tiefe
des Waſſerſtandes entſprechenden Vakuum
in einen Sammelbrunnen geleitet wird, aus
dem Pumpen das Waſſer weiter fördern.

Sinkt der Waſſerſtand ſo tief, daß das Waſſer
auf dieſe Weiſe nicht mehr erfaßt werden
kann, oder ſteht es bai Neuanlagen von An-
fang an ſehr tief, ſo geht man dazu über, grö
ßere Rohrbrunnen zu bauen und auf jeden
Brunnen eine Tiefbrunnenpumpe zu ſetzen,
die das Waſſer in eine gemeinſame Leitung
fördern und es weiter zum Werk leiten.

Tiefbrunnenpumpen ſind Anlagen, bei denen
der Elektromotor auf der Erdoberfläche ſteht,
die Pumpe dagegen tief im Rohrbrunnen an
der Rohrleitung hängt, die zur Waſſerförde-
rung zwiſchen Motor und Pumpe angebracht
iſt. Durch dieſe Rohrleitung geht die Verbin-
dungswelle vom Motor zur Pumpe, durch die
das Schaufelrad der Pumpe in Drehung ver-
ſetzt wird. Jn neuerer Zeit fertigt man auch
Tiefbrunnenpumpen an, bei denen der Elektro-
motor ſich unterhalb des Pumpengehäuſes tief
im Waſſer befindet. Pumpe mit Motor hängen
an der Rohrleitung, durch die das Waſſer wei-
ter geleitet wird. Die Stromzuführung erfolgt
hdurch Kabel außerhalb der Rohrleitung.

Selten liefern Grundwaſſerſtröme Waſſer,
das ohne weiteres für den menſchlichen Ge
brauch geeignet iſt.

Radbruch.
Ein Perſonenkraftwagen, von Atzendorf

kommend, hatte Montagabend gegen 20 Uhr
einen Radbruch, der bei ſchnellerem Tempo
leicht ſchlimmere Folgen hätte haben können.
Glücklicherweiſe kam niemand zu Schaden.

„Mehr Licht“,
Vor einigen Monaten wurden in der Halle-

ſchen Straße von der Lindenſtraße bis zur
Eiſenbahnunterführung verſchiedene Pfähle für
Gaslampen geſetzt. Am Montag wurden die
Lampen aufmontiert und in Betrieb genom-
men. Sechs hellerleuchtete Gaslampen ſorgen
nun jeden Abend für Beleuchtung. Die Ein-
richtung wird dankbar begrüßt werden.

Ruhiger Verlauf einer Erwerbsloſenverſamm-
lung.

Die am Montag in der Zeit von 14 bis 16
Uhr im Reſtaurant „Funkenburg“ ſtattgefun
dene Erwerbsloſenverſammlung nahm einen
ruhigen Verlauf.

Wieder Rokfkreuzkag!
Am Sonntag, dem 1. Juni.

Das Deutſche Rote Kreuz ruft auch in die
ſem Jahre wieder in allen Teilen des Reiches
ſeine Getreuen zur Kundgebung für den gro-
ßen Hilfsgedanken des Roten Kreuzes zuſam-
men. Auch unſer Ort wird am Sonntag, dem
1. Juni, im Zeichen des Rotkreuztages ſtehen.

Das Rote Kreuz will helfen, nichts als
helfen. Jeder kann zu ihm kommen, der ir-
gendwelcher Hilfe bedarf. Die Zeiten ſind nicht
beſſer geworden. Die wirtſchaftliche Not laſtet
immer ſchwerer auf allen Volksſchichten.
Kaum iſt ein Stand, ein Beruf, ein Gewerbe-
zweig vom Exiſtenzkampf verſchont. Das
Herr der Arbeitsloſen ſetzt ſich ſchon lange
nicht mehr aus den Handarbeitern zuſammen.
Unzählige Angeſtellte und Angehörige der
freien Berufe ſind ohne Stellung. Die ſinkende
Kaufkraft breiteſter Volksſchichten macht ſich
drückend fühlbar in der geſamten Wirtſchaft,
am drückendſten natürlich bei dem um jede
Mark ſorgenden mittleren und kleinen Ge-
ſchäftsmann und Gewerbetreibenden. Jn tau-
ſenden von Familien können nicht mehr die
notwendigſten Lebensbedürfniſſe befriedigt
werden. Die Folgen ſind ſchlechtere Ernäh-
rung und moraliſche Gefährdung. Mit ihnen
gehen Krankheit und Kriminalität Hand infrage iſt noch nicht geklärt. Hand.

In den meiſten Fällen ſind in dem Waſſer, das
infolge ſeiner Erſcheinungsform mit Grund
waſſer bezeichnet wird, ſo viele chemiſche Ver
bindungen enthalten, daß es einen

Reinigungsvorgang
durchmachen muß. Jn faſt allen Fällen iſt es
Eiſen und freie Kohlenſäure ſeltener Man-
gan, die aus dem Waſſer entfernt werden müſ
ſen. Früher gebaute Enteiſenungsanlagen, in
denen dieſer Reinigungsvorgang vor ſich geht,
und bei denen ſich das Waſſer auf gelochten
Blechen verteilte dann in Regenform auf
Hüttenkoks niederfiel und darüber hinweg nach
unten rieſelte, ſich in einem kleinen Abſitzbecken
ſammelte, um darauf auf große Sandfilter zu
treten, die es langſam durchfließen mußte,
haben neuzeitlichen Anlagen Platz machen
müſſen. Die Verteilung des Waſſers auf den
Rieſeler, dem oberſten Teil der Enteiſenungs-
anlage, geſchieht jetzt meiſtens durch Amſter-
damer-Düſen oder Flatten-Teller. Amſter-
damer-Düſen eignen ſich für weniger flocken-
reiches Waſſer, Flatten- Teller für flockenreiches
Waſſer. Nach der Verteilung rieſelt das Waſ-
ſer über Steine, paſſiert ein großes Abſitz
becken, um dann auf Sandfilter zu kommen, die
alle Schwefelſtoffe, darunter Eiſenflocken und
Mangan zurück halten.

Wo Grundwaſſer nicht zur Verfügung ſteht,
muß zur Herſtellung

künſtlichen Grundwaſſers
geſchritten Waſſerwerke a. d. Ruhr oder es
muß Oberflächenwaſſer aus Seen Berlin,
Zürich oder Flußwaſſer Hamburg, Mag
deburg verwendet werden. Während das
Waſſer aus Seen dem Talſperrenwaſſer ent-
ſpricht, iſt bei der Verwendung von Flußwaſſer
große Vorſicht geboten, auch wenn es in den
Untergrund zur Herſtellung künſtlichen Grund-
waſſers geleitet wird. So haben die Waſſer-
werke an der Ruhr umfangreiche Maßnahmen
getroffen, die im Waſſer enthaltenen Keime zv
vernichten. Ebenſo iſt es in Magdeburg, das
noch immer gezwungen iſt, Flußwaſſer zu ver
wenden. Waſſer, das für den menſchlichen Ge-
brauch beſtimmt iſt, ſoll nicht mehr als 100
Keime in einem Kubikzentimeter enthalten.
Waſſer, bei dem die Gefahr beſteht, daß es
Colibakterien enthält, dient zur Feſtſtellung
der Brauchbarkeit der Colititer. Die Vernich-
tung der Keime geſchieht durch Chlorgas. Doch
darf nicht zu hoch mit der Chlorung gegangen
werden, da dann das Waſſer nach Chlor
ſchmeckt. Jn neuerer Zeit treibt man jedoch die

Chlorung
zur ſicheren Vernichtung der Keime höher, um
dann durch Hindurchleiten des Waſſers durch
aktivierte Kohle den Chlorgeſchmack zu beſeiti-
gen. Aktivierte Kohle und aktivierte Erde eig-
nen ſich zur Waſſerveredlung ausgezeichnet.

Das Deutſche Rote Kreuz, als ein ſtarkes
Glied der freien Wohlfahrtspflege in Deutſch
land, ſieht deshalb ſeine Aufgaben wachſen und
ſtellt mit ſelbſtverſtändlicher Bereitſchaft ſeine
Kräfte und Mittel in den Dienſt für die Ge
ſamtheit, geleiſtet am einzelnen. Seine popu-
lärſten Helfer ſind ſeine Schweſtern und ſeine
Sanitätsmänner. Aber nicht in der Kranken-
pflege und der erſten Hilfe bei Unglücksfällen
erſchöpft ſich die Tätigkeit des Roten Kreuzes.
Vor die Heilung ſtellt es die Vorbeugung durch
Fürſorge für Mutter und Säugling, Bera-
tungsſtellen, Milchküchen und Krippen und den
Kampf gegen Tuberkuloſe, Krüppeltum, Ge-
ſchlechtskrankheiten und Trunkſucht. Jn ſeinen
Kindergärten, Horten, Erziehungs- und Er-
holungsheimen dient es der Jugend. Und es
iſt ein Zeichen für die Tiefe, die Aufrichtigkeit
und die Wirkung ſeiner Hilfsidee, daß in den
letzten Jahren gerade aus der Jugend ſelber
heraus ſich das Beſtreben zur eigenen Aner-
ziehung gefundheitlicher Lebenshaltung und
damit zur Geſunderhaltung ſelbſt entwickelt
hat. Wir meinen das Jugendrotkreuz,
das in Deutſchland bereits in einer großen An
zahl von Schulen durch die Schüler Gruppen
gebildet hat.

Der Rotkreuztag trägt einen werbenden
Gedanken in ſich. Er will gemäß der hohen
Miſſion und Tradition des Roten Kreuzes den
Dienſt am Nächſten als Selbſtzweck des Men
ſchen hinſtellen und immer neue Bekenner und
Mitarbeiter dafür gewinnen. Möge der Rot-
kreuztag auch in dieſem Jahre wieder ſeinen
vollen Erfolg haben.
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Wekkervorherſage.
Am Montag war es endlich wieder einmal

trocken. Selbſt für die Felder wurden die
dauernden Regenfälle zu viel. Auf ſchweren
Bodenarten konnte man ſchon Waſſer in den
Furchen ſtehen ſehen. Gewitter kamen nur bei
Dresden und an der mittleren Weſer vor,
ſonſt war es in ganz Deutſchland trocken. Die
nordiſche Zyklone auf der Oſtſeite von Jsland
verſtärkt ſich immer mehr. Der Reſt der De-
preſſion vom Sontag, die uns ſtarken Regen
brachte, liegt bei Jütland und entfernt ſich
weiter nach Norden. Das Wetter iſt in den
nächſten Tagen vor kleinen Störungen noch
nicht ſicher. Die Temperatur ſteigt langſam
weiter an.

Vorherſage bis Mittwochabend: Wolkkig
und mäßig warm, örtliche Gewitter.

Nummer 123

Fahr hin!
Geh, lieber Mai, und mache
Dich ſachte aus dem Staub,
Das war doch keine Sache,
Gemein war's, mit Verlaub!
Da kippſt du um die Wanne
Und machſt die Erde naß,
Drum ſteig mal in die Kanne,
Reſt weg, das wäre was!
Da ſollten fliegen geſtern
Die Menſchen in die Luft,
Den Brüdern und den Schweſtern
Hätt'ſt du das bald verpufft!
Wär' nicht die eine Nummer,
Ballonverfolg, geglückt,
Jn rieſengroßen Kummer,
Hätt'ſt Halle du verſtrickt.
So muß man ſich gedulden
Noch bis zur Himmelfahrt,
Und das iſt dein Verſchulden!
Jſt das wohl Maienart??
Nein, Mat, du biſt kein Meiſter
Der Lob verdienet hat,
Du haſt enttäuſcht die Geiſter
Der ganzen Saaleſtadt.
Uns paſſen nicht die Sümpfe,
Von deiner Waſſersflut,
Mach trapp dich auf die Strümpfe,
Denn wir ſind eine Wut!
Du ſollſt uns nicht erboſen
Ob deiner Narretei,
Es blühen bald die Roſen,
Der Juni eilt herbei!
Jasmin und die La France,
Die ſommerwarme Nacht,
Ja, ſiehſt du, das gibt Chance,
Das iſt des Sommers Macht!
Es ſind die Lindendüfte
Erwacht mit einem Schlag,
Es wehn die linden Lüfte
Laut Vorſchrift Tag für Tag.
Drum, ſchnöder Mait, entfleuche,
Fort bis zum nächſten Jahr,
Für ſolche Maigebräuche
Hier keine Meinung warl

G, St.

Der Pakekverkehr zu Pfingſten
Die Poſt bittet. zur Vermeidung von An

häufungen und Verzögerungen die Pfingſt-
pakete und -päckchen möglichſt frühzeitig auf
zuliefern, ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift
haltbar anzubringen und den Beſtimmungs-
ort, ſoweit notwendig, unter näherer Bezeich-
nung ſeiner Lage, beſonders groß und kräftig
niederzuſchreiben.

Auf dem Paket und Päckchen muß die voll-
ſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben
und in das Paket ein Doppel der Aufſchrift
gelegt werden. Jn den Päckchen ſind etwaige
Hohlräume mit Holzwolle uſw. auszufüllen,
damit die Sendungen bei der Beförderung in
Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt
werden. Sie müſſen deutlich als „Briefpäck-
chen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

Lufkfahrk iſt nok!
Jm Rahmen der Luftfahrt-Werbewoche ver

anſtaltete am Montag in Müllers Hotel der
Merſeburger Luftfahrtverein einen intereſſan-
ten und aufſchlußreichen Vortragsabend.
Der Vorſitzende, Schriftleiter Georgi, be-
grüßte mit herzlichen Worten die Anweſenden,
insbeſondere Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach.

Jm Mittelpunkt des Abenös ſtanden zwei
Vorträge. Studienrat Dr. Koerlin ſprach
über das Thema: „Was jeder Deutſche
von der Luftfahrt wiſſen muß“ und
ſchilderte an ausgezeichneten Lichtbildern die
Entſtehung der Luftfahrt im allgemeinen, von
dem erſten Ballon an, mit dem der Franzoſe
Montgolfier in die Lüfte ſtieg, über den Bau
der Luftſchiffe und Flugzeuge bis zu dem neue-
ſten Segelflugzeugbau. Welche Feſſeln der
deutſchen Luftfahrt der Verſailler Vertrag an
legt und wie ſie trotzdem einen kaum geſehenen
Aufſchwung genommen, charakteriſierte der
Vortragende trefflich an einwandfreien Unter-
lagen. Freilich, wenn wir gleichen Schritt mit
dem ausländiſchem Luftfahrtweſen halten wol-
len, dann heißt es für alle Deutſche der Parole
zu folgen:

Unterſtützt die deutſche Luftfahrt und tretet
ein in den Luftfahrtverband.
Der zweite Vortrag, den Herr Georgi

hielt, vermittelte die Schönheiten deutſcher
Landſchaft, die man durch einen Flug durch
Deutſchland im Lichtbild kennen lernte.

Auch die Kunſt kam an dieſem Tage zu
Worte. Fräulein Ruth Pouch brachte mit
ihrer ſympathiſchen Altſtimme Lieder von
Martin Frey und Ambroiſe Thomas trefflich
zu Gehör, von Karl Oelbeck dezent begleitet,
während Kurt Malp richt mit einigen Cello-
Soli verdienten Beifall erntete.

Ausflug des Königin Luiſe Bundes
nach Schkopan.

Die Kameradinnen folgten einer freund-
lichen Einladung von Frau von Trotha und
wanderten in den Abendſtunden bei ſchönſtem
Maienwetter nach Schkopau. Die Schloßherrin
empfing die ſehr zahlreich erſchienenen Bundes-
ſchweſtern mit herzlichem „Heilgruße“ am
Parktor und lud ſie zur Beſichtigung des lau-
ſchigen Parkes ein. Bei den lieblichen Weiſen
der Nachtigallen und anderer gefiederter Park-
bewohner luſtwandelten die Kameradinnen in
dem im herrlichen Blütenſchmuck prangenden
Parke. Als es dämmerte, wurde im Gaſthaus
zum „Raben“ zum geſelligen Beiſammenſein
eingekehrt. Der Saal und die gedeckte Tafel
prangte im reichſten Blüten- und Fähnchen-
ſchmuck.

Frau von Trotha ließ es ſich nicht nehmen,hre Gäſte mit Kaffee und Kuchen reichlich zu



bewirten. Großen Beifall fand ihr ſchöner
Prolog, im dem ſie dem Bunde herzliche Grüße
und Glückwünſche zum weiteren Blühen und
Gedeihen ſeiner ſchönen Aufgabe, entbot. Die
Gauführerin, Fräulein v. Weſternhagen,
die ebenfalls als Gaſt weilte, hielt darauf eine
kurze Anſprache und gab ihrer Freude über das
innige Verhältnis, das in der OrtsgruppeMerſeburg zwiſchen den Kameradinnen beſteht,
Ausdruck. Zum Zeichen feſter Verbundenheit
wurde das Bundeslied geſungen.

Darauf richtete die Ortsgruppenvorſitzende,
Frau Jeske, herzliche Dankesworte an die
Rednerin, beſonders aber an die Gaſtgeberin,
die den Kameradinnen einen ſo ſchönen Abend
bereitete. Es folgte ein prächtiger Fahnen-
reigen, ſowie zwei allerliebſte Tanzduette, die
von den jugendlichen Kameradinnen ausgeführt
wurden und großen Beifall fanden. Die zweite
Vorſitzende, Frau Müller, erfreute mit
einigen humoriſtiſchen Vorträgen im ſächſiſchen
Dialekt, Kameradin Frau Janke mit ſtim-
mungsvollen Geſangsvorträgen.

Der Abend verlief in ſchönſter Harmonie
und mit herzlichen Dankesworten verabſchie-
deten ſich in ſpäter Stunde die Kameradinnen.

Rote-Krenzübung in der Albrecht Dürerſchule.

Die Führung des Roten Kreuzes hatte am
Sonntagmorgen die aktiven Kameraden der
Kolonne zu einer Uebung eingeladen. Die Mit-
glieder traten um 10,30 Uhr im Depot in der
Mühlſtraße an. Nachdem ſie ſich mit dem nöti-
gen Verbandösmaterial verſehen hatten, be-
wegten ſie ſich in geſchloſſenem Zuge nach der
Albrecht Dürerſchule. Dort hatte der Rektor
Brenner die Kolonne gebeten, im Intereſſe der
älteren Schüler eine Uebung zu veranſtalten.
Es hatten ſich zu dieſem Zweck mehrere Lehrer
und die oberen Klaſſen der Schule eingefunden.
Die Schüler folgten mit großer Begeiſterung
der Anlegung von Verbänden. Auch die akti-
ven Kameraden hatten ihre Freude daran, ge-
rade bei der Jugenö aufklärend wirken zu
können.

Rektor Brenner ſtattete nach Ende der
Uebung ſeinen Dank ab und als Gegenleiſtung
bat er die Kolonne, die wertvollen Aquarien,
die die Schule beſitzt, zu beſichtigen. Großes
Intereſſe wurde zwei großen Wollhand-
krabben entgegengebracht, die den meiſten wohl
noch unbekannt waren.

Filmſchau.
„Herbſtmanöver“.

Dieſer Film läuft zur Zeit in den Kammer-
lichtſpielen. Er ſchildert das Leben und Trei-
ben während eines Manövers und vor allem
während der Ruhetage. Denn „das Schönſte
vom Manöver ſind die Ruhetage“. Jn der
freien Zeit iſt allgemein das Ziel der Lung-
park. Dieſer Betrieb bildet den Hintergrund
des Films, in dem natürlich die Liebe auch
nicht zu kurz kommt. Das iſt nun einmal ſo
im Soldatenleben, „andre Städtchen, andre
Mädchen“. Jmmer, wenn es nach einem kur-
zen Aufenthalte in die „große Schlacht“ geht,
dann gibt es ein Abſchiednehmen und ver-
weinte Mädchenaugen. Die beiden Darſteller
Ernſt Rückert und Kurt Veſpermann
geben dem Film durch ihr prächtiges Spiel die
richtige Stimmung. Jm Beiprogramm läuft
„Der Einbruch im Hotel Riz“ und „Eine tolle
Nacht“. Darſteller dieſer beiden Filme ſind
Affen und andere Tiere.
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Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
27. Mai, 20 Uhr, Verſammlung im „Kaſino“
Geſchäftsführer Voigtländer ſpricht über: Die
Frau in Familie und Staat“.

Der neue Sportplatz?
Bad Dürrenberg. Der Ortsausſchuß für

Jugendpflege hielt im Zweckverbandsgebäude
ſeine erſte Sitzung nach der Neukonſtituierung
ab. Der Vorſitzende erteilte dem Zweckver-
bandsvorſteher das Wort. Letzterer führte aus,
daß der Zweckverband bisher nur wenig für
die Jugendpflege habe tun können, in Zukunft
aber mehr leiſten wird.

Brennend iſt vor allem die Sorge um einen
allen Anſprüchen genügenden Sportplatz. Er
will dafür eintreten, daß in dem neuen
Haushaltsplan Mittel zu dieſem Zwecke be-
reitgeſtellt werden. Anſtelle des bisherigen
allgemeinen Sportplatzes am 5. Gradierwerk
wären ſeiner Meinung nach 2 Plätze be-
ſonders geeignet und zwar

entweder das Gelände zwiſchen der Sied-
lungsſchule und den Cebäuden, der Eigenr-
heimſiedlung oder das Feld zwiſchen der
Eiſenbahn und dem Aſchenberg, gegenüber
der Molkerei.
Jn der folgenden, ſehr bewegten Aus

ſprache wurden dieſe Möglichkeiten erwogen

und der Vorſchlag gemacht, das dem Leuna-
werk gehörende Feld zwiſchen Oſtrau
und Lennewitz als Sportplatz herrichten
zu laſſen. Dabei machte aber der Vorſitzende
der Deutſchen Turnerſchaft, um eventuellen
ſpäteren Reibereien zu begegnen, ſchon jetzt
darauf aufmerkſam, daß die Turnerſchaft be-
reits Verhandlungen mit dem Ammoniakwerk
gepflogen hat, um hier einen eigenen Platz
anlegen zu können.

Zum Ausbau des allgemeinen Sportplatzes
ſtellte der Ortsausſchuß etwa 300 M. zur
Verfügung, um die Bereitſtellung der Reſt-
ſumme (7?) ſoll der Zweckverband gebeten
werden. Die Ausführung der Arbeiten wird
Arbeitsloſen übertragen.

Die Verſammlung wählt einen Schriftführer
für den Ortsausſchuß. Es wird ferner be-
ſtimmt, daß jeder Jugendpflege treibende Ver-
ein 2 Mitglieder in den Ausſchuß entſendet,
die vom Zweckverband erfolgte Zuſammen-
ſetzung läuft den Beſtimmungen zuwider. Ueber
den Antrag eines Vereins um Aufnahme
entſcheidet die nächſte Sitzung.

Aus der Umgebung.
RNaſſe Booksfahrk.

Mehr Vorſicht beim Vootsfahren auf der Saale.
Neuröſſen. Erſchreckend groß iſt die Zah!

der Boote, die alljährlich auf der Saale
kentern. Kaum hat das Rudern in dieſem
Jahre begonnen, da hat ſich ſchon wieder eine
ganze Reihe von Bvotsunfällen ereignet; ein
Zeichen, daß viele die Strömung der Saale
nicht beachten. Typiſch iſt. folgender Vor-
fall, der ſich am Sonntag in der Nähe der
Röſſener Badeanſtalt ereignet hat, wo ein
Bootsfahrer gerade in dem Augenblick mit
ſeinem „Kanadier“ kenterte, als er die Mitte
der Strömung erreicht hatte. Schon vor 14
Tagen ereignete ſich an derſelben Stelle ein
ähnlicher Unfall. Auch diesmal konnte der
Verunglückte, nachdem er ſchon eine Strecke
abgetrieben war, ans Land gebracht werden.
Dieſe Beiſpiele ſollten allen Bootsfahrern
zur Warnung dienen, die mit der Strömung
der Saale nicht ganz vertraut ſind und
durch ihre Vorwitzigkeit nicht nur ſich ſelbſt,
ſondern auch andere in Gefahr bringen.
Vor allen Dingen ſollte jeder, der ſich aufs
Waſſer begibt, ſchwimmkundig ſein.

Mit dem „Sozius“ auf dem Fahrrade.
Röſſen. Es iſt zwar polizeilich verboten,

aber dennoch immer wieder zu beobachten,
wie Radfahrer vor oder hinter ſich eine
zweite Perſon auf ihrem Fahrzeug haben.
Dieſe Unſitte pflegte am Sonnabend nachmittag
wieder ein jugendkicher Arbeiter, der mit
„einer kleinen Freundin“ in Altröſſen den
ſteilen Berg am Gaſthaus Tänzer hinab-
fuhr, für dieſen Leichtſinn jedoch empfindlich
geſtraft wurde. Seine Rücktrittbremſe ſchien
zu verſagen und konnte die durch erhöhte
Belaſtung vermehrte Geſchwindigkeit nicht
mindern, ſo daß das Tempo raſend wurde.
Am Anger aber macht die Straße eine recht-
winklige Kurve, die der Radfahrer natürlich
nicht nehmen konnte, ſo daß er den Anger
hinunterfuhr und beide Fahrer einen böſen
Sturz machten, während das Zweirad gegen
einen Baum ſchellte und vollkommen zer-
trümmert wurde. Der Fahrer ſelbſt erlitt am
Kopf und am rechten Arm ſtark blutende
Verletzungen, während ſeine Begleiterin mit
Verſtauchungen davonkam.

Wer alles zur Elternverſammlung kommt
Kötzſchen. Am Montag fand im Gaſthaus

Lindner eine Elternverſammlung ſtatt. Zweck
der Verſammlung war, auf die Wahl des

vom 30. Mai bis
1. Juni 1930 in
Merseburg a. d. S.

„Casino“
Leunaer Straße

19 Uhr: Gutes Licht gehört
Haushalt

Zu den Vorträgen praktische

Eintritt frei!

Aussteſlun

Gas, Wasser,
Elektrizität
im Haushalt und Gewerbe
Geöffnet täglich von 9 Ohr bis 23 Ohr
Freitag, den 30. Mai 1930 und
Sonnabend, den 31. Mai 1930

lLehrvorträge:
20 Uhr: Die moderne Hausfrau, ihre

Hilfsmittel und Methoden

führungen und Kostproben- Verteilung

Eintritt frei

Kürſchenwerpachtung

Der Kirſchenanhang an den ſtädtiſchen
Aunpflanzungen ſoll am Sonnabend, den
31. Mai 1930, vormittags 9.30 Uhr
im Sitzungsſaale des Rathauſes öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin. Aus-
wärtige Jntereſſenten ſind zugelaſſen und
haben gleiche Ausſicht auf Zuſchlagser-
teilung wie einheimiſche.

Bad Lauchſtädt, den 23. Mai 1930.

Il 152230. Der Magiſtrat.

zum

Vor-

Elternbeirates vorzubereiten. Wie bei anderen
Elternverſammlung, ſo waren auch hier viele
erſchienen, die überhaupt keine ſchulpflich-
tigen Kinder haben Es handelt ſich bei
dieſen Leuten natürlich um Kommuniſten, de
die Verſammlung zu einer rein polettiſchen
Angelegenheit machte. Sachlich ſprach nur
Herr Stengel von der Provinzialtaub-
ſtummenanſtalt über den Zweck des Exttern-
beirates. Als zweiter Punkt wurde über das
Kinderfeſt geſprochen. Man beſchloß dieſes
Jahr ein Kinderfeſt zu veranſtalten.

m

Kirſchenverpachtung.
Atzendorf. Am 23. Mai wurden die hie-

ſigen Süßkirſchen verpachtet. Es wurde ein
Preis von 1500 M. bezahlt. Pächter iſt der
Oebſter Reinhardt von

Schützen- und Volksfeſt.
Nenmark. Vom 29. Mai, Himmelfahrt, bis

Merſeburg.

einſchließlich Sonntag, den 1. Juni, findet
das Schützenfeſt der hieſigen Schützengilde
ſtatt. Das Feſt hat immer mehr volkstüm-
lichen Charakter angenommen und dürfte auch
in dieſem Jahre ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen. Es wird bereits am Mittwochabend
mit einem Zapfenſtreich eingeleitet. Den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe Rechnung tragend,
werden am Freitag und Sonnabend öffent-
liche Luſtbarkeiten nicht abgehalten, ſondern
nur Schießen, während an den übrigen Tagen
ſich das übliche Programm abwickelt.

Abſchiedsfeier
des katholiſchen Gefſtlichen.

Neumark. Jm großen, freundlichen Saale
des Gaſthofes Blauſchmidt, Geiſelröhlitz, hatten
ſich die Mitglieder der katholiſchen Gemeinde
Neumark in großer Zahl verſammelt, um auch
in weltlicher Feier Abſchied zu nehmen von
ihrem Geiſtlichen, dem Pfarrvikar Baum-
heuer, der nach 7jähriger Arbeit in dieſer
Gemeinde vom Biſchof ein neues Wirkungs-
feld in Benolpe, im ſchönen, Weſtfalenland,
erhalten hat. Nachdem die Bergkapelle der
Grube Leonhardt mit einem ſchneidigen Marſch
den Abend eingeleitet, ſprach Herr Sekretär
Gepok herzliche Worte der Begrüßung. Aus
frohem Kindermunde folgten nach Jnhalt und
Form dem Feſte Angepaßte Gedichtsvorträge
Wehmut, Dank und Glückwünſche der Ge-
gneinde für die Zukunft hätten nicht in
ſchönerer Form zum Ausdruck gebracht werden
können. Jn ſeiner Feſtrede feierte Herr Cepok
den nun Scheidenden als treuen, eifrigen.
allſeits ſo überaus beliebten Seelenführer.

Wieſenverpachtang!

Montag, 2. Juni 1930, nachmittags
6 Uhr findet im Gaſthauſe zu Löpitz
die Verpachtung von ea. 30 Morgen,
zum Rittergut Tragarth gehörig, in Par-
zellen auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin, Be-

Sämtliche

Weißarbeiten
werden ſauber und
preiswert ausgeführt
Paul Heinemann

Merſeburg,
Fiſcherſtraße 5.

Jm Namen der ganzen Kirchengemeinde dankt
er dem Freund und Berater der Jugend, der
Vereine und aller, die ſich in irgendeiner
Notlage befanden. Mit dem Dank verband
er das Verſprechen, daß auch in Zukunft
jeder Einzelne ſich bemühen werde, in der
Familie, in der Gemeinde und auf der Ar-
beitsſtätte ein ganzer Mann zu ſein. Herr
Pfarrer Wiehoff, Merſeburg, ſchilderte, was
ſein Herr Konfrater für die Geſamtgemeinde
Merſeburg geweſen und wie unter deſſen 7
jähriger Mitarbeit das kath. Leben im Geiſel-
tal ein gut Stück vorangekommen iſt. Mit
kernigen, von Humor gewürzten Worten fei
ert er den Vikar als ſeinen langjährigen
perſönlichen Freund. Nachdem ſodann die
Gemeinde und die einzelnen Vereine dem
nunmehr Abſchiednehmenden unter aufrichtigen
Wünſchen recht ſinnige Geſchenke überreicht
hatten, nahm dieſer das Wort und dankte
für alle ihm in der Zeit ſeiner Wirkſam-
keit entgegengebrachte Liebe, Treue und
eifrige Mitarbeit. Er verband damit den
Wunſch, das ihm entgegengebrachte Vertrauen
auch ſeinem Nachfolger ſchenken zu wollen.

Einbruch in die Vorrakskaminer.
Dörſtewitz. Sonntagfrüh um 2 Uhr wurde

im hieſigen Söllner'ſchen Gaſthofe ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Spitzbuben ſind
vom Garten aus eingebrochen, haben 3 Türen
gewaltſam geöffnet und ſind bis in die Vor-
ratskammer vorgedrungen. Unter Mitnahme
des Geſchlachteten von zwei Schweinen ſind
die Diebe unerkannt entokmmen,

Auto überfährt ein Künd.
Holleben. Am vorigen Sonnabend wurde

in der Nähe der Luthereiche das ſechsjährige
Kind des hieſigen Einwohners Konſtantin
von einem Auto überfahren. Das Kind wurde
erheblich verletzt und ſofort in ein Halleſches
Krankenhaus gebracht.

Fohlen- und Skukenſchau.
Schladebach. Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft

Schladebach und Umgebung veranſtaltet, wie
alle 2 Jahre, am Montag dem 23. Juni,
eine Stuten- und Fohlenſchau. Da der Vor-
ſitzende der hieſigen Zuchtgenoſſenſchaft, Do
mänenpächter Hans Scheele, in Pferdezüchter-
kreiſen den beſten Ruf genießt, iſt die Schlade-
bacher Schau von jeher ſehr gut beſucht ge-
weſen. Am Vormittag wird den Gäſten ein
Vielſpännigpflügen mit den neuen Sackſchen
Sitzgeräten, von denen aus ein Mann zu
gleicher Zeit 2 Geſpanne leiten kann, ge-
zeigt werden. Außerdem werden Eggen und
Schleppen, die nach dem gleichen amerikaniſchen
Syſtem wie die Pflüge (Sitzgeräte) gebaut
ſind, vorgeführt Der Nachmittag bringt in
der Zeit von 12,30 bis 16 Uhr die Fohlen-
und Stutenſchau, zu der ſchon jetzt mehrere
Tierzuchtinſpektoren und prominente Züchter,
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben,
ſo daß mit einer ſachlichen Beurteilung des
Tierbeſtandes gerechnet werden kann. Jm An-
ſchluß an die Schau werden Zugleiſtungs-
prüfungen am amerikaniſchen Kraftmeſſer vor-
genommen. Gebegentlich der letzten Pferde-
ſchau fand eine Dauerzugleiſtungsprüfung von
Pferdegeſpannen ſtatt. Der Abend vereinigt
die Züchter mit ihren Angehörigen und
Freunden beim Tanz im Park der Domäne,
wo ein Zelt Aufſtellung findet.

Unhold.
Groſßkaynag. Am Sonnabend wurde auf der

Abraumkippe der Arbeiter Andreas Sch. be
obachtet, als er ein 6jähriges Kind auf die
Kippe führte, um ſich an ihm zu vergehen
Noch zur rechten Zeit kamen andere Ar-
beiter hinzu, die ihm eine Tracht Prügel
verabreichten und ihn dann dem Landjäger
übergaben. Sch. iſt bereits vorbeſtraft und

ſichtigung zu jeder Zeit geſtattet.
Die Rittergutsverwaltung-

Wieſenverpachtung

Zur Verpachtung der den Kirchen-
gemeinden St. Viti und Meuſchanu ge-
hörigen Pfarrwieſen in 5 Parzellen, in
Flur Meuſchau belegen, wird Termin am

6

Nur erſte

hte

Bleikriſtalle

Karl Huchtemann
Halle a. S.

Leipziger

günstige Angebote

185-, 224-, 256-, 265- 320- M.

Halle (Saale)

ſtand unter Polizeiaufſicht. Er iſt verheiratet

C un C In e m

weißlackiert mit 130M. l

Fabrikate
Albrechtstr. 37

Str. 48/49

Sonnabend, den 31. Mai d. Js.
nachmittags 6 Uhr.

in Lippertſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
anberaumt.
Der Gemeindekirchenrat v. St. Viti u. Meuſcheu

In

Strickkleider
Strickwesten
Strickjacken
Pullover
lumberjacks

Armellose
Westen
in schönen, modernen

Mustern u. Farben
u. in größter Auswahl

i. Schnee Nachflg.
Halle (Saale)
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Drittel Sache der Gemeinde, der Regierung

vienstag, oen 26. Mal 1950

Der Kurbeſuch ſteigk.
Bad Dürrenberg. Nach der Kurliſte Nr. 3

iſt die Zahl der Kurkarteninhaber in den
letzten acht Tagen wieder um 135 Perſonen

ſo daß ſich die Geſamtzahl auf
1302 Perſonen erhöht hat.

Kur-Konzerte.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch und Don-

nerstag (Himmelfahrt) finden von 4-6 Uhr
nachmittags in den Kuranlagen Konzerte ſtatt.

Aus der Schule.
Kirchfährendorf. Mitte des vorigen Jahr-

hunderts wurde in unſerm Orte die neue
Schule errichtet, die 1859 in Betrieb genom-
men werden konnte. Sie genügt den hygie-
niſchen Anforderungen ſchon länger nicht mehr.
Auch für die wachſende Kinderzahl iſt ſie zu
eng geworden. Schulvorſtand und kirchliche
Gemeindevertretung ſtreben daher einen Neu-
bau an. Die Finanzierung würde zu je einem

und der Kirchengemeinde ſein. Ueber den
Platz iſt bisher noch nichts Sicheres bekannt
Sollte allerdings eine Eingemeindung nach
dem künftigen „Groß-Dürrenberg“ erfolgen,

Regelungwürde ja die Schulfrage eine andere
Ortslehrer,erfahren. Unſerem

Merseburger Jagehdlatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-8.. Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeutsche Zeltung, Erfurt.
Für „Kleine Anzeigen“ gilt die u Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte der

n u grn are 1weTTTEſchenbach, der ſeit 2 Jahren hier amtiert,
iſt von der Regierung das Amt des Schul
verbandsvorſtehers übertragen worden. Wie
in dem Vorjahre, will auch im Sommer
1930 die Schüle eine mehrtägige Wanderung

diesmal durch die Sächſiſche Schweiz
utternehmen.

Nur 154 Wohnungen bezogen.
Porbitz. Von den faſt 500 durch die „Ahag“

(Firma Sommerfeld) erbauten Wohnungen in
der Groß-Siedlung Bad Dürrenberg find bis
Ende voriger Woche erſt 154 bezogen. Sämt-
liche Wohnungen in den Laubenganghäufern
find vergeben. Die erſten, ſchon längſt fertig
geſtellten Wohnblocks an der Lützener Straße

1024 Wohnungen
gegenüber den Reihenhäufern der Penſions-
kaſſe der J. G.-Farbeninduſtrie finden nur
wenig Jntereſſenten. Der Straßenbau in der
neuen Siedlung geht vorwärts und an den
Straßen 37 und 38 iſt die Anlage von Grün-
flächen im Gange.

Neuer Eltkernbeirat
Porbitz. Unſere Gemeinde gehört zu denen,

die ſeit Jahren keinen Elternbeirat mehr
haben. Nach dem Zuſammenſcheuß der kleinen
Schulverbände zu einem Geſamtſchulverband

ine
Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivagblättern

taben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 S pf.

Offene Stellen
Geſucht beſſeres, zuverläſſiges, junges

icht unter 18 Jahren. zum 15. Juni in leichten Haushalt von 2-
erſonen. Etwas Kochkenntniſſe erwünſcht und vor allem Jntereſſe

Aelteres Ehepaar
ſucht ſolides, zuverl.,
umſichtiges

Landwirtsſohn
ſucht für bald oder
ſpäter Stellung als

Alleinmädchen Wirtſchafter
das kochen kann und oder ſonſtigen
alle di Hausarbeiten Vertrauenspoſt

ne ſche Dauerſtell. erwünſcht
Plätten. mit guten Werte Angebote an

Groh, z. Zt. Rittgt.

wahl für die beiden Schulſyſteme erfolgen.
Jn Porbitz tagte am Freitag die erſte von
der Schulleitung einberufene Elternverſamm-
lung in der Turnhalle. Erfreulicherweiſe
waren auch die bürgerlichen Eltern ſehr ſtark
vertreten. Der Konrektor gab die amtlichen
Beſtimmungen bekannt und machte darauf auf-
merkſam, daß bei den hieſigen Verhältniſſen
13 Mitglieder zu wählen ſind. Als Termine
für die 2. Elternverſammlung wurde Freitag,
der 30. Mai, beſtimmt. Die Liſte der Wahl-
berechtigten liegt in der Siedlungsſchule aus.
Zum Schluß der Verſammlung gab der Leiter
der Hoffnung Ausdruck, daß die nächſte Zu-
ſammenkunft gleich ſtarkes Jntereſſe der
Elternſchaft bekunden möchte. Jn Keuſchberg
fand die erſte Elternverſammlung, die gleich-
falls von regem Jntereſſe zeugte, tags zuvor
unter Vorſitz des Schulleiters ſtatt.

Die Diebſtähle im Steigerhaus
aufgeklärk.

Tollwitz. Den eifrigen Bemühungen der
Landjägereibeamten iſt es jetzt gelungen, den
Täter in dem Arbeiter O. M. aus Tollwitz
zu ermitteln, der, wie wir ſ. Zt. berichteten,
im Steigerhaus, das z. Zt. leer ſtand, alles,
was nicht niet- und nagelfeſt war, mitgehen

zhieß. Bei der Hausſuchung wurden all dieKantor wird nun zum erſtenmal eine Elternbeirats- Sachen, wie Eiſenſchienen, Bretter, Bohlen uſw

Anzeigen
veröffentlicht.

Aumimet 149

vorgefunden. Ein Poſten Maſchendraht, der
ebenfalls vorgefunden wurde, will er gefunden
haben.

Likörfreunde.
Lützen. Kürzlich wurde nachts äm Gaſthof

„Deutſcher Kaiſer“ aus einem Kellerraume
15 bis 18 Flaſchen Likör geſtohlen. Der oder
die Diebe haben nach Eindrücken eines Gace-
fenſters die Flaſchen wahrſcheinlich mittels
einer langen Drahtſchlinge herausgeholt.

Konfirmanden-Unterricht.
Reichardts werben. Der Konfirmandenunter-

richt für die Konfirmanden des Kirchſpiels
hat nunmehr begonnen. Er wird wöchentlich
in zwei Stunden, Montags und Donnerstags
vom Vakanzverwalter erteilt. Trotz aller un-
erquicklichen Verhältniſſe treten kleine Schwie-
rigkeiten ein, es nehmen alle betreffendem
Kinder treu und fleißig am Unterricht teil.
Der Unterricht befaßt ſich in den erſten Wochen
im modernen Stile mit kirchlicher Heimatge-
ſchichte.

Eigentum. Druck und Verläg: Merſebürger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den CurtDeicke in Merſeburg.

Anzeigenteil:

ſ Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der W welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
be gefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

Vollwaiſe, 20 Jahre alt, mit Näh und
Kochkenntniſſen, ſucht Stellung als

Stütze

er überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürz

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

am liebſten ber älterem Ehepaar oder
alleinſtehender Dame. Sämtliche Arbeiten
werden verrichtet. Angebote erbeten unte

Saub. Wwe., Mitte
Dreißig, perfekt

ßapit a lhien
240000 RM.

auf 1. Hypotheken, ganz oder geteilt, auch
Landwirtſchaft, zu 8 Prozent ſofort zu ver
geben. Es kommen nur größere Objekte in
Betracht. Ausführliche Zuſchriften mit den
nötigen Angaben unter T. 1913 an die Ge-

für Handarbeiten, auch mutz ſie im Maſchinennähen bewandert ſein.
Gertrud Zſcheyge, Handarbeits- und Kunſtgewerbeſtube,

xApolda i. Thür., Alexanderſtraße 12,

Zeugniſſ., z. 1. Junt.
Angebote nach

Halle a. S.,
Hertzſtraße Nr. 16.

Zinnberg b. Penig,
Burgſtädt-Land. 8

Landwirtsſohn,Tüchtige Ein zuverläſſiges S 23 Jahre. ſucht Stelfie e Hausmädchen Wcentegehurr 1. Kraft,1. Juni r Suche für meinen Wirtſchaftsgeh.
Angeb. mit Gehalts- Zum ſoſortigen Antritt für meine Burgwirt- Sohn, 17 Jahre, Kann jede Arbeit.
anſpr. an ſchaft geſucht. x Stellung als Antritt kann ſofortrich Atvrecht F. Werner Veſte Wachſenburg. Fffſeurgehilfe erfolgen.

Jena, Suche ſolides, anſtändiges Hausmädchen Gute Zeugn. vorh. A. PlatzWeigelſtraße. oder einfache ges H wen den n uget Langenrieth.
Ehrliche u. zuverläſſ. St tz einkunft. nſchrift, e2 erbeten an xHaushäſterin et e Wilhelm Koch, Mädchen

frauenloſ. Haus De ſchon in guten Häuſern länger
halt mit 3 Kindern
(41, 12 u. 18 Jahr.
eptl. für immer nach

erbeten
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabſchriften

Frau Elſe Jaeobi, Apolda, Reuſchelſtr. 12.

äftsf er allen ZweigenA 9360 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. x Hanstalts, ſucht ſof.

Dunderirct, Stellung alsu Gebildetes eevang., ſucht ſoſortStellung als Fräulein o Stütze
Verwalter 40 Jahre, als Kin Wirtſchafterin oder

der u. Wirtſchaſts- Köchin, auch in
auf größer. Betrieb. fräulein tätig, ſehr frauenloſ. Haushalt.
Mehr. Jahre Prax., gute Kenntniſſe im Offert. erbet. unter
2 Semeſter Landw.-
Schule abſ., mit all
Arb. u. Maſch. ver
traut. Gute Zeugn.
vorh. Gefl. Ang. erb.
Erwin Häußermann,

Abſtetterhof,
Württemberg.

19jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugn. vorh.

Backen, Kochen, Ein
machen, Kinderpfl.,
zu Vertrauenspoſt.
geeignet, gute Zeug-
niſſe vorhand., ſucht
Stellung in frauen-
loſem Haushalt oder
auch zu älter. Herr-
ſchaften zum 1. Juni

oder ſpäter. Angeb.
erbet. unter A 9358an die Geſchſt. die

Zeitung. x
Junges, beſſeres

A 9373 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Mädchen

1754 Jahre alt, das
3 Jahre in Stellung
war, mit Kochkennt-
niſſen, ſucht Stellg.
für 15. Juni oder
1. Juli. Stadthaush.
bevorzugt.

Gretel Enke,
Olbersleben i. Th.

ſchäſftsſtelle dieſer Zeitung. x

Teihaber nun
Wohnhausmit 6000 Mark, 3

Monate ſtill, dann
dauernde Tätigkeit mit Scheune, Stall,
mit ſehr gutem Ein Gemüfegarten und
kommen und hoh. Obſtpkantage, Nähe
Gewinn. Denkbar Gotha, ſofort bezieh-

bar, veränderungs-
halber zu verkaufen.

größte Sicherh. Ang.

Angeb. erbet. unter
erbet. unter A 9372

Hcitung. 9363, a. d. Geſchſt.
an die Geſchſt. dieſe

dieſer Zeitung.

Moderne

dem Thür. Wald ge
fucht. Angeb. erbet.
unt. A 9365 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Wirtſchafterin
für klein. Haushalt
geſucht. Bild u. Ge-
haltsanſpr., erb. unt.
A 9350 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Suche für 1. oder
15. Juni ſolides,

sahaumen
ſür Zimmer und
H ausarbeiten b. 40
Mark Lohn undTrinkgelder.

Fremdenheim
Geſang, Tabarz.
Geſucht für 1. Juni
erfahrenes x
Aimmermädchen

für lebhaften Hotel-
betrieb. Gute Zeug-
niſſe ſind erforder-lich. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. und evtl.
Bitkd an Kurhaus

Maſſerberg,
Thür. Wald.

Runge Köchin
geſucht für das Er-

holungsheim des
D. O. B. in Schloß

Reinhardsbrunn.
Antritt z. 1. Juni,
reſp. ſofort. Heugn.,
Bild u. Gehaltsan-
ſprüche ſenden an
Oberin

v. Doemming,
Schloß Reinhards-
brunn b. Friedrich-

roda.
Wirklich gebildetes,

ſorgſ., gemütvoll.
Fräulein

Akt. 30 45 Jahr.)
geſucht z. Pflege u.
Geſellſch. leidender,
dankb. Dame. Ver-
trauens u. Dauer
tellung. Mithilfe i.
Haushalt u. Näh-

erwünſcht.
Bee Referenz. er
rderſich Ang. erb.
nt. A 9341 an die

Zur gründl. Aus-
bildung in allenHaushaltszweigen
finden 2 gebildete,
junge Mädchen
beſte Aufnahme
in Landhaushalt m.
großem Garten. Auf
Wunſch wiſſenſchaft
liche Weiterbildung.
Penſionspreis nach
Vereinbarung. Ang.
erbet. unter A 9354
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. 2
Braunlage i, Harz.
Haus Sonnenblick

ſucht für ſofort noch

zur Erlernung des
Haushalts u. Koch.
1 Jahr ſchlicht um
ſchlicht oder Jahr
gegen Huzahlung v.
monatlich 50 Mark,
unter Anleitung der
Hausfrau.
Frau Meta Eimbeck.

Suche zu baldigem
Antritt ordentliches,
ehrliches

Dienſtmädchen

in Landwertſchaft,
nicht unt. 17 Jahr.
kein Bubikopf.
Albert Orthmann,

Döllſtädt.
Nach Bad Liebenſtein
f. ſofort einen tüch-
tigen, ſoliden

Damen- und
Herrenirileur

geſucht. Es woll, ſich
nur wirklich gute
Kräfte melden mit
Gehaltsang., Zeug-
nisabſchr. u. Bild.

F. Hopf, 2Damen- u. Herren-
Friſier-Salons.

Suche jung., tüchtig.
Bäcker

der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, zu ſo
fortigem Antritt.,
Max Langheinrich,

Bäckerei,
Rrobitaella.

Suche per 1. Junt
ſauberes

Mädchen
Offert. mit Gehalts-
anſpr. an

Sportreſtaurant
Große Aue“,

Apolda.

ungerVüchergeſelle

17—-18 Jahre. fleiß.,
ehrlich und ſauber,
zum 1. Juni geſucht.
Angeb. unt. C 2177
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. bzw. 15.
Aug. ſuche f. Kinder
v 6 bis 10 Jahren
muſikal,

Hauslehrer(in)
Gehaltsford. erb.

Paul Fiſcher,
Neuhaldensleben-

Land 8
Ehrliches, ſolides
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
zum 1. Juni oder
ſpäter geſucht. Zeug
nisabſchriften und
Gehaltsanſpr. erbet.
an Frau Lang, Groß-
kayna, Merſeburger
Straße 37.

Kindermädchen
zum 1. Juni ſucht
Lichtenſtein, Dornitz

bei Könnern. S

Zum 1. Juli für
ältere Dame gebild.,
abſolut zuverläſſige,

ältere Stütze
evangel., in Dauer-
und Vertrauensſtell.
geſucht. Küchen und
Hausarbeit iſt zu
übernehmen. Waſch
frau und Hilfe für
grobe Arbeit vorh.
Zeugnisabſchr., Ge
haltsanſpr., Bild u.
R 40783 an die Exp.

d. Ztg. 8

auf größerem Gute
Thüringens. 4 J.

Prax., firm i. Lohnund Verſicherungs-
weſen, nat. geſinnt,
arbeitsfreudig. Gefl.
Angeb. m. Gehalts-
angabe erbet. unter
A 9346 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

tätig war. Günſerode Nr. 72.18 Jahre alt, ſucht
T T Stellung in kleinemSuche zum 1. Juni Haushalt; war ſchon

Stellung als in Stellg. Ang. anM. Horn, xFeld oder Pößneck i. Thür.,
Altenb i 32.Hofuer alter ltenburgring

Chauffeur
3b. gute Zeugniſſe,
23 J., ledig, auch
Nebenarbeiten, ſucht
Stellung.

Erich Kanſtorf,
Halle a. S.,

Dölauer Straße 13.

Offert. zu richt. anErna guhn, Mädchen Beamtentochter
Marlishauſen 87a. 20 Jahre alt, ange- 21 J., mit

nehmes Aeuß., ſucht u.
ſofortige Stellung i. ev.,
Stadthaushalt. Habe lieb,
ſchon in mehreren Haushalt,
beſſeren Herrſchafts-
häuſ. gedient. Off.
ſind zu richten an

Marie Lipfert,
Hotel Bürgerbräu,

Saale

Fleißiges, ehrl.
Mädchen

vom Lande, 23 J.
im Nähen, Plätten
und Servieren erf.
ſucht zum 1. Juni
Stellung. Rittergut
bevorzugt. Ang. an

Emma Portius,

ſpäter
mit
Angeb.

Saalfeld
Balgſtädt a. U.

Frauenſchulbild.,
muſik.,

erfahren

u. fein. Handarbeit.,
ſucht zu ſofort vder

paſſ.
Familienanſchl.

unt.
voſtlagernd
(Mansf. Seekr.).7 7 7 7 7 7,7V,; ,7;,727JXZ7fC J JfZZ„JS J

Zwei
Gärtner

gehilkinnen
Abſolventinnen der
Gartenbauſchule Go-

desberg (Rhein),
Schweſtern 20 Jahre
alt, m. Lyzeumreife,
ſuchen Stellung in

Blumengärtnerei.
Angeb. mit Gehalts-
angabe erbet. unter
A 9347 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

Mädchen
19 Jahre. ſucht Siel-
lung., etwas Koch-
und Nähkenntniſſe
vorhanden. Angeb
an R. L., Eisleben

Grabenſtraße 18.

Junges Mädchen
v. Lande, 18 Jahre
alt. welches ſchon in
beſſer. Hauſe tätio
war, ſucht zum 1. 6
Stellung als

Hausmädchen

Gute Zeuagniſſe vorh
Werte Off. an

Erna Hoffmann,
Gerbſtedt, Nebel 6.

Junger tüchtiger
Kellner

ledig, an intenſive
Arbeiten gewöhnt
ſucht Stellung. Gut
Garderobe und gut
Zeugniſſe vorhanden
evtl. auch nur einige
Tage in der Woche
(auch auswärts).

Werte Offert. unt.
E. 7232 an die Exp.

d. Zio. e

garnicht selbst einmal gelesen, da war das Kanapee schon weg.
Aber wo war nun r. r für das renovierte Zimmer? Also noch
einmal eine „Kleince
Und der Erfolg? rau Sparsam hätte gern eine Kaserne gehabt,
soviel Zimmer konnte sie vermieten.

in den 4 Mivagblättern.

nur das alte
dann könnte man das Zimmer vermieten, sagte sich Frau Sparsam.
Der Erlös könnte die Anzahlung für das neue Sofa abgeben,. Als alle
Bemühungen Versagten, gab Frau Sparsam eine kleine An-
zeige in den 4Mivagblättern auf. Sie hatte die Anzeige noch

Dampfbütkerei
mit guter Konditorei per bald anderweit zu
verpachten. Umſatz zirka 60 000 Mark. Jn
Frage kommen nur ſehr gute Kräfte. Zur
Ubernahme ſind 8 10000 Mark nöttig.
Zuſchriften mit prima Auskunft unt. A. 9360
an die Hauptgeſchäſtsſtelle dieſer Zig.

Aelteres
Einfamilienhaus

mit etw. Garten od.
Acker, ungef. Preis
3500 M., zu kaufen
geſucht. Wohnung
muß frei ſein. S
H. Plicht. Fienſtedt,

Poſt Salzmü: de.

Verkauſe ſof, mein
in der Nähe Erfurt
Weimar gelegenes

Hausgrundſtück
mit flott gehend. Ko
lonialwarengeſchäft,
eigene Schweine-

ſchlächterei, 4 Zim-
mer, 2 Kammern,
Speiſekamm., Kell.,
Schlachthaus, Stall
und Zubehör. Ver-
mittler verbet. Ang.
erbet. unter A 9218
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. xEinfamilienhaus
5 Zimmer, in ſchön-
ſter, ruhiger Lage
u. in tadelloſ. bau-
lichem Zuſtande, ſof.
günſtig zu verkauf.
Selbſtreflekt. wollen
ſich wenden an

Bauersfeld,
Amtsvorſteher a. D.

Roßla a. Kyffh.
Jn ruhig gelegener

Villa
in Weimar ſind 2
od. 3 ſchöne Zimmer,
möbliert oder teil-
möbliert- mit groß.
Loggia, Küchenben.,
evtl. Garage, zum
1. Juni oder ſpäter
zu vermieten. An
fragen an v. Sch.,

Weimar,
r. 982Heiratsgeſuche

Witwer, 50 Jahre
alt, kinderlos, ſtreb

ſam, fucht auf
3 eine WirtWege

ſchafterin zwecks
Heirat

im Alter von 40 J.
Bin im Beſitz einer
kleinen Landwirtſch.
z. eig. Bedarf, Vieh
auch nur z. eig. Be-
darf, eig. Wohng.
ſtehe auch noch in
feſter Arbeit. Eilige
Angeb. ſind zu rich-
ten unt. A 9356 a. d.
Geſchſt. d. Ztg.

Liebes Mädel, aus
gutem Hauſe, ſpät.
Vermögen, wünſcht
Briefwechſel m, geb.
Herrn, nicht unter
30 Jahren, zwecks

Heirat
Briefe unt. P B poſt-
lag. Jlmenau.

Gutsinſpektor,
32 Jahre, mit 15 000
Mark in bar, ſucht
paſſende

Einheirat
Gelegenheit auch in
Pachtg. Werte Off.
mit Bild erbet. unt.

93: 5. ſt.A 9331 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Verwandten, diſting.
vermög. Gutsbeſitzer,
Mitte 40er, ohne
Anhang, vornehmer
Charakt., angenehme
Erſcheinung, eine
paſſende
Lebensgefährtin
mögl. Witwe oder
geſch., ohne Anhang,
mit wenigſtens 30
Mille Vermögen.
Strengſte Diskretion.
Gefl. Offerten unter
R 40784 an die Exp.
d. Ztg.
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Ein auswärkiger Mißerfolg.
Zur 4:3- Niederlage der er in Freiberg.
Unſere Vorausſage beſtätigte ſich, daß die

1b- klaſſigen Oſtſachſen einen gefährlichen Geg-
ner abgeben würden, der obendrein gegenwär-
tig ſpieleriſch in Hochform iſt. Es mußte alſo
damit gerechnet werden, daß neben dieſen Tat-
ſachen weitere unvorausſehbare Begleiterſchei-
nungen ins Gewicht fallen könnten. All das
offenbarte ſich den 9ern in draſtiſcher Weiſe.
Zunächſt gab es unterwegs eine Autopanne,
die mehrere Stunden an eine Reparaturwerk-
ſtatt feſſelte. Die nächſte Folge war, daß die
Merſeburger Mannſchaft nach der anſtren-
genden Reiſe unausgeruht den Kampf aufneh-
men mußte. Das kam den lebendigen Frei-
bergern, die auf ihren ſchmalen und kurzen
Platz gut eingefuchſt waren, natürlich zupaſſe.
Ehe ſich die noch nicht im Bilde befindliche
Gaſtmannſchaft verſah, war aus einem anfäng-
lichen 1:1 ein Vorſprung und Pauſenſtand von
4:1 für die Oſtſachſen geworden. Die ſchwache
Halbzeitleiſtung der 9er entbehrte allerdings
nicht ihrer Urſachen. Schwache Momente in der
Deckung blieben nicht ungeſtraft, der Kontakt
innerhalb der geſamten Mannſchaft war lücken-
haft und wirkte ſich letzten Endes auch in her-
abgedrückten Angriffsleiſtungen aus. Wir
nehmen Abſtand davon, hier die einzelnen
Schwächen zu ſtreifen; die Spielleitung der
99er ſollte es ſich angelegen ſein laſſen, hier
ſelbſt Wandel zu ſchaffen.

Eine völlig veränderte Lage ergab ſich im an
deren Spielabſchnitt!

Zunächſt wurde der auf dem linken Flügel
ſpielende Benze mit Grieb ausgetauſcht. Des
ferneren machte man ſich planmäßig an die
Aufgabe, dem Gegner das Geſetz des Handelns
vorzuſchreiben. Das trug Früchte, blieb nicht
ohne Wirkung auf die anweſende 1500köpfige
Zuſchauermenge, die die um 100 Prozent ge-
ſtiegene Leiſtung der Blaugelben beifällig auf-
nahm. Die 9er brillierten mit ihren vorhan-
denen techniſchen Reſerven, gaben des Gegners
überragend arbeitenden Torhüter harte Nüſſe
zu knacken und zwangen die Freiberger zu
einer intenſiven, immerhin aber recht erfolg-
reichen und verſtärkten Abwehrarbeit. Zwei-
mal traf deshalb die Lederkugel ins Schwarze,
zum Ausgleich oder einem möglichen Sieg
reichte es unter beſagten Umſtänden nicht.
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Braunsdorf 1. Spielvg. Lettin 1. 2:0.
Auch in der 2. Vorrunde der VMBV.-Po-

kalſpiele konnte ſich Braunsdorf behaupten.
Das Reſultat gibt aber den Spielverlauf nicht
ganz wieder, denn Braunsdorfs Sturm hatte
wieder einen Maſſeltag. Während des ganzen
Spiels waren die Braunsdorfer leicht tonan-
gebend. Die Gäſte beſaßen ihre Kraft im
Sturm, welcher bedeutend beſſer war als der
der Braunsdorfer, doch die Verteidigung von
Braunsdorf war wieder einmal unüberwind-
lich, denn weiter kamen die Gäſte ſelten als bis
zur Verteidigung. Schon in der 1. Viertel-

Das Wochenkhema im Saalegau.
Ausloſung der 3. Gaupokalrunde!

In ſeiner geſtrigen Sitzung ſetzte der Saale
gauvorſtand die 3. Runde der Gaupokalſpiele
auf den 15. Juni feſt. Die Mannſchaften des
hieſigen Bezirks wurden mit folgenden Geg-
nern gepaart:

Spv. 99 Spv. Landsberg in Merſeburg;
VfL. Eisdorf in Eisdorf;
Preußen Stedten in Stedten.
37aa. Nenmark Poſtſportverein in Neu-

mark;
Spv. Kayna VfVB. Schkenditz in Schkenditz.

t

Ein Geiſeltal-Derby!
Spgg. Neumark Spv. 22 Großkayna.
Die beiden Konkurrenten und Pioniere des

Geiſeltals, die lange Zeit miteinander die
Klingen gekreuzt haben, vereinbarten für Him-
melfahrt ein Freundſchaftsſpiel. Wir kommen
darauf noch zurück.

t

Die 99er vor der Klinge des
Saalegaumeiſters!

Boruſſia Halle Sportverein 99.
Der Sportverein 99 verpflichtete ſich den

halliſchen Boruſſen für ein Privatſpiel am
Himmelfahrtstage in Halle.

Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
Ein Wanderpreis für die Mannſchaften des

Südbezirks.
Wie uns mitgeteilt wurde, ſtiftete die Firma

Otto Dobko witz einen Wanderpreis für die
beſte Mannſchaft aus Merſeburg oder dem
Geiſeltal. Derſelbe geht erſt nach dreimaliger
Siegerwiederholung in den Beſitz der betr.
Mannſchaft über.

Gauſpiel Saale Alkmark
Der am kommenden Sonntag auf dem 99er-

Platze vor ſich gehende Kampf ſcheint im Jn-
tereſſenbereich des hieſigen Bezirks über Er-
warten großen Anklang zu finden. Erfreulich,
daß der Altmarkgau mit ſtärkſter Mannſchaft,
die wir in den nächſten Tagen veröffentlichen
werden, anrückt. Der Südbezirk wird deshalb
wohl oder übel allen Ehrgeiz aufbieten müſ-
ſen, um nach außen hin den erforderlichen guten
Eindruck zur Tatſache werden zu laſſen. Der
zweifellos vorhandene Wille ſollte deshalb
einen über gewöhnlichem Niveau ſtehenden
Kampf zur Folge haben.

Ein Handballſtädteſpiel Halle Berlin
füllt in unſerer Nachbarſtadt am Nachmittag
des kommenden Sonntags das Staffellaufpro-
gramm.

ſtunde verſiebten Rüprich und Valentin je eine
totſichere Chance. Freiſtehend vorm Tor
ſchoſſen ſie auf 5--6 Meter Entfernung daneben
Die Gäſte legten ſich tüchtig ins Zeug. Aber
alle Vorſtöße fing die ſehr gute Verteidigung
und die überaus eifrigen Läufer ab. Erſt in
der 28. Minute gelang es Wiegand im Anſchluß
an die 4. Ecke den 1. Treffer für Braunsdorf
zu erzielen. Das war das Signal zum Gene-
ralangriff. Doch trotz allergrößter Anſtren-
gung reichte es nicht zum Ausgleich. Nach der
Pauſe dasſelbe Bild. Braunsdorf drückte zeit-
weilig ſtark, die Gäſte antworteten mit Flügel-
angriffen, aber alles verpufft. Braunsdorfs
Sturm erzielt auch bei dieſer Hälfte einige
recht gute Sachen. Der gute Leiter Schmidt
(VfL. M.) überſieht einen Elfmeter und es
bleibt beim 1:0, bis 7 Minuten vor Schluß
Valentin auf 2:0 erhöhen kann. Ein ſchwer
erfochtener Sieg. Das Spiel wurde in anſtän-
diger Weiſe durchgeführt.

Braunsdorf 2. Sportklub Weißenfels 3.
2:2; Jun. Roßbach 6:0.

Handball DSB.
Preußen Braunsdorf 2:2.

Dieſes Unentſchieden gegen die Brauns-
dorfer Handballelf, von der die hieſigen 9er
aus der Pokalkonkurrenz geworfen wurden,

Heuke: ATV.Reu-Röſſen.
Das am Sonntag ausgefallene Spiel der

oben genannten Meiſterklaſſen findet bereits
ſchon am Dienstag abend 18,15 Uhr auf dem
Röſſener Platz in Göhlitzſch ſtatt.

Für Röſſen ſoll das Spiel nochmals eine
Generalprobe für das am Sonntag in Dürren-
berg ſtattfindende Turnier ſein. ATV. hat
großes Jntereſſe, ſeinen Sieg vom März zu
wiederholen. Die Mannſchaft iſt ſeit der Zeit
ziemlich verſtärkt worden. Anders ſieht das bei
den Röſſenern aus. Heute abend iſt die Elf
wieder neu umgeſtellt. Aber auch in der heu-
tigen neuen Aufſtellung wird es ſchwer ſein,
die ſcharfen Angriffe der Merſeburger abzu-
ſtoppen. Es wird ein ſchönes Spiel zuſtande
kommen, bringen doch beide Mannſchaften gro-
ßen Siegeswillen mit.

MTV. Frieſen Frankleben 4:3 (2:0).
MTV. als techniſch beſſere Mannſchaft

konnte nach offenem Feldſpiel Frankleben
niederrtngen. Nur der Unentſchloſſenheit im
Schuß verdankt Frankleben die niedrige Tor-
quote. Leider wurde beiderſeits wieder etwas
hart geſpielt. MTV. Reſerve ſpielte nicht, da
Frankleben 2. nicht antrat. Jgd. KTV. 3:6
(3:1). Schüler Frankleben 1:3.

t

Teutonia Weißenfels 1. unterliegt Kötzſchen
Benuna 1. 2:9 (2:1).

Ueberraſchend glatt triumphierten die Gei-
ſeltaler in Weißenfels gegen die immerhin gut
ſpielenden Teutonen. Jn der erſten Halbzeit
gegen den Wind ſpielend wollte es nicht ſo recht
klappen, doch nach der Pauſe kamen die Geiſel-
taler in Fahrt und ſchoſſen Tor auf Tor. Die
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Beunager hatten keinen Verſager in ihren Rei-
hen und verdienen ein Geſamtlob. Der Schiri
pfiff korrekt.

Kötzſchen-Beunag 2. Teutonia Weißenfels
2:4; Schüler MTV. Weißenfels 7:0.

e

Frieſen Frankleben 2. Reipiſch 1. 5:4.
Die Anhänger der Reipiſcher Mannſchaft

erlebten in dieſem Spiel eine Enttäuſchung an-
genehmſter Art. Jhre Mannſchaft zeigte ein
forſches Angriffsſpiel und man ſah, daß ſich die
Mannſchaft feſt vorgenommen hatte zu ſiegen,
was ihr aber bei den ſpielerfahrenern Frieſen
nicht gelang. Bei Reipiſch waren die beſten
Leute der Torwart und Halbrechts. Die Frie-
ſen wurden durch eine recht bunt zuſammen-
gewürfelte Mannſchaft vertreten, welche ſich
nicht zuſammenfinden konnte.

bedeutet für die Preußen doch immerhin einen
Es muß nämlich berückſichtigt werden, daß
Preußen mit nur 10 Mann ſpielte, da Bergold
erkrankt und kein Erſatz zur Stelle war. Die
Braunsdorfer ſtellten eine ſehr gute Mann-
ſchaft, deren Sturm äußerſt ſchnell iſt und auch
über ein ausgezeichnetes Wurfvermögen ver-
fügt. So kam es denn auch, daß die Gäſte
ſchon kurz nach Beginn mit 1:0 führten. Preu-
ßen ſtrengte ſich dann aber tüchtig an und
konnte das Ergebnis auf 2:1 ſtellen, hatte auch
genügend Gelegenheiten, noch mehr Tore zu
werfen. Meiſtens gingen aber die Würfe ſcharf
neuen dem Pfoſten ins Auüs. Ein vermeid-
bares Tor verhalf den Braunsdorfern zum
Ausgleich, den ſie gegen die volle Preußenelf
wohl nicht errungen hätten. Meißner (VfVL.)
amtierte als Schiedsrichter nicht ſchlecht.

VfL. Sportring Mücheln 6:3 (2:0).
Müchelns Anhänger ſahen einen recht leb-

haften Handballkampf, der nicht frei von Här-

ten war und die Merſeburger nach immerhin
erheblicher Anſtrengung in Front ſah. Jnfolge
Fehlens des Unparteiiſchen ſprang der 99er
Wolff in die Breſche, der ſeine Sache recht gut
machte. VfL. legte bis zum Seitenwechſel zwei
Tore vor, wurde danach von den Geiſeltalern
ungleich ſtärker zugeſetzt, ſicherte ſich aber letz-
ten Endes dank beſſerer Routine den Sieg.
Mücheln aber erreichte zumindeſt eine anerken-
nenswerte Korrektur nach der kürzlich er-
littenen 16:3-Abfuhr.

VfB. Lauchſtädt Poſt Halle 5:7 (2:6).
Die Lauchſtädter weilten beim Poſtſport-

verein in Halle und landeten dort ein recht
anerkennenswertes Ergebnis gegen die recht
ſpielſtarken Saaleſtädter. Während die Hal-
lenſer in der erſten Spielhälfte tonangebend
waren, vermochte der VfB. im anderen Spiel-
abſchnitt die Jnitiative mehr an ſich zu reißen.

Ein Hochſprung von 2 Meter.
Beim Athletik-Dreiländerkampf in Tobio.
Am Sonnabend begann in Tokio der leicht-

athletiſche Dreiländerkampf zwiſchen den Aus-
wahlmannſchaften von Japan, China und den
Philippinen. Die Senſation des erſten Tages
war der Hochſprung, den der Philippine Toribio
mit der phänomenalen Leiſtung von 2 m ge-
wann. Der japaniſche Rekordmann Kimura
ſtand ihm nicht viel nach, denn auch er be
wältigte noch 1,96 m, eine Höhe, die genügt
hätte, um ſich in Amſterdam mit olympiſchem
Siegeslorbeer zu ſchmücken. Den Lauf über
1500 m holte ſich Tſuda in der neuen japaniſchen
Rekordzeit 4:06.

r j r re
Froitzheim-RKourney

geſchlagen
Jm weiteren Verlauf der Pariſer Tennis-

wettkämpfe wurde auch dem Vordringen von
Froitzheim-Nourney ein Ziel geſetzt. Die
Deutſchen trafen auf das ſtarke franzöſiſche
Paar J. Borotra-de Buzelet, die nach Verluſt
des erſten Satzes 2:6, 6:1, 6:2, 6:3 gewannen.
Auch im Gemiſchten Doppelſpiel gab es für
die Deutſchen neue Verluſte. Frau Mathieu-
Harada ſchalteten Frl. Krahwinkel-Dr. H
Kleinſchroth 6:3, 6:3 aus, die Engländer Frl.
Round-Lee behielten 7:5, 7:9, 6:3 über Frl.
Roſt-Moon die Oberhand. So ſind deutſcher
ſeits neben Cilly Auſſem-Tilden nur noch Frau
Friedleben-Prenn im Rennen, die über das
franzöſiſche Paar Frau Besnerais-Rodel 6:4,
6:0 erfolgreich waren.

5. Mikkeldeutkſches Sporkfeſt in
Grofzkayng.

Einweihuug der
Der Sportverein 1922 Großkayna veran-

ſtaltet am 15. Juni das 5. Mitteldeutſche Sport-
feſt, verbunden mit Einweihung ſeiner neuen
Leichtathletikanlage und einem BCD.-Sportfeſt
des Saalegaues im VMBV. Die Ausſchrei-
bung ſieht Wettkämpfe in allen Leichtthletik-
arten vor.

Die 1. Abteilung iſt offen für alle. Sie
umfaßt 100, 200, 800 und 1000 Meter-Mallaufen
Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, eine
4 mal 100-Meter-Staffel, eine Schweden- und
eine 4 mal 1500-Meter-Staffel.

Die 2. Gruppe iſt offen für den Saalegau.
Sie umfaßt 10000-Meter-Malalufen (Bahn-
meiſterſchaft des Saalegaues) und die 4 mal
1500-Meter-Staffel des Saalegaues, Staffeln
für A-Vereine, eine 10 mal 1-Rundenſtaffel u.
eine olympiſche Staffel; für Alte Herren 100-,
1500- und 10 000-Meter-Mallaufen, Weitſprung

Der Kampf um den Bezirkspokal
findet am Mittwoch, 27. und Donnerstag, 28.
Mai, auf den Bahnen des Keglerheimes in
Naumburg ſtatt. Jm vorigen Jahre hatte
Weißenfels auf eigener Bahn den Sieg davon-
getragen. Die Merſeburger Mannſchaft
wurde auf den zweiten Platz verwieſen. Jn
dieſm Jahre ſind aber die Aſphaltmannſchaften
der anderen Verbände auch ſpielſtärker gewor-
den, ſo daß dem Pokalverteidiger ein aber-
maliger Sieg nicht ſo leicht gemacht werden
dürfte. Ueberdies iſt ſtark mit Naumburg zu
rechnen, die ſich den Vorteil der eigenen Bahn
zunutze machen werden.

Sämtliche Verbands-Aſphaltmannſchaften
des 5. Bezirks (Merſeburg, Weißenfels, Naum-
burg, Apolda, Dürrenberg und Geiſeltal) wer-
den daran teilnehmen.

Die Merſeburger Mannſchaft
wird hierbei auf eine harte Probe geſtellt, denn
5 Mann der Mannſchaft, von denen vier in der

letzten Staffel ſchieben, müſſen früh 10 Uhr in

Leipzig je 100 Kugeln ſchieben. Hoffentlich
wirkt ſich dies bei dem Kampf um den Pokal
nicht zuungunſten für die Mannſchaft aus. Der
Kampf wird wieder ſtaffelweiſe ausgetragen
und zwar ſchiebt die erſte Merſeburger Staffel:
Netſcher, Knoche R., Kwias am Mittwoch um
9,45 Uhr abends. Die zweite Staffel: Kling-
beil, Schräpler, Henſchke, tritt am Donnerstag
um 13 Uhr an. Die letzte Staffel: Kahlert,
Netſcher, Weber, Büttner, Ellrich, ſtartet am
Sonntag um 5,45 Uhr nachmittags. Geſchoben
werden je Kegler 100 Kugeln mit Bahnwechſel.

Merſeburger Kegler in Leipzig.
Während den vom 25. Mai bis 1. Juni ſtatt-

findenden Einweihungsfeierlichkeiten der neu
erbauten Sporthalle in Leipzig finden u. a.
dort auch 5ex-Gruppenkämpfe ſtatt. Hierzu ent-
ſendet der Merſeburger Verband eine Mann-
ſchaft (Ellrich, Büttner, Weber, Netſcher, Kah-
lert), die am Himmelfahrtstage um 10 Uhr
früh ſtartet.
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Kugelſtoßen, Steinſtoßen, Diskuswerfen und
Speerwerfen.

Die 3. Gruppe iſt offen für BCD.- Vereine
des Saalegaues. A. Für Herren: 100-, 400-,
1500-Meter-Mallaufen, Hochſprung, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, Steinſtoßen, Speerwerfen
und Diskuswerfen. B. Für Frauen: 100-
Meter-Mallaufen, Weitſprung, Hochſprung,
Kugelſtoßen und Schlagballweitwerfen. C.
Stafeln für BCD.-Vereine: 10mal 12-Runden-
Staffel und eine 4 mal 100 Meter-Staffel für
Herren.

Die 4. Gruppe iſt offen für Jugend des
Saalegaues. Sie umfaßt: 1. Jugend 1213:
4 mal 100-Meter-Staffel und olympiſche Staffel,
2. Jugend 14--15: 4 mal 100-Meter-Staffel und
4 mal 800-Meter-Staffel, 3. Knaben 16—-17:
Schwedenſtaffel (200, 150, 100 und 50 Meter
4. Knaben 18 und ſpäter: 4 mal 50-Meterſtaffel

Die Vorkämpfe beginnen um 9,15 Uhr, die
Hauptkämpfe um 14 Uhr.

er 1]de'
Maronnier ſiegkt im Skadion

Die anläßlich der Ankunft der Deutſchland-
fahrer im Grunewald-Stadion veranſtalteten
Radrennen hatten trotz der unſicheren Witte-
rung den Beſuch von etwa 12000 Zuſchauern
zu verzeichnen Das reichhaltige Programm
brachte in den beiden Dauerrennen nicht
weniger als zehn Fahrer auf die Beine. Der
überragende Mann im Felde war der Fran-
zoſe Maronnier. Er hatte als ernſthafteſten
Gegner den Kölner Krewer, während Sawall
anſcheinend noch unter ſeinen Sturzverletzun-
gen vom letzten Sonntag in Paris zu leiden
hatte. Ein völliger Verſager war der Leip-
ziger Hille, ſehr gut hielten ſich der Wiener
Cap und der Breslauer Lohoff im letzten Lauf.
Die Wettbewerbe um die Deutſche Flieger-
meiſterſchaft wurden mit dem vierten Lauf
fortgeſetzt. Erſtmalig griff auch der Titelver-
teidiger Mathias Engel in die Ereigniſſe ein.
Er fuhr im Endlauf einen eindrucksvollen
Spurtſieg nach erbittertem Endkampf gegen
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nurHimmelfahrisfeſt.
Salzmünde. Wie die Oberpoſtdirektion

Halle mitteilt, will ſie auch in dieſem Jahre zu
dem allſeitig beliebten „Himmelfahrtsfeſte“ in
Salzmünde Sonderwagen fahren laſſen. Vor-

wird ein Sonderwagen von
Halle Hallmarkt nach Salzmünde abfahren, der
es den Fremden ermöglicht, an der Feier in
Salzmünde mit anſchließendem Umzug nach
dem Bierhügel teilnehmen zu können. Wer
einmal recht fröhliche Stunden in Gemeinſchaft
mit der allbeliebten halliſchen Bergkapelle ver
leben will, der ſetze ſich am Himmelfahrtstage
vormittags 9 Uhr in den Reichspoſtomnibus
und mache die „Himmelfahrtsreiſe“ nach dem
ſchönen Salzmünde! Die „Fortuna“ wartet
beſtens mit gutgepflegten Bieren und Speiſen
anſ. Ebenſo wie am Vormittag werden auch
am Nachmittag eine Anzahl Sonderwagen von
Salzmünde nach Halle fahren, ſo daß dauernd
und ohne Ueberfüllung der Omnibuſſe die Ver-
bindung zwiſchen Salzmünde und Halle beſteht.

Erfolgreicher Beukezug.
Naumburg. In der Nacht zum 25. Mai iſt

in der Fleiſcherei gegenüber der Georgenſchule
ein Einbruch verübt worden. Nach Angabe
der Geſchädigten ſind aus der Ladenſtube und
aus dem Laden folgende Gegenſtände geſtohlen
worden: 284 RM. Bargeld, 2 Dutzend weiße
Handtücher, 2 Tafeltücher mit je 12 Servietten,
1 Kaffeegedeck mit 6 Servietten, 6 Dutzend
weiße Damenbeinkleider, 3 Dutzend Taſchen-
tücher, 3 weiße wollene Unterröcke, 6 bunte
Schlüpfer, 1 Dutzend Makkoſtrümpfe, 8 Makko-
unterhoſen, Dutzend Makkohemden 10 weiße
Schürzen, 3 bunte Kaffeedecken, 1 goldene
Damenuhr mit langer Kette. 1 goldener Ring
mit weißer Perle, 1 goldene Herrenuhr, 1 gol-
dene Krawattennadel 1 goldener Trauring,
1 goldene Uhrkette, 3--4 Zentner Blut-, Knack-
und Leberwurſt, 4 Speckſeiten, 4 Schinkenſpecks
und 3 Pfund gekochten Schinken. Der Schaden

Pfändung im Kino.
Naumburg. Die Reichskronen- Lichtſpiele

geſchloſſen. Seit Ende voriger Woche ſind die
(Wilhelm Feindt,

Filmverleih, Berlin) geſchloſſen. Die Vor-
führungsapparatur iſt verpfändet, daher über-
wachte die Polizei am Sonnabend abend die
Apparate, damit ſie nicht entwendet werden.
Der angekündigte Aufklärungsfilm dürfte auch
nicht inehr gezeigt werden.

Perſönlich verankworklich.
Eine Warnung für Finanzdezernenten.
Deſſau. Jm Nachgang des Sparerlaſſes

gibt jetzt das anhaltiſche Staatsminiſterium die
Grundſätze bekannt, nach denen die Frage
der Kredite geregelt werden ſoll. Die
Ausführungen ſchließen, nachdem das Staats-
miniſterium ein bedrohliches Anwachſen der
kurzfriſtigen Verſchuldungen der Kommunen
feſtgeſtellt hat, mit folgenden Worten: „Die
leitenden Beamten der Gemeinden und der
Kreiſe und die Finanzdezernenten werden
perſönlich dafür verantwortlich ge-
macht, daß kurzfriſtige Kredite nur aufge
nommen werden, wenn ſie als ſolche ge-
nehmigt worden ſind, insbeſondere ge-
nehmigungspflichtige kurzfriſtige Kredite nicht
unter der mißbräuchlichen Bezeichnung des
„vrübergehenden Kaſſenkredits aufgenommen
werden, daß ferner Ausgaben auf Rechnung
kurzfriſtiger oder langfriſtiger Anleihen aus
anderen bereiten Mitteln nur geleiſtet werden,
wenn die Genehmigung für die Anleihen er-
teilt und der Eingang der Anleihevaluta ſicher-
geſtellt iſt.“ Es heißt dann weiter, daß dieſe
Verantwortung von den Genehmigungs-
behörden nicht abgenommen werden kann.

Ins Leben zurück.
Noman von Edela Rüſt.

Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Eichacker, Gröbenzell bei München.

(21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Fremde war von ſeinem Sitz aufge

fahren und vor das Fenſter geſprungen. Er
bog ſich weit hinaus, als ſuche er den ganzen
Horizont nach zündenden Blitzen ab, die das
Haus und ſeine ganze Umwelt in loderndes
Feuer werfen mußten.

„So fängt er immer an es iſt ein alter
2 rick von ihm man vergißt das immer wie-
der und läßt ſich foppen! Es muß erſt in ihm
zur Exploſion kommen die auſgeſpeicherten
giftigen Gaſe müſſen erſt verpuffen, um die
Schleuſen zu öffnen, die den ſilbernen Strom
dem Bette entweichen laſſen, deſſen Tiefen
Perlen und Diamanten bergen, die langſam
unter ſüßen Geburtswehen ſich zum Tageslicht
hinaufſpülen und ſtrahlend ſchleifen laſſen.
Hören Sie, der Wildſtrom treibt inbrünſtig-
ſehnſuchtsvoll zu ſeinem Quell zurück, zur
Mutter Quelle, die ihn ſanft in die Arme
nimmt und von allen Schmerzen gnadenvoll
erlöſt!“

Dinja ſtaunte den Mann an, als rede er
Sanskrit.

Glauben Sie, mein Fräulein dieſer
Turner iſt eine höchſt merkwürdige' Erſchei-
nung. Wäre er nicht reich geboren, er hätte
Künſtler werden müſſen müſſen! Nun als
brutaler Genußmenſch, der er unbewußt ge-
worden iſt, würfeln Genie und Wahnſinn in
ihm um die Oberhand.“

„Mag ſein! Er wirkt zuweilen über-
raſchend das will ich ger nicht leugnen

VI

Verſuch, durch Schaffung vollendeter
atſachen die Genehmigung eines ſonſt nicht

zu genehmigenden Kredits zu erreichen, haben
die leitenden Perſonen mit Entſchiedenheit ent-
gegenzutreten.

Auf Stelzen zum Brocken.
Bernburg. Seit Sonntag beherbergt Bern-

burg einen „hohen“ Gaſt in ſeinen Mauern.
Es iſt der Artiſt Emil Heydenreich aus Oſter-
wieck, geboren in Biendorf. Trotz ſeines

Großlein ungen. Jn der Nacht zum
Sonntag ging zwiſchen unſerem Orte und dem
Gute Meuſerlengefeld ein Wolkenbruch nieder.
Die Waſſermaſſen riſſen Buſchwerk und Baum-
ſtämme mit fort und verſtopften den Durch-
fluß unter der Brücke am Wallhäuſer Berge.
Das Waſſer flutete einen halben Meter hoch
über das Feld und auf der Chauſſee in vnſe-
ren Ort hinein. Stallungen, Keller und Wohn-
räume wurden mit Waſſer gefüllt. Jn Eile
barg man, bis an das Knie watend, das Vieh.
Einigen gelang nur die Rettung des Viehes,
indem ſie es in die höhergelegenen Stock-
werke brachten. Viel junges Geflügel ging
verloren. Das Schlimmſte war das plötzliche
Hereinbrechen der ungeheuren Waſſermaſſen
in dunkler, blitzdurchzuckter Nacht. Jn etlichen
Wohnungen erreichte das Waſſer einen Stand
von 30 Zentimeter. Mit großer Mühe konnte
der Durchfluß unter der Brücke freigemacht
werden. Das mitgeſchwemmte Erdreich ver-
wandelte die Dorfſtraße in Moraſt.

Roggen und Klee vernichtet.
Schwenda. Am 23. Mai, gegen abend, ging

über unſerem Dorfe ein Hagelwetter nieder.
Die Baum- und Beerenblüte in den Gärten
iſt vollſtändig vernichtet. Der Roggen und der
Klee ſind ſtrichweiſe vernichtet. Der Roggen
muß umgepflügt werden. Der Boden war
handhoch mit Hagelkörnern bedeckt. Nur
wenige Landwirte haben gegen Hagel ver-
ſichert.

r

Eisleben. Am Sonnabendnachmittag wurde
Eisleben wieder von einem ſchweren Gewitter
heimgeſucht, das etwa eine halbe Stunde
wütete. Dicke Hagelſchloſſen praſſelten her-
nieder und richteten erheblichen Schaden an.

Feuer durch Blitzſchlag.
Oppin. Ein ſchweres Gewitter zog in den

Nachmittagsſtunden des Sonnabenöds über

Die Feier der „Confeſſio
Auguftang“.

Eisleben. Kirche und Stadt Eisleben ver-
anſtalten aus
Augsburger Konfeſſion am 25. Juni eine ge
meinſame Feier. Sie wird vorausſichtlich durch
eine Kundgebung am Lutherdenkmal eingelei-
tet, zu der ſich ſämtliche Eisleber evangeliſche
Schulen verſammeln. Nachmittags um 5 Uhr
indet in der St. Andreaskirche ein Feſtgottes-
ienſt ſtatt. Gen.-Sup. D. Schöttler hält die

Feſtpredigt. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
ſingen die vereinigten Männer-Geſangschöre
Eislebens und der näheren Umgebung eine
Reihe von feſtlichen Liedern. Die Jubelfeier
findet ihren Abſchluß mit einem großen evang.

„Den kennt niemand er ſich ſelbſt am
allerwenigſten! Es liegt ihm auch weiter
nichts daran, gekannt zu ſein in land-
läufigem Sinne. Sonſt als Weltmann und
Geſchäftsmenſch iſt er ganz beſtimmt reichlich
amerikaniſch-ſtreberiſch entwickelt, das iſt ſeine
ſportliche Ader, die ja auch nach allerhand
Richtungen herumſpritzt und ihn nicht zur
Ruhe kommen läßt. Er iſt eine merkwürdig
verzwickte Natur und dabei von der brutalen
Naivität eines wild aufgewachſenen Kindes.“

Dinja hörte kaum noch hin ſie war zer-
ſtreut ihr Ohr horchte nach oben, konnte ſich
ſchon kaum noch losreißen von der Gewalt der
Töne, die ſich von dort her wie ein toſender,
oft gehemmter, klagender, jauchzender, ſpiele-
riſch um ſich greifender Waſſerſturz durchſetzten
und Gehör erzwangen.

Flüchtig fragend: „Sie haben ein ganz
außergewöhnlich lebhaftes Jntereſſe für Tom
Turner? Oder hat nur die Jagdleiden-
ſchaft

„Die hat uns zuſammengeführt. Aber, ſo
diskrepante Naturen wie wir zwei auch ſein
mögen es iſt mir ſelten oder nie ein Menſch
über den Weg gelaufen, deſſen Eigenart nach-
zuſpüren mich ſo gelockt hat. Leider fehlt mir
die Gelegenheit dazu wir ſehen uns ſelten.
Jch lebe meiſtens einſiedleriſch Turner
ſtrudelt in allen Himmelsgegenden herum.“

„Wundervolll Hören Sie wie wunder-
voll? das iſt ganz große Kunſt das iſt
Rauſch! Sie haben recht ganz ſeltſam!
Sprechen Sie nicht, bitte, ich möchte zuhören!“

Dinja war ganz in ſich zuſammengeſunken,
als zöge ſie einen Wall um ſich, von der ſtören-
den Außenwelt abſperrend. Alle Muſik, die
ihr junges Leben in ſich aufgenommen, alles
große Künſtlertum, das ſich ihr offenbart, ſie
hingeriſſen und ſelbſt auf den Pfad getrieben,
der ſie zu Höhen führen ſollte, wo die Be-Gott, was weiß ich denn von Herrn Turner

ich kenne ihn jo kaum gnadeten ſich finden, all das brauſte an ihrem

Anlaß der 400-Jahrfeier der

Alters von 56 Jahren hat er dieſer Tage den
Brocken in drei Stunden auf Stelzen be-
zwungen. Jn Schierke erwartete eine große
Menſchenmenge den Unternehmungsluſtigen.
Jetzt iſt er über Aſchersleben nach hier ge-
kommen, wo er bei Bekannten „abgeſtiegen“
iſt. Jn den nächſten Tagen will er über Magde-
burg nach Berlin gehen und von dort am
1. Juni ununterbrochen nach Paris ſtelzen.
Seinen Erwerb beſtreitet er durch Poſtkarten-
verkauf. Es wird viele Menſchen geben, die
für ſolchen Unfug kein Verſtändnis haben.

Wolkenbruch und Hagelſchlag.
Starke Aeberflukungen. Viel Geflügel ertrunken.

Ein Todesopfer.
unſeren Ort. Blitz und Donner folgten in
kurzen Abſtänden, gewaltige Waſſermaſſen
fielen zu Boden. Plötzlich ein greller Blitz, und
ſchon ſtand die Scheune des Landwirts Paul
Böhme in hellen Flammen, Die hieſige Feuer-
wehr war ſofort zur Stelle und leiſtete die erſte
Hilfe. Mehrere Nachbarwehren, von denen die
Brachſtedter die erſte war, erſchienen an der
Brandſtelle, jedoch brauchten ſie nicht mehr in
Tätigkeit zu treten, weil der Blitz nur wenig
Nahrung gefunden hatte und das Feuer durch
die hieſige Feuerwehr ſchnell gelöſcht werden
konnte. Glücklicherweiſe war Windtille, ſonſt
wären die enganeinander grenzenden Häuſer
ſicher dem verheerenden Element zum Opfer
gefallen. Der Schaden, der mehrere tauſend
Mark beträgt, iſt durch Verſicherung gedeckt.

Ein Landwirk vom Blitz
erſchlagen.

Eiſenach. An Sonnabendönachmittag wur-
den das Hörſel-, das Neſſe- und das Werra-
tal von ſchweren Gewittern mit wolkenbruch-
artigen Regengüſſen und Hagelſchlag heimge-
ſucht. Faſt zu gleicher Zeit zogen mehrere Ge-
witter herauf, die in den Flußtälern zuſam-
menſtießen und etwa zwei Stunden anhielten.
Durch die ungeheuren Waſſermaſſen ſtanden
in kurzer Zeit die Felder ſo unter Waſſer, daß
ſich in vielen Gegenden das Getreide zu Boden
legte. Von den Anhöhen ergoſſen ſich gewaltige
Waſſerſtröme in die Talniederungen. Dabei
wurden beſonders in den Mihlaer Fluren von
den Feldern rieſige Erdmaſſen mit fortge-
ſchwemmt und die Felder teilweiſe arg ver-
wüſtet. Bei Berka (Hainich) wurde der vom
Felde heimeilende Landwirt vom Blitz getrof-
fen und auf der Stelle getötet. Die
neben ihm hergehende Schwiegertochter Löff-
lers wurde einige Meter weit fort-
geſchleudert, kam aber mit dem Schrecken
davon.

Volksabend in der „Terraſſe“. Bürgermeiſter
Dr. Waltsgott und Superintendent Valentin
halten Anſprachen; außerdem geht ein Bühnen-
ſtück in Szene: „Der Reformator“, Schauſpiel
in 3 Aufzügen von Marg Schubert.

Der Kirchkurm neigt ſich.
Herrmannsacker. Jm Pfarrhaus waren der

Gemeindekirchenrat und die Gemeindekirchen-
vertretung zuſammengekommen, um über die
Rechnung des Jahres 1929/30 zu beraten und
den Etat 1930/31 aufzuſtellen. Da der Kirch-
turm eine immer gefahrdrohendere Neigung
(50--60 Zentimeter) nach Weſten nimmt, ſoll
ein Fachmann (Baurat aus Nordhauſen) zu
Rate gezogen werden, der über die Erhaltung

Ohr vorbei. Wie auf klingenden Wolken em-
porgetragen fühlte ſie ſich ſo herrlich leicht
beſchwingt, erdenentrückt und jubilierend-froh,
als ſtünde ſie jetzt eben zum erſtenmal vor den
geheimnisvollen Pforten, Hinter denen das
große raſchpulſierende ſtarke Leben nach ihr
rief. Das große Leben, deſſen berückende Aus-
maße ihr doch nur unklar vorſchwebten.
Sie hatte ihr Haupt, ganz in den weißen
Schleier geſchmiegt, auf die vor ſich auf den
Tiſch geſtreckten Arme gelegt und weinte leiſe
in ſich hinein daß es ſolche Stunden der
Weihe, der ſeeliſchen Reinigung im Menſchen-
daſein gab, in das ſie nun aus bleiern-ſchweren
Träumen zurückerweckt war um es dankbar
beglückt in reinen Freuden zu genießen

Jemand trat ins Zimmer. Jemand ſtreifte
ihren Stuhl, ihren aufliegenden Arm. Jemand
berührte ihren verhüllten, von der Erregung
ſcherzenden Kopf.

Dinja ſah auf ſah in zwei unſagbar
traurige Augen, die ſie nicht kannte in denen
es aber unter ihrem Blick langſam zu glim-
men anfing bis eine helle Flamme darin
aufſchwang, vor der ſie erſchreckt die Hände
hob zitternde, abwehrende Hände.

Jhre Gedanken waren längſt nicht mehr bei
Turner geweſen ſie hatte vergeſſen gehabt,
wer da oben der Spieler war, der ihren ganzen
Menſchen ſo tief ergriffen. Jetzt ſtand ihr
Mörder vor ihr. der ſie erſchreckte wie am
erſten Tag elne Sekunde lang im Nebel-
biſd ſchreckte

Dann flatterten die noch in der Luft ſchweben-
den zitternden Hände auf Turners leuchtend
weiße Hemöbruſt und ſtreichelten wie im
Traumzuſtand ſchüchtern darüber hin.

Aus dem Dämmerzuſtand erwachend, fühlte
Dinja das raſend pochende Herz unter ihren
feinnervigen Fingerſpitzen.

Es ſchüttelte den ſtarken Mann wie im
Fieber. Der Gaſt ſtarrte eine Weile be-
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Turmes und die notwendigen Zuſchüſſe
Bau Auskünfte erteilt
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Zwei Molorräder
raſen ineinander.

Vier Schwerverletzte
Le jurt. Am Sonntag abend ereignete ſich

beim Arbeitsamt ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Zwei aus verſchiedenen Richtungen kommende
Motorradfahrer mit Sozius ſten bei dem
Verſuch, die Kreuzung SchlachthofſtraßeGöben-
ſtraße zu paſſieren ir voller Fahrt aufein-
ander. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß
die vier auf den Rädern befindlichen Perſonen
in hohem Bogen in die angrenzenden Park-
anlagen geſchſeuderr wurden. Alle vier ſind
ſchwerverletzt, ſie mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden.

l Ccc-ſc—-—-

Die ganze Gemeinde grakulierk.
Meiningen. Die Thüringer ſind gemüt-

volle Leute, zumal die auf der Grenze nach
Franken wohnen Das zeigt wieder die Ge
meinde Herpf, die ihren Bürgermeiſter alſo
durch die Zeitung zur ſilbernen Hochzeit
gratuliert:

Zweſche Uſter on Pfängſte,
Da is die ſchünſt Zeit,
Da parrn ſich die Vögel
On a die jonge Leut.

Das war ſchu vor 25 Jahr ſo, bi onſer Börger-
meiſter ſei Laurag gefreit hat. Heut feiern ſe
nu die fölbere Hochzig, bezu die ganz Gemai
gratuliert!

Jm Sfkarkſtromkreis.
Eisfeld. Abends fiel auf der Straße ein

elektriſcher Hochſpannungsdraht auf den
Regenſchirm eines Vorübergehenden Dieſer
entledigte ſich des Schirms und brachte ſich in
Sicherheit. Ein Mann, der den Draht beſeiti-
gen wollte, geriet in Lebensgefahr Der
53jährige Landwirt Auguſt Löffler, der ihm zu
Hilfe kam, wurde vom Strom getroffen und
büßte ſein Leben ein.

Beſkätigtes Todesurkeil.
„Halberſtadt. Das Reichsgericht hat die Re

viſion des vom Schwurgericht zum Tode ver-
urteilten Raubmörders Hartge aus Halber-
ſtadt verworfen. Hartge hat in der Nacht vom
29. zum 30. September 1929 den Handelsmann
Doelle aus Halberſtadt, mit dem er die Nacht
gezecht hatte, vor dem Tore der Stadt an der
Eiſenbahnſtrecke Halberſtadt--Vienenburg er-
ſchlagen und ſeiner Barſchaft beraubt

Frühſtückausktragen
und RNachkbäckerei.

Güntersberge. Der von 300 Mitgliedern
beſuchte Zweckverbandstag der anhaltiſchen
Bäcker-Jnnungen nahm im Anſchluß an den
vom Landtagscobgeordneten Kuhle mann ver-
tretenen Antrag Bernburg „Den Lkehringen
wird das Frühſ.ückaustragen verboten“ einen
ſtürmiſchen Verlauf. Dabei wurde auch die
Nachtbäckerei berührt. Scharf ſprachen ſich
u. a. die Vertreter Köthens dagegen aus. Da
eine Abſtimmung zum Schluß unmöglich
wurde, verſchob man ſie auf den nächſten Ver-
bandstag, zu deſſen Ort Roßlau beſtimmt
wurde.

Doch Ankerſchlagungen.
Rudolſtadt. Zu dem Selbſtmord des Bahn-

hofsvorſtehers in Sitzendorf, der in der ver-
gangenen Woche in weiten Kreiſen der Be-
völkerung Aufſehen erregt hat, erfährt man,
daß die Gründe zur Tat all. Vermutung nach
in Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenführung
zu ſuchen ſind. Es verlautet, daß er Beträge
unterſchiagen hat die ſich auf 5000 Mau i ark belaufen

wegungslos auf die Gruppe. Jn völliger Un-
kenntnis der Sachlage, wußte er wirklich nicht,
ſollte er einen Scherz machen und nach einem
Kodak verlangen, um die peinliche Situation
zu retten, oder ſollte er ſich diskret zurück-
ziehen Er entſchloß ſich zur Flucht. „Bitte,
bleiben Sie, Wenuck!“ Tief erregt, mit ver-
weiſendem Blick: „Sie ſtören abſolut nicht!“

Turner nahm die ſchmalen Mädchenhände
von ſeiner Bruſt, trug die ſchon ſchwankende
Dinja zum nächſten tiefen Seſſel und drückte
ſchnell auf den elektriſchen Knopf.

„Jch ſagte Jhnen ja, Fräulein Dorn iſt
Rekonvaleſzentin. Durch ihren ſchweren Un-
fall in der Ausübung ihres Berufes behindert

ſie iſt Pianiſtin ich hätte daran denken
ſollen, daß die Muſik ihr noch auf die Nerven
fallen müßte.“

Der Diener trat über die Schwelle. „Sekt!
Und ich laſſe Schweſter Erna bitten!“ befahl
Turner.

„Jch bin nicht Pianiſtin ich möchte es mal
werden!“

Dinjas Stimme klang erſchöpft und be-
ſcheiden herüber. Ein kindliches Lächeln um-
ſpielte die weich geöffneten Lippen.

„Das iſt ja höchſt intereſſant! Falls alſo
der gute Turner mich demnächſt mal wieder
zu Gaſt ladet dann, mein gnädiges Fräu-
lein, hoffe ich, bekommen wir von Jhnen etwas
zu hören

„Jawohl dafür werde ich ſorgen, lieber
Freund! Von morgen ab wird neu aufgebaut!
Die ſchönen Tage von „Oranienburg“ frei
nach meiner alten Rudloff ſind jetzt zu
Ende! Es muß jetzt wieder gearbeitet wer-
den, Fräulein Dinja! Mein Ehrgeiz wird Sie
antreiben das ſtaunende Volk ſoll erfahren,
was für einen ſeltenen Vogel ich mir einge
jangen habe. Wir wollen endlich aufangen zu



Schurrkerei von Wuooieven.
Groß-Ammensleben. Bei der Feldarbeit

fand ein Landwirt ein faſt verhungertes, kläg-
lich fiependes Rehkitz. Getreu der Weidmanns-
regel, ein Kitz nicht zu berühren, machte er
einen Bogen um das Tierchen und fand in etwa
zehn Meter Entfernung davon eine große Blut-
lache, die dartat, daß die Mutter des Kitzchens
in der Schlinge gefangen und abgeſtochen war.
Die Gerichte müßten gegen des verrohte Ge-
ſindel mit viel härteren Strafen vorgehen; in
der heutigen Rechtſprechung kommen die Kerle
viel zu glimpflich davon.

3000 Brieftkauben
aus dem Vogkland.

Köthen. Ueber 3000 Brieftauben wurden
geſtern morgen 8.30 Uhr am Eilgüterbahnhof
von Brieftaubenzüchtern aus dem Vogtland
aufgelaſſen. Ein intereſſantes Schauſpiel bot
ſich den Schauluſtigen, als ſich der rieſige
Schwarm Tauben, wie eine lange Fahne, mit
großer Schnelligkeit zwiſchen Martinskirche
und Zuckerfabrik Holland am Himmel fort-
bewegte. Es iſt zu bewundern, mit welcher
Sicherheit die Tierchen ſofort die Richtung ein-
fſchlagen, aus der ſie gekommen ſind. Nur ganz
vereinzelte kreiſten noch für kurze Zeit über
dem öſtlichen Teil der Stadt,

Wegen 90 Pfennig in den Tod.
Schleiz. Erhängt aufgefunden wurde im

Pfitzigwäldchen der bei der Stadtverwaltung
beſchäftigte 16jährige Lehrling Frotſcher. Ver-
fehlungen in Höhe von 90 Pf. ſind die Urſache.

Neue Trichter.
Ein Mann in die Tiefe geriſſen.

VBVienenburg. Die Lage in Vienenburg
iſt noch immer ſehr kritiſch und die Bevölkerung
wird durch Trichterbildungen weiter in Angſt
und Schrecken verſetzt. Sonntagmittag, kurz
vor 12 Uhr, bildete ſich vor einem Hauſe in
de. ſterwiecker Straße, das ſchon c erſten
Ter Riſſe ber batte, aber inzw. hen
wieder bezogen worden war, ein neuer Erdfall
trichter von 224 m Durchmeſſer und 7 mm Tiefe.
Ein Beraknen. der ahrunaslos vor dem ar ſe
ſtand, wurde mit in die Tiefe geriſſen, konnte
aber gerettet werden.

Das Haus ſowie zwei Nachbar-
häuſer wurden ſofort geräumt.

In den Schächten iſt ſeit Sonnabend wieder
das Waſſer um 50 m geſtiegen. Jn dem großen
Krater erfolgten in der vergangenen Nacht er
hebliche Abſtürze, die ſo beträchtlichen Charakter
annahmen, daß die bereits wieder bezogenen
Beamtenwohnungen auf Schacht l erneut ge
ränt worden mußten Nu don Güterbahn-
hof bildete ſich am Sonnabend plötzlich ein
Krater von 10 m Durchmeſſer und 8 m Tiefe,
der ſich ſofort ar füllte. Der Verkehr
konnte mnleitung fortgeſekt werden.

Die Schulhofmauer ſtkürzk ein.
den T nmern

Sechs erheblich verletzt.
Dommitzſch. Montag früh 10 Uhr ſtürzte

die Mauer des Schulhofs in einer Ausdehnung
von 32 bis 40 m ein und begrub die Kinder
unter ſich, die ſich darauf geſetzt hatten, um den
Geſellen beim Richtfeſt zuzuſehen. Die Mauer

Zwölf

ſtürzte auf den Schulhof. Zwölf Kinder
wurden aus den Trümmern herausgeholt.
Vier hatten Schenkelbrüche und
zwei andere Verletzungen davon-
getragen und wurden dem Torgauer Kranken-
hauſe zugeführt. Der Bevölkerung bemächtigte
fich eine große Erregung, die ſich erſt beruhigte,
als ſich herausſtellte, daß die Verletzungen der
Kinder nicht lebensgefährlich waren.

m Brunnenſchachk erſticktk.
Weißenfels. Der 16jährige Schloſſerlehrling

Kurt Behrendt ſtieg in der Neuen Papiermühle
auf dem Holzplatz in einen Brunnenſchacht, um
den Waſſerſtand zu meſſen. Sein Kollege ſah
ihn plötzlich umfallen und holte ſofort Hilfe
herbei. Ueber vierſtündige Wiederbelebungs-
verſuche waren leider erfolglos. Behrendt war
ein Opfer der nicht riechenden und unſichtbaren
Gruben-Metangaſe geworden, die ſich aus noch
unbekannter Urſache in dem Brunnen ge-
ſammelt hatten.

80 neue Wohnungen.
Eilenburg. Anfang Mai wurden hier 80

Wohnungen für Arbeiter und Angeſtellte
fertiggeſtellt, die von der Mitteldeutſchen
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H., Magdeburg,
unter der Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft für
die Provinz Sachſen, errichtet worden ſind.
Das Bauvorhab n iſt im Auguſt v. J. begonnen
worden; ſämtliche Wohnungen ſind bereits
vermietet. Die Eiſenbahndirektion
Halle hat 14 Wohnungen für Eiſenbahn-
bedienſtete in Anſpruch genommen, der Reſt iſt

Keine mildernden Umſtände.

Leipzig. Wie ſ. Zt. berichtet, wurde
am 21. März im Hausflur des Grundſtücks
Dittrichring 2 gegen 11 Uhr ein frecher Raub-
überfall auf einen Geldbriefträger verübt.
Während den Geldbriefträger ein Räuber mit
einem Gummiknüppel über den Kopf ſchlug,
ſchnitt ihm der andere die Geldtaſche ab und
verſchwand. 4268 Mark waren geraubt worden.
Die Taſchen fand man bald darauf in der
Univerſitätsſtraße, es waren aber nur noch
etwa vier Mark in ihr. Von Paſſanten wurde
der Räuber, der den Beamten geſchlagen hatte,
ergriffen. Den anderen Räuber verhaftete man
bald darauf in der Wohnung eines ihm be-
freundeten Friſeurs in Halle.

Angeklagt waren jetzt wegen gemeinſchaft-
lichen Straßenrauves der Fuhrgeſchäftsinhaber
Wilhelm Guſtav Nebe und der Bäckerei-

der Friſeur Georg Vogel, ſämtlich in Halle.
Zu Beginn der Sitzung teilte der Ver-

teidiger des Angeklagten Elze, Rechtsanwalt
Dr. Fackenheim, mit, daß er ſeinen Mandanten
am Mittwoch vergangener Woche zum erſten
Male geſprochen habe. Er habe ihm ſofort ge-
ſagt, daß er an das verſchwundene Geld nicht
glauben könne und es ſei ihm gelungen,

den Verſteck des Geldes zu erfahren.
Da er dritte Perſonen nicht in die Angelegen-
heit habe hineinziehen dürfen und inſoweit
nicht von ſeiner Schweigepflicht entbunden ſei,
habe er durch einen ſeiner Büroangeſtellten
das Geld holen laſſen. Ein Teil des Geldes ſei
allerdings ausgegeben. Der Anwalt über-
reichte das Geld dem Gericht in einem ver-
ſiegelten Paket.

Der Lebenslauf der Straßenräuber wurde
dann feſtgeſtellt. Sie ſind beide mehrfach
vor beſtraft. Nebe erzählte (wir folgen
einem Bericht der „L. N. N.“), daß er ſich herauf-
gearbeitet habe und ſchließlich mit einem Laſt-
kraftwagen ein eigenes Fuhrunternehmen be-
gonnen habe. Durch wirtſchaftliche Fehlſchläge
ſei er in Not geraten und ſo ſchließlich auf den
Gedanken gekommen. den Raubühbenll aus-
zuüben. Er habe Elze, dem es auch ſchlecht ge-
gangen ſei, in den Plan eingeweiht und ihn in
ſeinem Kraftwagen am Tage der Tat mit ach
Leipzig genommen.

Elze ſchilderte, oft von Schluchzen unter-
brochen, wie er geſ“äftlich Mißerfo“g geh bt
habe. Er ſei nur widerwillig mit nach Leipzig
gefahren und habe von dem Plan Nebes nichts
gewußt. Er ſei am Dittrichring in verſchiedene
Säuſer gegangen. Als Nebe mit dem Geld-
briefträger ſich o a nen ſei er

an Wohnungsſuchende der Stadt Eilenburg
vergeben worden. Bei der Planung wurde auf
beſte Beſonnung aller Wohnräume Bedacht
genommen, ebenſo wie die innere Einrichtung
der Wohnungen den neuzeitlichen geſundheit-
lichen Anforderungen in jeder Weiſe Rechnung
trägt. Grünflächen, Baumpflanzungen und
Kinderſpielplätze zwiſchen den Häuſern ſchaffen
die Erweiterung der Wohnung nach außen und
geben Eltern und Kindern die Möglichkeit, in
Sonne und friſcher Luft ihre freie Zeit zu ver
bringen. Jede Wohnung enthält 1--2 Zimmer,
Wohnküche mit Kochniſche, Bad, Keller und
Bodengelaß und zur gemeinſchaftlichen Be
nutzung für 4—6 Familien Waſchküche und
Trockenboden. Die Größe der Wohnungen
bewegt ſich zwiſchen 37 und 58 Quadratmeter.
Die Wohnungen haben den Beifall der Mieter
gefunden. Neben der Bereitſtellung erheb
licher Hauszinsſteuermittel durch den Regie-
rungspräſidenten zu Merſeburg und den
Magiſtrat Eilenburg wurde zur 2. Stelle ein
Darlehn der Stadtſparkaſſe Eilenburg, zu dem
die Stadt erheblichen Zinszuſchuß leiſtet, zur
Verfügung geſtellt und weiterhin von der
Stadt ein Zinszuſchuß zur 1. Hypothek, die
von der Volksfürſorge, Hamburg, bewilligt
wurde.

inhaber Kurt Karl Elz e, wegen Begünſtigung

Der Aeberfall auf den Geldbriefkräger
Fünf Jahre Zuchthaus.

dazu gekommen, die Geldtaſche habe am Boden
gelegen und er habe ſie aufgehoben und ſei
davongelaufen. Später habe er ſie entleert
und ſei nach Halle zurückgekehrt, wo er ſich bei
Vogel aufgehalten habe. Vorher habe er einen
Teil des Geldes verſteckt, den Reſt aber kurz
vor ſeiner Verhaftung an Vogel gegeben.
Vogel beſtritt, von einem Raub etwas gewußt
zu haben.

Oberpoſtſchaffner Paul Zänſig. der über-
fallen und beraubt worden war, gab an, daß er
mehrere

Schläge über den Kopf
erhalten habe. Er ſei bei dem Kampf mehrfach
zu Boden geſtürzt, habe aber ſeine Geldtaſche
nicht verloren, ſie ſei ihm mit Gewalt ent-
riſſen worden.

Das überreichte Paket mit dem Gelde wurde
Gericht geöffnet, es enthielt 3440

Mark in verſchiedene ſo daß etwa
800 Mark verſchwunden blieben.

Nach dem Antrag des Staatsanwalts ver-
urteilte das Gericht die Angeklagten Nebe und
Elze wegen ſchweren Raubes zu je fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt Vogel erhielt wegen
Begünſtigung vier Monate Gefängnis.

Jn der Begründung wurde ausgeführt, daß
es nicht angängig ſei, den Angeklagten mil-
dernde Umſtände zuzubilligen. Ein in ſchlechter
wirtſchaftlicher Lage befindlicher Geſchäftsmann
könne nicht einfach mit dem Gummiknüppel
losgehen und ſich Geld rauben. Die Oeffent-
lichkeit müſſe unter allen Umſtänden vor der-
artigen Elementen geſchützt werden.

125 000 Befriebe melden ſich
zum Work.

Stendal. Jn der Prov. Sachſen, den Freiſtaa-
ten Anhalt u. Thüringen, dem Bundesgebiet des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, ſind rund
125 000 Handwerksbetriebe anſäſſig. Sie ſind
Mitgeſtalter der Wirtſchaftsſtruktur Mittel-
deutſchlands. Jn dem letzten Jahrzehnt iſt das
mitteldeutſche Handwerk aber auch in ſteigendem
Maße wirtſchaftspolitiſch und politiſch hervor-
getreten. Auf bedeutenden Tagungen ſind die
Wünſche und Forderungen formuliert und der
Allgemeinheit vorgetragen worden. Wenn in
dieſem Jahre am 21., 22. und 28. Juni das
Handwerk in Stendal zuſammenkommt und
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer Ge-

dankengänge über Deutſchlands finanzielle Ge.
ſundung entwickelt, ſo werden die Handwerks-
angehörigen ihre jahrzehntelangen Wünſche in
dieſer Anſprache zum Teil als Echo widerklin-
gen hören. Unſere Zeit ſtellt uns aber ſtändig
vor neue Probleme in Staat und Wirtſchaft,
ſo daß Reichstagsabgeordneter Franecvis,
Magdeburg, eine Fülle von Material für ſein
Referat haben wird.

Lettin. (Abſturz vom Baum.) Sonn-
abenbnachmittag kletterte der Sohn der Witwe
Dietrich auf einen Baum auf dem Schäferling,
glitt ab und brach das linke Bein. Er mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Mittwoch, 28. Mai.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel

dungen.
12,00 Uhr: Unterhaltungskonzert.

Schallplatte.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Preſſe.

Anſchl.: Kammermuſik.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Jugendſtunde.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Vom Brühl.
16,30 Uhr: Nachmitagskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Jtalieniſch.
18,45 Uhr: Arbeitsnachweis.
18,50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.
19,05 Uhr: Akkordarbeit u. Rationaliſierung
19,30 Uhr: Prof. Max Reinhardt: Rede über

den Schauſpieler.
20,00 Uhr: Sinfoniekonzert.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sporw.

Anſchl. bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 28. Mai.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.
9,30 Uhr: Seine ſchwerſte Stunde. Aus dem

Leben Friedrich des Großen.
10,00 Uhr: Max und Moritz.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,45 Uhr: Kinderſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Kriegsdichtungen im Unterricht
16,30 Uhr: Konzert Hamburg.
17,30 Uhr: Balladen und Lieder.
17,55 Uhr: Wirtſchaftliche Kriſe u. Maſchinen-

bau.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
19,05 Uhr: 10 Jahre Völkerbund.
19,30 Uhr: Rede über den Schauſpieler.
20,00 Uhr: Sinfoniekonzert.

Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
der Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach Tanzmuſik.

protzen! Man wartet hier ſicherlich auf ganz
Abſonderliches.“

Schweſter Erna erſchien, von dem Diener
gefolgt, der die Flaſche entkorkte und ein-
ſchenkte.

Dinja leerte den Kelch auf einen Zug.
Turner ließ mehr Gläſer holen. „Da ſehen

Sie, Schweſter Erna, was ich wieder angerich-
tet habe. Jch glaube es iſt gut, wir trinken
alle einen Tropfen auf den Schreck.“

„Ja“ lachte Erna „Mutter Rudloff rennt
wie beſeſſen im Garten herum und wünſcht ſich
nur mal zu ſterben, wenn Sie ſpielen! Hüben
und drüben lag alles in den Fenſtern oder be-
völkerte Balkons und lauſchige Grotten.“

Dinja hinter der ſchattenden Lampe ganz
leiſe: „Jch möchte ſpielen

„Ja, das wäre Wir ſagen jetzt: Schön
guten Abend und ſchönſten Dank!“

Schweſter Erna war vor Dinjags Stuhl ge-
treten und machte Verſuche ſie auf die Füße zu
ſtellen. Dinja ſchob ſie mit aller Kraft von
ſich ab.

„Jch will ſpielen!“
„Morgen!“

„yNein, heute noch, jetzt! Lieber Tom Turner,
lieber großer Bruder, tragen Sie mich an den
herrlichen Flügel! Jch bin in Stimmung, ich
muß ſpielen, muß hören, was ich kann! So
laßt mich doch

„Nicht kindiſch ſein, Dörnchen Morgen
wenn's der Herr Profeſſor erlaubt
Erna zog ein Telegramm aus ihrer Kittel-

taſche.

„Verzeihung, Herr Turner, über der ganzen
Senſation habe ich's vergeſſen. Herr Profeſſor
Trane meldet ſich für morgen nachmittag an“

Turner befremdet: „Bei Jhnen, Schweſter
Erna ſchlang ſchützend den Arm um ihre

Pflegebefohlene.
Sie haben Herrn Profeſſor wohl noch nicht

won Jhrem Hierſein in geſetzt, Herr

Turner, und für Fräulein Dorn ſollen auch
freudige Ueberraſchungen nach ihrem je-
weilige Befinden entſprechend bereitet
werden.“

„Und Sie hielten dieſen Moment für ge-
eignet .2“

„Weil es doch Wahnſinn geweſen wäre,
Fräulein Dorn heute noch an das Klavier
heran zu laſſen ja! Sie werden es lernen,
daß die Kranke nur unter großen Kämpfen
von einmal gefaßten Entſchlüſſen abzubringen
iſt und

„Jch bin keine Kranke mehr, Schweſter!
Jch werde Herrn Profeſſor morgen bitten,
Jhnen das begreiflich zu machen. Nun möchte
ich Gute Nacht ſagen!“

Dinja ließ ſich ihren Stock reichen, hing ſich
mit der Linken in Ernas dargebotenen Arm
und ſchritt mit einer kurzen Verneigung an
Turner vorbei dem Ausgang zu. Kurz und
freundlich, aber in augenfällig gereckter Hal-
tung auch zu Wennuck hinüber:

„Auf morgen!“
Turner war bleich ſein Blick loderte über

ſie hinweg, als er wortlos den jungen Mäd-
chen voranſchritt, um, kaum merklich den Kopf
neigend, ihnen die Glastür zu öffnen. Als
die ſich hinter ihnen geſchloſſen, blieb er einen
Augenblick wie in ſich verſunken ſtehen, durch-
flog die Depeſche, die er noch in der Hand hielt,
mit halbem Blick, zerriß das Papier kreuz und
quer und warf die Schnitzel in eine weiter ab-
ſtehende tiefe, weiße Alt-Wiener Vaſe. Dann
kam er bis in die Mitte des Zimmers gerückt

„Alſo, Wenuck. was fangen wir zwei nun
mit dem angebrochenen Abend an.“

Der ſchob achſelzuckend die Hände über
ſeinen ſchon etwas rundlichen Bauch ineinn nde
und lachte:

„Am beſtenp, wir wünſchen auch uns ine ge-
ruhſame Nacht und“

und bereiten uns darauf vor, morgen
den Herrn Profeſſor würdig zu empfangen.
Sie bleiben doch über Sonntag hier? Sie
müſſen unſeren blonden Heiland erleben.
Jch bitte Sie, es lohnt ſich!l Trane iſt ein
Erlebnis für die Weiber natürlich! Wir
Männer zerbrechen uns die Schädel, wie er
es anfängt.“

„Nun, man rühmt ſeine Schönheit und
ſeine Wunderkuren ſind in aller Munde. Jſt
das nicht genug? An Fräulein Dorn hat er
doch ſicherlich Wunder getan!“

„Ja ſo wie ſie jetzt iſt, iſt ſie ſein Wun-
derwerk! Jch habe ſie ja früher nicht gekannt.
Doch ja, ich ſah ſie in ihrer ganzen bezaubern-
den Jugendſchönheit eine Minute lang, ehe
mein Auto über ſie wegräderte

„Wie müſſen Sie da den Mann lieben und
verehren, der dieſes Wunder vollzog denn
ein paar weitere Wochen noch und der Unfall
iſt vergeſſen!“

Turner ſchien nur die letzten Worte gelört
zu haben. Aus hellen Augen ſah er ſeinen
Gaſt glücklich an:

„Nicht war ſie wird wieder werden?!
Es wird keine Spur mehr übrig bleiben von
all dem Leid, das ich ihr zugefügt habe? Jch
will Jhnen etwas ſagen, Wenuck: wenn es
anders wäre, könnte ich nie in meinem Leben
mehr eine ehrlich frohe Stunde haben. Es iſt
das erſtemal. daß das große Mitleid Herr über
mich geworden iſt. Das große göttliche Mit-
leid, das fähig iſt, ſchwerſtes Herzeleid zu
heilen bis zur Selbſtvernichtung! Es iſt
etwas Schönes darum ich hätte das früher
nie begriffen!“

„Und das alles verdanken Sie alſo dem
Manne, den wir morgen hier erleben ſollen!“

Turner. eine Weile ſprachlos, unangenehm
berührt dann kurz angebunden in heftigem
Widerſtreit: „Ja! Ja, wenn Sie durchaus

ihm. So, bitte, leiſe, leiſe über den Flur
ſchleichen es wird ſonſt unſere arme kleine
Patientin um den erſten Schlaf gebracht!“

Ein halb ſpöttiſches, halb mitleidiges
Lächeln tänzelte um den bartloſen Mund des
Gaſtes, als er noch eine kleine Weile auf der
Schwelle ſeines Zimmers halt machte, um dem
auf Zehenſpitzen davonſchleichenden Hausherrn
nachzuſehen. Dann, die Tür ſchließend, zu ſich
ſelbſt: „Da bin ich doch wahrhaftig neugierig!

3

Trane brachte ſchlechte Nachrichten mit. Frau
Gampes Zuſtand war höchſt bedenklich, es ſtand
das Schlimmſte in Bälde zu erwarten. Er ſah
keine Hilfe und war nicht länger abkömmlich
in ſeiner Klinik. Er hatte nur eben in Erfurt
einen ſchweren Fall glücklich erledigt und
wurde ſehnſüchtig von allen Patienten in
Berlinerwartet. Es war alles ſo dringlich, und
trotzdem, es hatte ihn hergetrieben, ſich nach
Dinja umzuſehen. Er hatte aus ihrem letzten
kurzen Schreiben etwas von Turners bevor-
ſtehender Rückkehr herauszuleſen vermeint
und da packte ihn von Stund an eine Unruhe,
die ihn peinigte als ob er etwas verſäumt
hätte, als drohe Dinja Gefahr ermußte noch mal hin, ehe er ſich wieder in an-
haltend ſchwere Arbeit ſtürzte.

h gt.)
Der Rechtsanwalt als Luſtſpieldichter.

Der als Romanſchriftſteller bekannte Rechts-
anwalt Dr. Hermann Richter, Halle, hat
eine Komödie um eine Aktien- Majorität
„Wetten, daß .72?“ verfaßt. Dieſe iſt von
Profeſſor Saltenburg für das Leſſing-
Theater in Berlin angenommen und ge
langt am Sonntag, dem 25. Mai, vormittags

darauf beſtehen: Ja das verdanke ich alles
112 Uhr, im Leſſing-Theater in Berlin zur
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Famillen Nachrichten
Silberhochzeit:

Ottilie und Frau in
Schkeuditz.

Verlobte: t
Elſe Schneemann und
Alfred Wang.

S

Todesfälle

J

Halle
Otto Arndt 59 Jahr.
Gerhard Döring, 21 Jahr,
Margarethe Arnoldt, 58 J.
Johanna Schwarz, 74 J.,

Caroline Krug, 87 J.

Möchkerling
Wilhelmine Dietze, 73. J.

Querfurt:

Emma Bauer, 58 J., e 3 den 28., 30.Se en Aen net Mittwoch, Freitag u. Sonnabend
DiemitzRichard Dunzelt, 46 J, I Unsere Geschäftsräume sind am Sonntag von 13 bis 18 Uhr geöffnet I
Aen Schöne 2 9

Büſchdorf:

Merseburg l eunaJ „,F,ZJZ C T

m. men nene Jſcherben eheDonnerstag, großer V

Statt besonderer Anzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod
gefallen meinen lieben Vater

Dr. Heinrich Wilke
Regierungs- Direktor i. R.
Hauptmann d. Landwehr

nach langem Leiden im 66. Lebens-
jahre heimzurufen.

m Namen der Angehörigen
Heinrich Wilke

Merseburg, den 27. Maſ 1930.
Oberaltenburg Nr. 15.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. Mal 1930, 2u
Halle a. S., nachmittags 3 Uhr auf dem Neumarktfriedhof
(Kirchtor) statt.
Von Beſleſdsbesuchen bitte ich höflichst absehen 2u wollen.

h

in den „Raben“ zum Kaffee
Himmelfahrksball
des Kriegerverein Kötzſchen Zſcherben dazu die berähmtean Schmalz-Kä ch

Es ladet freundlichſt ein Der Garten ist zug- und staubfrei,
Der Vorſtand Der Wirt
Gaſthaus OHöſſen
Angenehmer Wieſenweg von der Burg-
liebenauer Straße. Schönſter Ausflugsort
(Eingang zur Aue). ff Speiſen und Ge-
tränke. Würzburger u. Bodenſteiner Biere

c

Prima junges, fettes

OLSTER- MOBEIL ſagt
Dekorationen Reparaturen
jeder Art liefern preiswert

TIETZEL GIEGLEN empf. V. Raundorf,
Wenn Sie nach Dürrenberg Sixtibers 15 Obere Breite Str. 4kommen, beſuchen Sie uns!

r eGaſthaus „Jum kühlenleſe ans Wanderſchuhe Laden
i rc h fä hre n d o rf in jeder Ausführung 85m, Ladenſtube8x3 m. 4 m hoch,
3 Minuten von Dürrenberg entfernt. LIPS Ia SChuhhaus Waſſerleit. u. Keller,

e Fr. Reinhold, Merſeburg, monatl. 160 Mhk., ſo
ff Speiſen und Getränke Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28. fort zu vermieten.

Rudolf Gärtner Frau Stollberg,G Konſerven-, Marmeladenfabrik und obſt- Merſeburg,
d üch c n weinkelterel etc. ihre ganz erſtklaſſigen Domſtr. 3, Tel. 849.

Erzeugniſſe zum
Anſtändiges, ehrlir relepnon 256 kommiſſionsweiſen Verkauf Mädchen

kleinere, bei monatlicher oder vierteljähr- möglichſt v. Lande,e ind licher Abrechnung ab. Refl. wollen ſich n Alter von 18 bis
unter B 3672 an die Anoncen Expedition 20 Jahren geſucht.
von Jachner c Fiſcher, Leipzig W 338, NeuRöſſen,

ist ein Schmuck wenden
stück der Stadt Alles von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert

Am 26. Mai verstarb plötzlich nach langem
Leiden unser früherer langjähriger Abteilungs-
dirigent

Herr Regierungsdirektor i. R.

Dr. Wilke
Durch sein Pfchtbewußtsein, seine treue

Arbeit und die Fürsorge für die Beamten und
Angestellten hat er sich die Liebe und Achtung

derselben erworben.

Wir werden ihm ein gutes Andenken be-
wahbren.

Merseburg, den 27. Mai 1930.,

Die Regierung,
Abt. für Domänen u. Forsten

Dr. Lagrèze Becker
Regierungsdirektor Oberforstmeister

in bester Ausführung, prompt und 2uverlässigInmitten desselben moderne zu angemessenen Preisen
Tanzdiele. Jeden Sonntag Tanzim Freien. Küche und Keller Merseburger Oruck- u. Verlagsanstalt
bieten das Beste. B. Martini.

bilden ſtets
unſere gediegenen
Geſchenkartikel

wie
Beſtecke,

Kaffeeſervice
Bratenplatten

und Bleikriftalle
Von beſonderer
Schönheit und

Preiswürdigkeit
ſind unſere

Bowlen,
Bowlenkannen

u. echten Bronzen.
Ferner

empfehlen wir als
Gelegenheitskäufe

un reichhaltige
Auswahl in
Zzigarettenetuis u.

Manicurkäſten.
Deshalb nutzen
Sie die jetzige

Gelegenheit aus,
da Sie infolge

Aufgabe dieſes
Filialgeſchäftes
nur kurze Zeit

bis zu
30

Preisermäßigung

erhalten.

Hermann Müller
Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 12

Vortrag Stein
heute abend
fällt aus!

Nächſt. Vortrag
am Dienstag, d.
3. Juni, abds 8
Uhr in Müllers
Hotel. Thema:

vandſchriftdeutung. 9

2 mal
täglich friſchen

Spargel
tägl. friſchen Cham-
pions und ſämtl.

Friſchgemüſe
empfiehlt

Markkhalle
Gotthardtſtr. 32
1 Preſchwagen

Lützener), neu, als
Markt- und Kutſch-
wagen zu benutzen,
ſpottbillig zu verk.
Zieſche, Halle a. S.

Prinzenſtraße 7
(3 Min. v. Bahnhof)

Chauffeur
21 Jahre alt, ſucht
Stellung auf Führer-

ſchein 2 und 3b.
Emil Dorn, Göhren,

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) P. Schkeuditz Land.

an vertrauenswürdige Geſchäfte, auch

Neſtaurant
Geiſelquelle Gt. Micheln
An der größten Quelle Mitteldeutſchlands
gelegen. Herrlicher Ausflugsort

für Schulen und Vereine.

Schön gelegener Garten
O direkt an der Quelle

Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach l
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

Telephon 226

Neue Preise für

detzt:
2 elegante, erstklassige, solideDamenräder Ausführ., beste emickeung

o. NSU-Freilauf, 2 Jahre Garantie nur RM.

nur RM.Damen- und HerrenräderTes. 320 Fee. 320
Waldhaus Mücheln

Schönstes Ausfhugs-
lokal des Geiseltales

Herriiche Lage
Sonntags nachm. Kaffee Konzert

abends Tanz
Morgen, Mittwoch (28. Mai 1930

nachmittags 6 Uhr im Lippert'ſchen
Gaſthauſe zu Meuſchau Verpachtung
bezw. Verkauf der

diesfähr. Grasnutzung von ca.
40 Morgen Wieſe

B. Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635

a 7 e 988 nur RM.

Die Großfirma für den Anspruchsvollen.

Sehützen- Fahrräder

und Emaillierung, gelbe Felgen, roterGummi, Doppelzug-Federsattel, Torpedo- 5
e

1 ausgestattet wie vor,Herrenräder 2 Jahre Garantie 82

mit kleinen Emaille-Schönheitsfehlern,
sonst aber absolut neuwertig m

7

Kinderräder 39.
Diese Preise stellen alles Dagewesene in den Schatten
Wählen Sie heute! Besichtigen Sie meine Riesenmläger!

Emil Schütze, Fahrradbau
Merseburg en n Bahnhofstra ße 8
Auf Wunsch günstigste Zahlungsbechi ngungen,
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wegen
Grenze
haben,

Tatbeft
muniqu

ſich u
perſone
ſeiner
proteſt
deutſch
durch

Stelle
D

word
werd
Der

ſpruchs

einer
des Ta
für Po
gen de:
nehme,

deutſche

Der
Reichst
der Ve:

von J
Verord
ſtens 50

den mü

Der
Reichste
gültiger

men de
der Wi:
nalen

des Ar
glieder

180. J
ſetz zur

Das
Beratur
Reichsfi

der geſ
ſitzung
trumsak

empfang

Aus
man, do
mit der
men wi
auch zur
Reichsz1

Das
Eingabe
der Hau
man ſie
die in z
durch w
feſte Ma
gegeben
würde c
Baugew
geforder

Auf
Berlin i
Auslegu

von Re
wird th
bisher d
führt hat
hüringif
nlaß z1

berlin f

Derjurg: 2
heitere
ält ein
eneralſ

rzeit t


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 123
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






